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U Abonnement für September. 
Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlags 

1 Thaler 3%, Sgr. 
Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni— 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco 
an uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 

überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1863. . 
rpedition der Breslauer Zeitung. 


1½ Sgr. 


3 Pr 

Mobiliet⸗ tien 1108, 75. 

Börſe pom 29, Auguſt, Nachm. 2 un: ( 
Inleihe 130%. 


Italien. . 80 Rente 73, 15: Ital. neueſte Anleihe 73, —. Zprz. Spanier 
S 


Aktien 85 0. 


Oeſterr. a i Röln- Minden 182 Friedrich⸗ 
Wilhelms nde 89%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 182%, Friedrich 
eihe 71%, 
Antheile 101 
London 3 Monat 6 
Wien, 29. Auguſt. 
National- nleihe —, —. L 0 e 
„Berlin, 29. Auguſt. Roggen: hoher. August 42, Auguſt⸗ Sept. 
42, Sept.⸗Oltbr. 42%, Frühjahr 43%. — Spiritus: feſt. Auguſt 15%, 
Auguft⸗Sept. 15%, , Sept.⸗Okt. 16, Frühjahr 16%. — Rübbl: matt. 
Auguft 13, Sept.⸗Ott. 12. 


OOffiziöſe Geſtändniſſe. 

Die „Kreuzzeitung“ erinnert heute daran, daß der König von 
Preußen im April 1849 die deutſche Kaiſerkrone abgelehnt habe, weil 
fie ihm blos vom deutſchen Volke und nicht auch von den deutſchen 
Fürſten angeboten worden ſei; er wollte die letzteren an ihren Rechten 
nicht ſchädigen. 

Die Sache iſt richtig; nur beweiſt ſie wieder, daß man mit etwas 
Kühnheit in der Politik weiter kommt, als mit einem vielleicht zu weit 
gehenden Sinn und Gefühl für Rechtlichkeit und Legitimität. Oeſter⸗ 
reich iſt nicht ſo ſerupulös; Oeſterreich greift zu, was und von wem es 
ihm auch dargeboten wird; wäre die Deputation im Jahre 1849 nach 
Wien, ſtatt nach Berlin gekommen — nicht Einen Augenblick hätte 
ſich Oeſterreich beſonnen, dem ſchmeichelhaften Vertrauen des Volkes zu 
entſprechen, wie es ſich heute um das nicht minder ſchmeichelhafte 
Vertrauen der Fürſten bewirbt, womit es nicht unterläßt, zugleich 
lockende Seitenblicke auf das Volk zu werfen. 

Preußen aber fand es für gut, die Kaiſerkrone abzulehnen; es 
leitete dafür die Union ein, denn es wollte — ſagt die „Kreuzztg.“ 
— eine in der freien Uebereinſtimmung der deutſchen Fürſten 
und Völker begründete Geſammtverfaſſung Deutſchlands. g 

„Wer war es nun — fragt dieſelbe Zeitung weiter — der jener 
Idee Friedrich Wilhelm's IV. am meiſten widerſtrebte?“, und 
antwortet darauf: „Oeſterreich.“ 

Richtig! Wer war es aber, fragen wir, welcher Oeſterreich dabei 
am meiſten unterſtützte und Oeſterreich als legitime Macht lobte und 

pries, daß es von dieſer preußiſchen Union nichts wiſſen wollte? Ant⸗ 
wort: Die „Kreuzzeitung“ und ihre Anhänger. 

„Wer war es — ſchreibt die „Kreuzzeitung“ weiter — der durch 
diplomatiſche Schritte aller Art die größeren deutſchen Fürſten von dem 
eitritt zu dieſer Union abhielt? — Abermals Oeſterreich!“ 

Richtig! Wer aber war es, der jeden diplomatiſchen Schritt 
Oeſterreichs mit Jubel begrüßte, wer war es, der für feinen Enthuſias⸗ 
mus keine Grenze kannte, wenn eine Breſche nach der andern in die 
preußiſche Union geſchoſſen wurde? Antwort: Die „Kreuzzeitung“ und 
ihre Anhänger. 

„Wer war es endlich — fragt das patriotiſche Blatt weiter — 
der den alten Bundestag vollſtändig reſtaurirte? — Noch einmal 

eſterreich!“ 2 

Richtig! Wer aber war es denn endlich, der vor Freude in ein 
legitimes Delirium verfiel, daß Oeſterreich den alten Bundestag voll: 
ſändig reſtaurirte? Wer war es denn, der mit aller Gewalt zu der 
Demüthigung Preußens in Olmütz hindrängte? — Antwort: Die 
„Kreuzzeitung“ und ihre Anhänger. A ; 

Denn dieſe Leute wollen nicht ein deutſches, fie wollen blos ein 
preußiſches Preußen mit einer ihren feudalen Intereſſen und Idealen 
entſprechenden Verfaſſung. . 

Und wer war es denn umgekehrt, der mit aller Gewalt der Rede 
und Schrift die preußiſche Union bevorwortete und auf eine preußiſche 
Hegemonie hindrang? Wer war es, der den Bußweg nach Olmütz 
als das traurigfte Ereigniß in der neueren Geſchichte Preußens bezeich⸗ 
nete? Wer war es, der vor der Reſtauration des alten Bundestages 
warnte? Wer war es, der wenigſtens die Alternirung im Vorſitz ver: 
langte? Antwort: Die liberale Preſſe und die Führer der liberalen 
alen zu denen damals auch hervorragende preußiſche Staatsmänner 
zählten. 

War damals Olmütz nicht, ſo war heute Frankfurt nicht. 

Und heute kommt dieſe ſelbe „Kreuzzeitung“ und ſchreibt mit einer 
alle Grenzen überſteigenden Naivetät: „Und jetzt tritt daſſelbe 

Oeſtereich hervor und behauptet: die deutſche Bundesverſammlung ſei 
unbrauchbar geworden!? — Ja, war ſie denn damals weniger „un⸗ 
brauchbar“, als ſie ſich ſelbſt für aufgelöſt erklärt hatte und Oeſter⸗ 
reich fie doch wieder zuſammenſtellte? 0 

Und was Preußen damals, in jener wirren Zeit, als die Bun- 
desverfaſſung doch ſiſtirt war, aus Achtung vor dem Rechte der 
deutſ chen Fürſten nicht gethan, nämlich die größeren Fürſten durch 

ie Majorität der kleineren zu einer neuen Verfaſſung zu zwingen, 
PF das will Oeſterreich jetzt, wo das deutſche Bundes recht in feiner 
ganzen Integrität beſteht, gegen Preußen zu unternehmen wagen?“ 
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Abonuementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
1 ebühr für den Raum einer 


Volk. 


et 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Man ſchamt ſich wahrhaftig, gegen ſolche Schwachheiten zu pole⸗ 
miſtren! Als wenn Oeſterreich ſich um die Rechtsdeductionen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ irgendwie kümmerte. Damals, im J. 1850, hat Oeſter⸗ 
reich die Wiederherſtellung des alten Bundestages gepaßt, und heute, 
im J. 1863, paßt ihm die Auflöſung dieſes ſelben Bundestag. Und 
wenn ein Staat immer begreift, was ihm paßt, und immer das 
thut, was ihm paßt: ei, nun, ſo treibt er eben eine gute Politik. 
Hierzu kommt noch etwas, wovon nun freilich die „Kreuzzeitung“ nie 
eine Ahnung gehabt hat und auch nie haben wird, das iſt nämlich der 
Fortſchritt; zwiſchen dem J. 1850 und 1863 liegen dreizehn Jahre; 
daß in dieſen dreizehn Jahren Etwas geſchehen, daß in dieſen dreizehn 
Jahren ein Umſchwung in den Begriffen, in den Anſchauungen u. ſ. w. 
des deutſchen Volkes vorgegangen iſt — nun, Niemand wird ſich der 
vergeblichen Arbeit unterziehen, dieß der „Kreuzzeitung“ begreiflich zu 
machen. - ; 

So wird ſie auch nie begreifen, warum Oeſterreich gerade jetzt 
mit feinem Projecte hervorgetreten ift. *) ; 
Die „Nordd: A. J.“, welche die Frage: „warum gerade jetzt?“ 


zuerſt aufgeworfen, wird in ihrer Verlegenheit heute ganz demokratiſch; 
„ſie verlangt die Zuſtimmung des Volkes, eine Verſammlung 


der Vertreter des Volkes, kurz ihr drittes Wort iſt heute: das 
Sie ſchreibt: a 

„Wir ſind der Anſicht, daß wir es zu keiner Bundesreform bringen 
werden, wenn dieſelbe nicht vorher von einer Verſammlung 


«[berathen wird, die ſich gleichzeitig aus den Vertretern der Re— 
gierungen und denen des Volkes zuſammengeſetzt, und deren 
Ergebniß nachher von dem Fürſtentage fanctionirt wird, der 


als integrirender Beſtandtheil des deutſchen Reiches die letzte und die 


⸗ſentſcheidende Hand an das Werk zu legen hat. 


Aber anſtatt daß das Legitimitätsprincip gerade dadurch ſich mit 


‘feinem neuen Glanze umgäbe, indem es, den Wünſchen des Vol: 
tes willig fein Ohr neigend, doch gleichzeitig Angeſichts 


der Nation das uralte und eigentlichſte Recht der Legitimität ſich 

wahrt, daß nur ſein Wille jenen Wünſchen Leben einhauchen und ſie 

zur That geſtalten könne; — ſtatt deſſen, ſagen wir, ſehen wir in 

Frankfurt nicht einen Fürſtentag, ſondern ein Fürſten parlament.“ 

Zuletzt wirft fie, die „Nordd. A. 3.“, die Frage auf: 
„Warum ſchlug man in Wien nicht denjenigen Weg ein, der ein⸗ 
zig und allein zum Ziele führen kann: 

Die vorgängige Vereinbarung zwiſchen den Delegirten der Regie— 
rungen und des Volkes über die Bundesreform, und die endgiltige 
Sanction dieſer Reform durch den Fürſtentag.“ 

Ja das iſt eben der ganz unverzeihliche Fehler Oeſterreichs — An⸗ 
dere nennen's Klugheit — daß es nicht vorher die „Nordd. A. 3.“ 
und die „Kreuzzeitung“ gefragt hat. Wirklich, ganz unverzeihlich von 
dem Schmerling und dem Rechberg! 

) Komiſcher Weiſe kommt auch die „Berl. Revue“ heute auf dieſes „ger 
rade jetzt“ zu ſprechen, indem ſie ſchreibt: „Die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine“ 1 noch immer, wie dieſe öſterreichiſchen Staatsmänner dazu 

ekommen ſind, in dieſem Augenblick dieſe Bundesreform einem Für⸗ 

Hencongreffe vorzulegen? Sie bedauert, daß fie auf alle dieſe Son 
feine Antwort erhält, glaubt aber, daß Pen einſtweilen noch nicht 
in der Lage iſt, ſeine me egen Oeſterreich bis zu einem Selbſt⸗ 
mord zu treiben. Der öſterreichiſche Plan war gar nicht von heute und 
geſtern; er trieb ſich ſchon längere Zeit in der politiſchen Atmoſphäre 
herum und warum ihn Oeſterreich gerade jetzt zu verwerthen ſucht, das 
Geheimniß glauben wir uns erklären 1. können, wenn auch an dieſer 
Stelle nicht der Ort zu dergleichen Erklärungen iſt. Die „Norddeutſche“ 
wird an anderer Stelle Antwort auf ihr „Wie?“ erhalten.“ (Etwas 
unklar; vielleicht antwortet die „Berl. Revue“ das nächſtemal deutlicher.) 


Preußen. 


F Berlin, 27. Aug. [Die wiener „Preſſe“ über Oeſter⸗ 
reichs Abſichten. — Zuſammenkunft des Kaiſers Franz 
Joſeph mit der Königin von England. — Die Abberufung 
des Großfürſten Conſtantin. — Neues Aufleben der In ſur⸗ 
rection.] Wenn wir Ihren Leſern gegenüber den innigen Zuſammenhang. 
des frankfurter Congreſſes mit der polniſchen Frage betont haben, ſo wer⸗ 
den dieſelben jetzt gefunden haben, daß die wiener „Preſſe“, ein vom 
kaiſerlichen Miniſterium beſonders begünſtigtes Journal, uns hierin in 
allerdings bemerkenswerther Weiſe ſecundirt. Eine ſo offenherzige, jeder 
diplomatiſchen und moraliſchen Feſſel ſich entkleidende Sprache dürfte 
nicht ſobald ihresgleichen finden. Sie ſagt geradezu, daß zwar das 
Bündniß mit Frankreich noch nicht abgeſchloſſen ſei, daß es aber 
abgeſchloſſen werden würde, wenn es vortheilhafter als das mit 
Deutſchland ſei. Der Fürſtentag ſolle die Ueberzeugung bringen, ob 
ſich daſſelbe zu einer gemeinſamen (d. i. öſterreichiſchen) Politik einig 
machen will. Dann iſt von den kleinen Königen die Rede, o b fie 
beim Rhein bedrohten Preußen Schutz ſuchen wollen, — endlich 
meint ſie, daß auch andere ihr Solferino erleben würden, 
bevor ſie ſich bekehren. — Den letzten Punkt betreffend, ſo glau⸗ 
ben wir wohl beſtimmt, daß bei uns in Preußen ſchon vor der Schlacht 
die Einigkeit zwiſchen Fürſt und Volk hergeſtellt fein wird, da die Kluft 
bei uns nicht die hiſtoriſche Breite und Tiefe hat, wie ſie der Nachbar⸗ 
ſtaat aufweiſen konnte und wie fie dort jetzt nur ſtellenweiſe zugedeckt 
iſt. Ueberdies brauchen wir das „Gerede“ der „Preſſe“ noch nicht 
für baare Münze zu nehmen, die Oeſterreich ausgegeben hat; jedoch: 
wem das Herz voll iſt, dem geht der Mund über. Der Schreiber 
jener Zeilen wird wahrſcheinlich nicht wiſſen, wie weit die öſterreichiſche 
Politik gegen Preußen vorgehen will und wie tief ſie ſich bereits mit 
Frankreich eingelaſſen hat; jedoch jener Artikel zeigt klar, daß die Accorde 
in Wien bereits zu einem Angriffe geſtimmt ſind, gegen welchen das 
Verhältniß, wie es 1850 zwiſchen Preußen und Oeſterreich beſtand, ein 
Kinderſpiel if. Es iſt, als ob mit dem Geheul der Turcos gegen 
Preußen losgeſtürmt werden ſollte. Die Art und Weiſe, in welche wir 
die Situation ſchon längſt dargeſtellt haben, erhält wenigſtens durch 
dieſe Sprache der „Preſſe“ einen öffentlichen Belag.) — Es iſt von 


*) Auf den erſten Verſuch unſeres Herrn Correſpondenten, den Zuſammen⸗ 

g 9010 des 1 ge mit der polniſchen Frage und die Hin⸗ 

neigung Oeſterreichs zu Frankreich nachzuweiſen, brachte die miniſterielle 
„General⸗Correſp.“ in Wien folgenden Artikel gegen uns 

„Wir können es nicht anders nennen, als Perfidie in höchſter 

Potenz, wenn deutſche Blätter in einem Momente, wie der ge⸗ 

genwärtige ist, ſich erfrechen, die Intentionen Oeſterreichs zu ver⸗ 

dächtigen. Unglaubliches leiſtet hierin namentlich die „Breslauer 

eitung“, welche Oeſterreich „zu Frankfurt mit Frankreichs Einver⸗ 

tändniß die Attribute des alten deutſchen Kaiſerthones wieder zu⸗ 

recht legen läßt“, und behauptet, „die Ausſicht auf denſelben gehe 


eitun 


i Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 30. Auguſt 1863. 


einer Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph und der Königin 
Victoria die Rede. Dieſelbe hat viele Wahrſcheinlichkeit für ſich, infos 
fern dies eine Aufmerkſamkeit des Kaiſers wäre, welcher er den Pflich⸗ 
ten der Courtoiſie gemäß bei ſeinen jetzigen Reiſen in den ihm verbün⸗ 
deten Staaten wohl nachkommen muß. Eine politiſche Bedeutung 
hätte fie jedoch keinesfalls; im Uebrigen aber bleibt es auch noch frag⸗ 
lich, ob die Königin bei ihrem Streben nach ſtrengſter Zurückgezogen⸗ 
heit nicht für einen ſolchen Beſuch danken wird, was bei ihrem Zu⸗ 
ſtande nicht als Unhöflichkeit ausgelegt werden kann. — Ihre Zeitung 
brachte neulich die Nachricht von der Abberufung des Großfürſten 
Conſtantin. Von einer ſolchen war eigentlich früher nie die Rede, ſon⸗ 
dern nur davon, daß derſelbe zur Stärkung ſeiner geſchwächten Ge⸗ 
ſundheit auf Reiſen gehen würde und nur bis zu ſeiner Rückkehr eine 
andere interimiſtiſche Statthalterſchaft eingerichtet werden ſolle. 
dieſer neuen Mittheilung ſcheint indeß hervorzugehen, daß der Groß⸗ 
fürſt ſeinerſeits ſich nicht freiwillig von feinem Poſten trennen mag, trotz 
der gewiß dringenden Aufforderungen, die ihm mit Rückſicht auf die 
vorliegenden Verhältniſſe wohl auch von Seiten ſeiner eigenen Partei 
zugegangen waren. Nun ſcheint aber in neueſter Zeit die Inſurrection, 
welche im Wilna'ſchen durch den Aſiaten Murawieff völlig niederge⸗ 
worfen iſt, im Königreich einen kaum noch erwarteten neuen Auf⸗ 
ſchwung erlangt zu haben, nicht bloß durch die Zuzügler von außen, 
ſondern auch durch vermehrte neue Anſammlungen aus dem Innern. 
Während am 15. d. M. der ſtarke Uebertritt aus dem Krakauiſchen 
ſtattfand, ſtießen die Ruſſen bekanntlich am 23. auf eine 2500 Mann 
ſtarke Inſurgenten⸗Abtheilung, welche aus dem Gubernium Lublin in 
das Radom'ſche gezogen war. Es liegt hier wohl die gegründete Ver⸗ 
muthung nahe, daß polniſcherſeits der Plan zu einer größeren Vereini⸗ 
gung beſtand, indem man jenen muthmaßlich erwarteten Zuzüglern ent⸗ 
gegenzog, um ſie in ſich aufzunehmen. Ob nun die geſchlagenen Reſte 
jener 2500 Mann es noch ermöglicht haben, ſich mit den geretteten 
Zuzüglern zu verbinden, erſcheint zum Mindeſten nicht unwahrſcheinlich. 
Die ruſſiſche Regierung mag daher jetzt Veranlaſſung zur Abberufung 
des zur rückſichtsloſen Niederwerfung der Polen nicht geeigneten Groß⸗ 
fürſten haben. 


= Berlin, 28. Aug. [Das öſterreichiſche Promemoria. 
— Miniſterrath in Baden-Baden. — Der ſtatiſtiſche Con⸗ 
greß.] Es bleibt unerklärlich, weshalb die preuß. Regierung noch immer mit 
der Veröffentlichung des Wortlautes des öſterreichiſchen Promemorias 
zaudert. Man ſcheint aber dem Beſchluſſe ziemlich nah zu ſein, da 
eine directe Aufforderung zur Veröffentlichung heute von dem officiöſen 
Blatt ausgeſprochen wird, und zwar unter Hinzufügung des Wortlauts 
der im „Botſchafter“ enthaltenen Analyſe, deren Echtheit bezweifelt 
und tendenziöſe Färbung feſtgeſtellt wird. Inzwiſchen ſcheinen die Er⸗ 
wägungen in Baden: Baden täglich ernſter und ſchwieriger zu werden. 
Ich habe mitgetheilt, daß der Finanzminiſter nach Baden berufen 
worden ſei, und ſo weit es thunlich war, den Zweck der Berufung 
angedeutet. Jetzt iſt auch der Miniſter des Innern nach Baden 
berufen worden, und dahin vorgeſtern abgereiſt; die übrigen Mitglieder 
des Miniſteriums haben bekanntlich ein beſonderes Anſehen als Fach⸗ 
miniſter. Es verlautet, daß die Auskunft, welche der Finanzminiſter 
den Entwürfen des Premiers entgegenſtellte, manche Bedenklichkeit ent⸗ 
halten haben ſoll, weshalb auch die Berufung des Grafen zu Eulen⸗ 
burg beliebt worden ſei. Am Sonntag wollten dis drei Miniſter in 
Köln, am Montag in Berlin eintreffen. Das Gerücht von der beab⸗ 
ſichtigten Vorlage eines Bundesreformprojects von Seiten Preußens er⸗ 
hält ſich dauernd; andrerſeits iſt aus Frankfurt bekannt geworden, daß 
der Kaiſer von Oeſterreich ſein Reformproject nach 2 Annahme 


durch den Fürſtentag als rechtsgiltig für Deutſchland proclamiren, und 


den Beitritt Preußens vorbehalten wird. — Der Chef des ſtatiſtiſchen 
Bureau s, Dr. Engel, widerruft heute eine Ihnen auch von mir 
mitgetheilte Nachricht, wonach auf dem ſtatiſtiſchen Bureau ein Tele: 
gramm über die Eröffnung des ſtatiſtiſchen Congreſſes durch den König 
eingegangen fein ſollte. Es it danach feitzuftellen, daß eine telegra⸗ 
phiſche Nachricht nicht eingegangen. Die Angabe indeſſen, daß der 
König in Perſon den Congreß eröffnet, iſt unbedenklich aufrecht zu er⸗ 
halten. Der Entſchluß des Königs wurde als Antwort auf die An⸗ 
frage des Kronprinzen bekannt, in welcher Weiſe er den Antrag, den 
Congreß zu eröffnen und den Ehrenvorſitz zu übernehmen, beantworten 
ſolle. — Wie man hört, liegt es in der Abſicht, die zur Zeit des 
Weſtphalen ſchen Regiments eingeführte Norm, den Spitzen der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, reſp. den Stadträthen und Stadtverordneten, das 
Amts⸗Attribut der goldenen Kette jedesmal ausdrücklich zu verleihen 
abzuſchaffen, und die goldenen Ketten in ihr altes Recht als Attribute 
der Mitglieder der Communalbehörden wieder einzuſetzen. 


* Berlin, 28. Auguſt. [Die diesjährige Ver 


des volkswirthſchaftlichen Congreſſ ſammlung 


es] wird in der Zeit vom 


14. bis 17 September abgehalten und am erſteren Tage um 10 Uhr 1 


Vorm. eröffnet werden. Die Anmeldung und Aushändigung der 
Eintrittskarten erfolgt am 13. und 14. Septbr. bei 99 Lokal, Cop 
im Altſtädtiſchen Rathhauſe zu Dresden; Anmeldungen in Bezug auf 
Wohnungen nimmt Hr. Advokat Judeich in Dresden entgegen; andere 


Anfragen und Erkundigungen ſind i des dortigen 
Lokal⸗Comite's, Hrn. . Nene ; 


des Congreſſes iſt vorläufig fol a 
8 gendermaßen feſtgeſetzt: 
0 Va ct der ſtändigen i ke . 
) Wahl eines Präſidenten, feiner beiden Stellvertreter und von 5 Schrift⸗ 
führern für die Congreßverhandlungen. RE, j 
e) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, dergleichen 
ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Gongrefied geſtellt werden 
e deren Berathung und den Zeitpunkt derſelben der Congreß 
ütſcheidet. 
d) Berichterſtattungen durch die von der Deputation beſtellten Commi ion 
und Referenten und Berathungen, in der Regel ſofort im Menu = 
I. Zollvereinskriſis. 


u Wien über Alles und ihretwegen ginge man auch i ieg.“ 
Doch die Grundzüge der von Defterreic vorgeschlagenen ge. 
nifation des Bundes find bereits veröffentlicht und beweiſen im 
Angeſichte der ganzen deutſchen Nation, daß Oeſterreich eine feſte, 
en Bas e On, a 58 

in e 2 * — 1 3 

5 nel kon f 5, niet heitsprinzip und die Hegemonie 
ir hielten es nicht für nothwendig, auf di ung des  officiös 
ſen öſterreichiſchen Blattes zu antworten! N mit . — 
eigenen officibſen Blättern genug zu thun haben. Wozu ſollten wir 
guch antworten? Die mit dem öſterreichiſchen Miniſterium in ähnlicher 

Verbindung, wie die „Gen.⸗Correſp.“ ſtehende Preſſe“ hat ja die beſte 

Antwort fuͤr uns gegeben. Anm. d. Red. d. Bresl. Ztg. 


* 
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Dr. Rentzſch, zu richten. Die Tagesordnung 1 


7 — * 4 


re 


SKN SOSE 


rern 
e 


FD 


e 


* 


N- N Nr 
* 


NN 


8 


Das . 


r 
77 7 Er, 


preußiſchen Jahdehafen ausgesprochen. 


beerereinigten 


II. Freizügigkeit. 
III. no. 
IV. Patentgeſetzgebung. 8 
(die Gewerbe⸗ und die Genoſſenſchafts⸗Frage iſt den ſchriftli⸗ 
chen Berichten der reſp. Referenten überwieſen.) 

e) Wahl der e e zur Geſchäftsbeſorgung für das folgende 
Jahr von 12 Mitgliedern, 6 durch die Verſammlung, 6 durch Cooptation. 
[Die ruſſiſche Reichsbank.] Die telegraphiſche Depeſche des 

Wolff ſchen telegraphiſchen Büreau's, wonach die ruſſiſche Reichsbank 
von heute ab „Gold und Silber zum September = Preife, d. h. mit 
2 pCt. Agio ausgeben werde“, könnte auf den erſten Blick fo gedeutet 
werden, als ob damit die Wiederaufnahme der Goldzahlungen ange⸗ 
ordnet ſei. Dieſe Annahme erſcheint nach directen telegraphiſchen De: 
peſchen, die heute in Böͤrſenkreiſen von Petersburg eingetroffen waren, 
als eine durchaus irrige; die Bank nimmt nach dieſen Depeſchen viel⸗ 
mehr für ſich in beſtimmter Weiſe das Recht in Anſpruch, ihrerſeits 
darüber zu befinden, ob ſie für die ihr präſentirten Banknoten Gold 
oder Silber zahlen will, und hofft nun nur, indem fie bereits jetzt, 
alſo 15 Tage vor dem feſtgeſetzten Termine (1/13. September) die 

September⸗Scala annimmt, die Annahme von Silber ſteigern zu kön⸗ 

nen. Daß dies ſchwerlich dadurch erreicht wird, indem die auf der 

Silberverſendung haftenden Speſen daſſelbe zu theuer machen, dafür 

haben wir die Gründe bereits jüngſt ausführlich dargelegt. Dieſe ganze 

Maßnahme ſcheint daher nur ein erneuerter, aber aller Wahrſcheinlich⸗ 

keit nach gleichfalls verunglückender Verſuch zu ſein, das neu erwachende 

ee in Beziehung auf die ruſſiſchen Valuten⸗Verhältniſſe zu 

bannen. l 

[weite Verwarnung.] Dem Verleger der „Volksz.“ iſt folgende 

Verwarnung zugegangen: 

Die Nr. 197 der in Ihrem Verlage n „Volkszeitung“ bes 

obachtet dieſelbe Haltung, um Deventwillen Ihnen unter dem 5. Juni d. J. 
eine Verwarnung ertheilt worden iſt. Insbeſondere legt der Leitartikel, 
überſchrieben „die einzige Stütze“ das Beſtreben an den Tag, die Einrich⸗ 
tungen des Staates und die öffentlichen Behörden durch Schmähungen und 
Verhöhnungen dem Haſſe auszuſetzen. 3 

Nachdem die Ihnen ertheilte Verwarnung fruchtlos geblieben, ertheile ich 

9 7 hiermit auf Grund der SS 1, 3, 8 der Verordnung vom 1. Juni d. J., 

betreffend das Verbot von gu 1888 Zeitſchriften, wiederum eine Ver⸗ 


warnung. Berlin, den 27, Augu 
\ , Der Polizei⸗Präſident v. Bernuth. 
[Die 25. Verſammlung der deutſchen Land: und Forſt⸗ 


wirthe] findet im Jahre 1864 (Ende Juni oder Anfangs Juli) in 


Dresden ſtatt. Die 26. Verſammlung wird im Jahre 1865 nach 
dem Antrage des Prof. Stöckhardt in Gotha tagen. 
Tilſit, 26. Auguſt. [Verhaftung. — Beſchlagnahme.] 
Am vergangenen Sonnabend fand die Verhaftung des Kaufmanns M. 
ſeitens der königlichen Staatsanwaltſchaft wegen Handels mit Waffen 
mit polniſchen Inſurgenten ſtatt. Herr M. wurde am Sonntage wie⸗ 
der entlaſſen, da der Gerichtshof die zu ſeiner Verhaftung angenom⸗ 
menen Gründe nicht anerkannt haben ſoll. — An demſelben Tage 
wurde polizeilich bei Kaufmann R. eine Kiſte mit Karabinern mit Be⸗ 
ſchlag belegt und auf das Rathhaus geſchafft. (T. Z.) 


Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 26. Aug. [Kriegshafen.] Sicherem 
Vernehmen nach hat in Sachen der Vertheidigung der norddeutſchen 
Küſten die königlich hannoverſche Regierung ſich bereit erklärt, bis zur 
Begründung einer größern Bundesflotte und bis zur Anlegung eines 
geeigneten Bundeskriegshafens zur Unterbringung der Nordſee⸗Küſten⸗ 
Flotille einen Theil des Weſerhafens Geeſtemünde einzuräumen, auch 
die erforderlichen Ländereien ſo wie einen Baarzuſchuß zu den nöthi⸗ 
gen Anlagen herzugeben, unter der einzigen Bedingung, daß der Kriegs⸗ 
Hafen, ſofern ihn die Kriegsſchiffe nicht füllten, auch den Handels⸗ 
Schiffen zugänglich bleibe und daß er in Friedenszeiten der gewöhnli⸗ 
chen Hafenpolizei unterſtehe. Mit Ausnahme des hannoverſchen Com: 
miſſars haben ſich übrigens alle Mitglieder der für dieſe Angelegenheit 
niedergeſetzten Bundesſpecialcommiſſion, ſtatt für Geeſtemünde, für den 


t n der heutigen Sitzung der 
Bundesberfammlung] wurde die däniſche Erklärung übergeben und den 
1 Ausſchüſſen überwieſen. Der däniſche Geſandte, 

eitshalber nicht in der Sitzung erſchienen war, behielt ſich wei⸗ 


Frankfurt a. M., 27. Auguſt. (J 


welcher kran 


tere Erläuterungen vor. Der Geſandte der fünfzehnten Curie zeigte den Tod 


des Herzogs von Anhalt⸗Bernburg und die darauf erfolgte Vereinigung des 
Feneennan mit dem Herzogthum von Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen an. Von den 
ze gen GEN von Baden, Sellen-Darmftabt, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, Heſſen⸗Homburg und Reuß j. L. wurden in Bezug auf die Einfüh⸗ 
rung des deutſchen Handelsgeſetzbuchs Erklärungen abgegeben. Endlich wurde 
in Bezug auf die Mehrkoſten, welche der freien Stadt Frankfurt aus der 


einer Direction vereinigten Stadttheaters Körner'ſche Lieder und Gedichte, 


8 2106 
wort, welche in verſchiedene Blätter übergegangen iſt, dürfte im Gan zen wohl 
richtig er da Par feine hen, 81 iſt. ne. : 
ainz, 27. Aug. [Der deutſche Juriſtentag.] Die dritte 

von nur einigen 80 Perſonen beſuchte Abtheilung berieth vorgeſtern 
unter dem Vorſitze von General⸗Staatsanwalt Dr. Schwarze über den 
Antrag von Dr. Fries in Weimar: „Der Juriſtentag wolle erklären, 
daß. die Todesſtrafe, als mit den Grundſätzen einer richtigen Straf⸗ 
geſetzgebung unvereinbar, abzuſchaffen ſei.“ Referent war Sectionschef 
v. Hye⸗Glunek aus Wien. Die Abtheilung lehnte mit einer Stimme 
Majorität den Antrag ab. Dagegen wurde der Antrag des Appella⸗ 
tionsgerichts Rath v. Kraewel aus Naumburg angenommen: zu erklären, 
das Strafmaß ift fo zu erweitern, daß der Richter bei der Strafabmeſſung 
auch auf außergewöhnlich Schärfungs⸗ und Milderungsgründe Rückſicht 
nehmen kann. Ein geringſtes Strafmaß iſt nur ausnahmsweiſe feſtzuſetzen. 
Iſt wegen erſchwerender Umſtände eine Verſchärfung der Strafe angeordnet, 
fo ift in der Regel der Richter zu dieſer Strafſchärfung wohl zu ermächtigen, 
nicht aber zu zwingen, daß er allemal dieſe Strafſchärfung eintreten laſſen muß. 
In der combinirten erſten und zweiten Abtheilung präſidirt Profeſſor 
Gneiſt und iſt dort geſtern über verſchiedene Anträge des Juſtizraths 
Volkmar zu Berlin beifälliger Beſchluß gefaßt worden, welche die Be: | 
dingungen einer weiteren Entwickelung des juriſtiſchen Studiums auf 
den Univerſitäten und beſonders die größere Berückſichtigung der Exegeſe 
und juriſtiſchen Literaturgeſchichte, praktiſche Vorbildung der Juriſten, 
Ausdehnung der Studienzeit auf vier Jahre, Lern⸗ und Lehrfreiheit 
betreffen. — Am Nachmittag war der größte Theil des Juriſtentages 
in der neuen Anlage zu einem Concert des preußiſchen Militärmuſikchors 
verſammelt. Abends hatte der hieſige allgemeine Männergeſangverein 
eine Erinnerungsfeier für Theodor Körner veranſtaltet, in welcher auch 
mehrere Mitglieder des hieſigen mit dem darmſtädter Hoftheater zu 


—— — 


ſowie einige Scenen aus „Zriny“ vortrugen. — Die vierte Abtheilung 
berieth heute über den Antrag des Kreisgerichtsraths v. Pieper: „Der 
Juriſtentag möge für zweckmäßig erachten, daß die Entſcheidung von 
Prozeſſen bis zu 5 Thlrn. einſchließlich den Ortsgerichten mit Vorbehalt 
des Recurſes an den Richter überwieſen werde.“ Advokat Kohlſchütter 
aus Dresden hatte das Referat über dieſen Antrag übernommen und 
rieth von der Annahme des Antrages ab, indem er auf das Bedenkliche 
von Einrichtungen hinwies, die nicht nach Rechts-, ſondern nach Bil⸗ 
ligkeitsgründen entſcheiden, und ein Bedürfniß nach Herſtellung einer 
Gemeindejuſtiz beſtritt. Der Pieper'ſche Antrag wurde faſt einſtimmig 
abgelehnt. Verſchiedene Anträge des Kreisrichters Zenthöfer in Rybnik, 
welche bezwecken, ein Verfahren herzuſtellen, welches bei Geltendmachung 
einer privatrechtlichen Befugniß, beziehendlich Obliegenheit einem pro⸗ 
ceſſualiſchen Verfahren überhaupt oder wenigſtens einem ordentlichen 
Prozeſſe vorbeugen ſolle und die Einführung eines bedingten Mandats⸗ 
prozeſſes befürworten, wurden mit Rückſicht darauf, daß dieſe Prozeßart 
an ſich die Rechtsgleichheit zu Gunſten des Klägers beeinträchtigt und 
von den meiſten neueren Prozeßgeſetzgebungen daher mit Recht beſchränkt 
worden iſt, ebenfalls abgelehnt, zumal da der Antrag in der vorlie⸗ 
genden Form auch zu vielfachen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung geben 
könne. Notar Euler aus Düſſeldorf hielt dabei einen intereſſanten 
Vortrag über die Executionsfähigkeit notarieller Urkunden. (D. A. 3.) 

München, 23. Auguſt. [Herabſetzung des Militärbud⸗ 
gets.) Vom Kriegsminiſterium find nunmehr die vom zweiten Aus: 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten verlangten neuen Aufſtellungen 
und Berechnungen an die Ausſchüſſe gelangt. Nach dieſen Vorlagen 
wird ſich gutem Vernehmen nach der Bedarf für die Armee in run⸗ 
der Summe um 1,300,000 fl. niedriger ſtellen, als in dem einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf, und da ſchon in dieſem der Bedarf um 500,000 fl. 
niedriger veranſchlagt war, als für die beiden erſten Jahre der laufen⸗ 
den Finanzperiode bewilligt wurde, fo ergiebt ſich gegen dieſe eine Ab⸗ 
minderung von etwas über 1,800,000 fl. (B. Bl.) 

München. [Königliche Anerkennung.] Der erſte Präſt⸗ 
dent der bairiſchen Kammer der Abgeordneten erhielt am 26. d. Mts. 
das folgende Telegramm aus Frankfurt: 

„Se. Maj. der König haben die von der Kammer der Abgeordneten in 
der Sitzung vom 22. d. M. für das dahier begonnene Werk der Reform der 
Bundesverfaſſung kundgegebene Geſinnung mit Freuden vernommen und 
mich b N ſolches dem Directorium der Kammer mitzutheilen. Frank⸗ 
furt, den 26. Auguſt 1863. Freiherr v. Schrenck.“ (Wien. Abendztg.) 

Oeſterrei ch. 

„ Wien, 28. Aug. [Die DOfficiöfen und der Fürſten⸗ 
tag. — Erzherzog Rainer und das frankfurter Preß⸗ 
büreau.— Miniſter Wickenburg.] Wenn unſere Officiöſen nach 
allen Richtungen der Windroſe hinauspoſaunen, das Werk des frank⸗ 


veranlaßten Erklärung des Geſammtminiſteriums — 


darüber aufzuklären, daß man der berliner Regierung auch nicht das 
kleinſte Zugeſtändniß in der Pröſidialfrage machen dürfe, ſo habe ich 
vollwichtige Gründe zu der Annahme, daß die Herren ſich abermals 
auf völlig falſcher Fährte befinden. In den entſcheidenden Kreifen Frank 
furts fängt man umgekehrt an, ſehr ernſthaft daran zu zweifeln, ob 
man unter bloßer Mitwirkung der Fürſten je ein Ziel erreichen werde, 
das des Schweißes der Edlen auch nur halbwegs werth wäre. Zugleich 
deutet aber Alles darauf hin, daß der Kaiſer feſt entſchloſſen iſt, die 
Sache damit nicht als abgethan anzuſehen; er ſteht mit dem Herzoge 
von Koburg zu Frankfurt im innigſten Verkehre — und nach dem, 
was ich höre, muß ich annehmen, daß Oeſterreich, indem es ſeine Re⸗ 
formacte auf dem Congreſſe ruhig verballhornen läßt, als letztes Mittel 
den Appell an das Volk in petto behält. Sehr bezeichnend iſt in 
dieſer Beziehung ein frankfurter Brief der „Oſtd. Poſt“, der nahezu 
drohend ſchließt: „bis zum 18. Oct. dürften bedeutende Ereigniſſe vor 
ſich gehen; was an der Einigung Deutſchlands etwa nicht durch die 
Spitze, den Fürſtentag, ausgeführt werden ſollte, dürfte bis dahin an 
der Baſis ergänzt worden ſein.“ Der Tag der Schlacht bei Leipzig iſt 

nun bekanntlich von dem Abgeordnetentage für feinen abermaligen Zu: 
ſammentritt auserſehen, um dann weiter zu avifiren, falls der Fürſten⸗ 
tag nichts zu Stande gebracht. In den Spalten eines ſo vorſichtigen 
Blattes, wie die „Oſtd. Poſt“, gewinnt eine derartige Apoſtrophe 
doppelte Bedeutung, und mag damit immerhin eine Preſſion auf die 
Fürſten in Frankfurt beabſichtigt fein, fo ſteckt doch jedenfalls auch mehr 
dahinter. — Den Inhalt der, von den hieſigen Journalen gegen das 
frankfurter Preßbüreau erhobenen Beſchwerde hat Erzherzog Rainer ſo⸗ 
fort an den Kaiſer telegraphiren laſſen: ſein Wunſch, daß die Eingabe 
ſelbſt nicht in den Blättern abgedruckt werde, ſcheint mithin wohl 
darauf zu beruhen, daß er die Sache eben ernſthaft behandelt und 
nicht als Unterhaltungs- oder Klatſchpoſt breitgetreten wiſſen will. 
Unter ſolchen Umſtänden dürfte eine aus dem frankfurter Preßbüreau 
hier eingelaufene Rechtfertigungsſchrift, welche ſich der kahlen Ausflucht 
bedient, die Copie der Kaiſerrede ſei Herrn Hofrath Lakenbacher von 
ſeinem Tiſche fortgekommen, kaum viel Glück machen. Oder iſt auch 
die Reformacte ſelbſt nur durch eine ſolche „Indiscretion“ und zwar ebenfalls 
in ſüddeutſche und berliner Blätter um mehrere Tage früher als die wiener Zei⸗ 
tungen gelangt? — daß Graf Wickenburgs dreimonatliche Beurlau⸗ 

bung in dem Augenblicke, wo binnen zwei Wochen der Reichsrath wies 
der zuſammentritt und für die erſte wiener Weltausſtellung Vorkeh⸗ 
rungen getroffen werden ſollen, ſo viel wie definitiven Rücktritt bedeu⸗ 
tet, iſt ſelbſtverſtändlich. Als feinen Nachfolger im Handels miniſterjum 
nennt man bald den einen, bald den anderen der beiden Barone 
Kalchberg, die als Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗, reſp. als Sections⸗ N 
chef im Handelsminiſterium fungiren. Der Handels- und Geſchäfts⸗ 
welt wäre Herr v. Schwartz am liebſten auf dieſem Poſten, da er ſie, 
als Conſulatsdirector in Paris, dort und in London auf den Welt⸗ 
ausſtellungen ſo trefflich vertreten hat und für die Vorbereitungen zu 
der wiener Ausſtellung eine maßgebende Autorität wäre. Leiden ſpricht 
Niemand von ihm, der vielmehr ſtets Mühe haben ſoll, mit ſeinen 
Anſichten bezüglich unſerer Erpoſition bei feinen Chefs durchzudringen. 
Wickenburg tritt zurück, weil er ſich vielfach mit feinen Collegen, be. 
fonderd mit dem Finanzminiſter überworfen; fo erſt neulich, als er 
den Reichenbergern, den Beſchlüſſen Pleners entgegen, Staatsgarantie 
für ihre Bahn zuſagte. Müßige Erfindungen ſprechen außerdem von 
einem Malheur bei dem ſalzburger Eiſenbahncongreſſe, das ſie mit 


dieſer Demiſſion in Verbindung bringen, und von einer, durch Plener 
doch das iſt eben 


Stadtklatſch, auf den nichts zu geben iſt! 
Wien, 28. Auguſt. [Oeſterreich ertheilt keine Antwort 
auf die preußiſche Depeſche vom 14. d. M.] Der „Gen.⸗Corr.“ 
wird angeblich aus Frankfurt a. M. geſchrieben: Als die Depeſche des 
königl. preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck vom 13. d. dem 
Grafen Rechberg durch den königl. Bundestags⸗Geſandten Herrn von 
Sydow mitgetheilt wurde, ſoll letzterer von dem Grafen Rechberg er⸗ 
ſucht worden ſein, Hrn. v. Bismarck darauf aufmerkſam zu machen, 
daß das Promemoria, — welches von Sr. Maj. dem Kaiſer in Gaſtein 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen übergeben worden und worin die 
Gründe entwickelt ſeien, welche Se. Maj. den Kaiſer beſtimmt hätten, 
die Einladung zum Fürſtentage zu erlaſſen, wie auch die Reformvor⸗ 
ſchläge zu machen —, ein Schriftſtück geweſen ſei, welches von Monarch 
zu Monarch in perſönlichem Vertrauen zu Händen geſtellt worden, und 
welches daher feiner Natur nach nicht zum Gegenſtande einer miniſte⸗ 
riellen Polemik habe gemacht werden können. Aus dieſem Grunde — 


S 


furter Fürſtentages ſei gefichert und ſich ſeit ein paar Tagen ſchon in ihrem ſoll Graf Rechberg beigefügt haben — und um nicht durch eine nutz⸗ 
Preußenhaſſe breit machen, als wäre es jetzt ihre hoͤchſte Aufgabe, dem loſe Polemik die Verhältniſſe zwiſchen beiden Regierungen zu verbittern, 
Reformwerke einen rein ſchwarzgelben Anſtrich zu geben und die Welt! habe er es vorgezogen, auf dieſelbe nicht näher einzugehen, es ſei denn, 


Unterhaltung der hieſigen Bundesgarniſon erwachſen ſind, dem Ausſchuß⸗ 
Antrage vom 30 zul gemäß eine Bewilligung von 28,110 Fl. ausgeſpro⸗ 
chen. Außerdem kamen Militär⸗ und Kaſſenſachen zum Vorkrag. — Die 
don der „Europe“ vor einigen Tagen gebrachte Analyfe der daͤniſchen Ant⸗ 
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Theater. 

Freitag, 28. Auguſt: Zur Feier von Goethe's Geburtstag. 
„Prolog“ von Dr. S. Meyer. „Clavigo.“ 

Es wird ſo viel geſprochen, geklatſcht und gebänkelſängert von der 
deutſchen Pietät, daß man glauben möchte, die „Nation von Denkern“ 
übe dieſe Tugend in idealer Verklärung, während doch in dieſer ge⸗ 
prieſenen Eigenſchaft ſo viel vom Philiſter ſteckt, daß ſie in den meiſten 
Fällen entſchieden mehr eine hausbackene Gewöhnung als eine erhabene 
Richtung des Gemüthes zu nennen iſt. Wäre die deutſche Pietät das, 
was ſie vermöge der eigenthümlichen Veranlagung der deutſchen Natur 
recht wohl ſein könnte, dann würde vor allem der Kult des Genius, 
ſonderlich des deutſchen Genius einen wärmeren, volksthümlicheren, 
bedeutungstieferen Charakter in unſerer Nation angenommen haben, 
dann würde dieſe in der freien und weihevollen Verehrung ihrer geiſti⸗ 
gen Heroen ſich ſelbſt würdigen und genießen. Wir meinen nicht die 
1 Anbetung der Phraſe, nicht das kindiſche Verhätſcheln der 
Tagestalente, nicht die ſervile Reclame, welche die moderne Schein⸗ 
genialität für ſich Lärm ſchlagen läßt — wir meinen im Gegentheil 
das edle und ſtolze Bewußtſein, auf den Höhen des Geiſtes eine Größe 
errungen zu haben, die allen andern Nationen voranleuchtet, und die 
reine und heilige Liebe, die herzinnige Bewunderung für jene Helden 


des deutſchen Geiſtes, welche der Ehren⸗Schmuck des Vaterlandes ſind. 


Zu dieſen Bemerkungen gab das grauenhaft leere Haus, durch 
welches Breslau am 28. Auguſt das Geburtsfeſt Goethe's feierte, trau⸗ 
rigen Anlaß, und unwillkürlich gedachten wir des theatergeſchichtlichen 
Moments, als vor 3 oder 4 Jahren die Zwerge aus Nothgründen 
den Goethe⸗Tag auf hieſiger Bühne verherrlichten — und ein ganz 
volles Haus fanden. Doch genug der Miſere und zu beſſeren Din⸗ 
gen: Zunächſt unſere volle und warme Anerkennung dem tiefempfun⸗ 
denen und geiſtreichen S. Meyer'ſchen Prologe, welcher in ſinniger, 
echt poetiſcher Weiſe Goethe, Schiller und Carl Auguſt als ein einiges 
Dreigeſtirn feierte, von Frau Flaminia Weiß mit edlem Verſtändniß 
geſprochen wurde und in einem mit allgemeinem Beifalle aufgenomme⸗ 
nen Bilde — Krönung Goethe's durch Carl Auguſt im Beiſein von 
Schiller, den Frauen des Schiller'ſchen Hauſes, Knebel, Frau v. Stein 


u. ſ. w. — feinen entſprechenden äußern Abſchluß fand. In durchaus 


an, und wir müſſen allen Darſtellenden ohne Ausnahme ein 
eee „cee, et sur Iaeattınk 


Ei diger Form reihete ſich die Vorſtellung von „Clavigo“ dem Seit: 
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rückhaltloſes Lob ſpenden. Die allgemeine Beeiferung gab der Dar: 
ſtellung im Einzelnen wie im Ganzen eine ſolche Wärme und Lebendig⸗ 
keit, daß das kleine aber andächtige Auditorium aus der Spannung 
nicht heraus kam, und das Zuſammenſpiel erwies ſich, von der ſorg⸗ 
fältigſten Einſtudirung zeugend, als tadellos. Hervorzuheben find die 
hoͤchſt anerkennenswerthen Leiſtungen von Frau Flaminia Weiß (Marie 
Beaumarchais) — der Dichter konnte ſich dieſe zarte Geſtalt kaum an⸗ 
ders gedacht haben — von Herrn Weilenbeck (Carlos), von Herrn Rohde 
(Clavigo) — wir rufen dieſem ſtrebſamen jungen Künſtler ein freudiges 
„Glückauf!“ zu — und von Herrn Vaillant. Die Saiſon iſt mit 
dieſer trefflichen Vorſtellung eines ſchwierigen klaſſiſchen Stückes ſehr 
würdig eröffnet worden. So vorwärts! 


Berliner Federſkizzen. 

Da haben wir uns nun die Köpfe zerbrochen und die Federn ab⸗ 
geſchrieben, um eine Löſung für die deutſche Frage zu finden; haben 
ſeit 15 Jahren immer dafür agitirt und dabei immer uns geſtanden, 
daß Gott allein wiſſen mag, was aus der deutſchen Einheit werde — 
und nun mit einmal machen die Potentaten eine neue Verfaſſung für 
Deutſchland fir und fertig, der Nichts fehlt, nicht einmal die Lücken! 
Als verzweifelter Deutſcher konnte man im Juli von Berlin reiſen, um 
in den kühlen Thälern der Schweiz Vergeſſenheit zu botaniſiren; 
kommt man im Auguſt zurück, reißt man Mund und Naſe auf, fin⸗ 
det Deutſchland ſo einig als nur möglich, mit Ausnahme des ver⸗ 
uneinigten Preußens, Spitze, Parlament — — — kurz, Alles was 
zur deutſchen Einigkeit nothwendig iſt. Wie wird Einem? Was ſoll 
das heißen? Die Welt fängt an, ſich vor uns zu fürchten, die Fran⸗ 
zoſen zittern, Dänemark wirft ſeinen Fehdehandſchuh hin, um ganz 
Europa den Gefallen zu thun, dem neuen Deutſchland ſchnell das 
Lebenslicht auszublaſen. Schon treten die bekannten Folgen der deutſchen 
Einheit zu Tage — der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Preußen, zu⸗ 
nächſt auf dem Papier. Die Preußen ſchimpfen auf Oeſtereich, weil es 
Deutſchland confisciren will; die Oeſterreicher ſchimpfen auf Preußen, 
weil es Deutſchland preußiſch machen möchte. Oeſterreichiſch, preußiſch 
an allen Ecken und Enden — deutſch ſchwimmt nur als Idee um⸗ 
her und die Nation figt mit der Angelruthe und wartet, bis die Idee 
anſchnappen wird. Es kann Einem fürchterlich zu Muth werden, 
wenn man die Weisheit der conſtitutionellen Fürſten Deutſchlands ſieht, 


— —— — 


die der Nation nur eine filtrirte Repräſentation gönnt, damit nur kein 


Schade geſchieht und der deutſche Nachtwächter keinen Feuerlärm tuten 


kann. Es kann Einem unwohl werden, wenn man ſieht, wie Deutſch⸗ 
lands neue Verfaſſung noch über die controlirende Controle der con⸗ 
trolirenden Controle geht, die einft im abſolutiſtiſchen Oeſterreich exiſtirte; 
wenn man nachdenkt darüber, wie viel Papier die Fürſten zwiſchen ſich 
und der Nation packen. Es kann Einem aber närriſch machen, wenn 
man bedenkt, daß Preußen am Ende jetzt mit der verpönten Tricolore 
und dem entſetzlichen Nationalvereinsbanner für deutſche Freiheit und 
Parlament ins Feld zieht, die „Kreuzzeitung“ als Bannerträger. 

Ein eigenes Zufammentreffen. bleibt es jedenfalls, daß der Fürſten⸗ 
tag ſich fo angelentlich mit Deutſchlands Neugeſtaltung in feinem Sinne 
beſchäftigt, während die Tage von 1813, dieſe deutſchen Thaten der 
Nation, gerade jetzt ſo lebhaft ins Gedächtniß gerufen werden, mit 
all dem Geiſt, in dem ſie geſchehen, mit all den Verſprechungen und 
Hoffnungen, deren Nichterfüllung die herbe Würze der fünfzigjährigen 
Jubelfeier bildet. Die vergangene Woche war ſonderlich reich an 
ſolchen Gedenktagen. Am 26. Auguſt fand in Woͤbbelin die Feier 
zum Andenken an Theodor Körner ſtatt, der Sänger und der Held 
zugleich, der dort ſeine Grabſtätte in der Blüthe der Jugend gefunden. 
Körner repräſentirte ſo recht den idealen Inhalt des nationalen Krie⸗ 
ges von 1813; um deswegen iſt er der Nation ſo theuer, um des⸗ 
wegen geſtaltete ſich die Todtenfeier an ſeinem Grabe zu einem 
Nationalfeſt, zu einem Landestrauerfeſt, welches der Stimmung der 
Nation einen bezeichnenden Ansdruck verlieh. Jubeln? Warum denn 
jubeln? An den Gräbern ſitzen und deutſche Klagen ausſtoßen paßt 
beſſer für die Feier des fünfzigjährigen Harrens. 

Der Gedenktag an Körner's Tod iſt zugleich der an die Schlacht 
an der Katzbach. Er eröffnete die Zeit der Siege von 1813 für die 
ſchleſiſche Armee; er hat Blücher zum populären „Marſchall Vorwärts“ 
gemacht und jener fait regelloſen, wüthenden, echt landwehrmäßigen 
Kriegführung den Anfang gegeben, welcher die Kräfte der Preußen in 
einem zehnmonatlichen Vorwärtsſtürmen, ihrer phyſiſchen Natur nach, 
kaum gewachſen zu ſein ſchienen. 8 

Wichtiger noch, ſpeciell für Berlin, iſt der 24. Auguſt, der Tag 
von Großbeeren, an dem Bülow in genialer Eigenmächtigkeit gegen 
den zweideutigen Kronprinzen von Schweden, ehemals franzöſiſchen 
Marſchall Bernadotte, zum drittenmal Berlin vor der nächſten Gefahr 


daß der königl. breußifche Herr Minifter-Präfident: auf eine Antwort 
beſtehe, die in dieſem Falle ertheilt werden würde. 
a Italien. 

Turin, 23. Augufl. [Brigantengefeg. — Fumel. — 
Lamarmora— 1] Die Regierung hat das Geſetz über die Unter: 
drückung des Brigantenweſens, welches jüngſt von der Kammer votirt 
wurde, mit der königl. Sanction veröffentlicht und es zugleich in 
Wirkſamkeit geſetzt, indem ein königliches Dekret eilf von den ſechszehn 
neapolitaniſchen Provinzen unter die Ausnahmebeſtimmungen jenes Ge⸗ 
ſetzes ſtellt. Dieſe Provinzen find: Baſilicata, Capitanata, Avellino, 
Salerno, Moliſe, Abbruzzo Ulteriore J. (Aquila), Abbruzzo Ulteriore II. 
(Teramo), Terra di Lavoro (Caſerta), Calabria Citeriore (Coſenza), 
Calab. Ult. U. (Catanzaro) und Benevento. Dieſe Beſtimmung zeigt, 

daß das Briganlenweſen eine größere Ausdehnung genommen, als man 
dies ſonſt anzunehmen geneigt war. Die von dieſer Plage nicht be⸗ 
rührten Provinzen ſind: Bari, Otranto, Abbruzzi Citer. (Chieti), 

Neapel, Calab. Ult. I. (Reggio). Auffallend iſt es, daß unter den be: 

troffenen Provinzen Calabria Citeriore mit der Hauptſtadt Coſenza ge⸗ 

nannt wird, die ſonſt ſeit längerer Zeit als ruhig beſchrieben wurde. 

Dies war ſie noch, ſo lange Fumel dort den Befehl über die mobilen 

Nationalgarden führte und durch ſein ſtrenges, unerbittliches Syſtem 
lenen Theil der Bevölkerung, welcher dem Brigantenweſen geneigt war, 
in Zaum zu halten wußte. Seit ſeiner Entferuung ſind die Brigan⸗ 
ten auch dort wieder zum Vorſchein gekommen und man verlangt jetzt 
dort mit lauter Stimme die Rückkehr jenes Führers. Die Regierung 
hat dies bereits zugeſagt, Fumel wird aber nicht eher dahin abgehen, 
als bis die neue Organiſation der mobilen Nationalgarden, welche 
gegen die Briganten verwendet werden ſoll, in Gang gebracht ſein 
wird, ind zwar nach den Anordnungen des neuen Geſetzes, welches zu 
dieſem Zweck der Exekutivgewalt ſehr ausgedehnte Vollmachten giebt. 
Eben ſo ſoll das Verfahren der militäriſchen Behörden beſſer in Ein⸗ 
klang mit den Anordnungen der politiſchen Verwaltung geſtellt werden. 
Lamarmora wird dieſen neuen Grundſätzen feine Zuſtimmung geben 
müſſen, wenn er nicht nicht abberufen werden will. Es ſollen zwiſchen 
ihm und dem Präfekten von Neapel Mißhelligkeiten beſtehen, welche 
ſich auf die Beſetzung mehrerer öffentlichen Gebäude in Neapel be⸗ 
stehen, und man ſagt ſogar, der Präfekt Marcheſe d'Afflitto habe ſeine 

emiſſion angeboten, 

urin, 24. Auguſt. [Ein Brief der Kaiſerin Eugenie. 
Emigranten. — Nigra.] Man will wiſſen, die Kaiſerin 
Eugenie habe in einem ehrfurchtsvollen Schreiben an den heiligen 
Vater darauf aufmerkſam gemacht, daß die Regierung ihres Gemahls 
dem neuen geſetzgebenden Körper gegenüber wegen der römiſchen Frage 
in Verlegenheit gerathen könnte; fie bittet daher Se. Heiligkeit, die 
verheißenen Reformen möglichft zu beſchleunigen, damit Herr Billault 
wenigſtens nicht mit ganz leeren Händen vor dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per zu erſcheinen brauche. — Die italieniſchen Emigranten ſind be⸗ 
kanntlich für die Regierung keine geringe Last; es kommt aber noch 
hinzu, daß eine nicht unbedeutende Anzahl von Perſonen für Emi⸗ 


als ſolche betrachtet werden können, indem ſie Staaten angehören, die 
bereits uit dem Königreiche Italien vereinigt find. Der Minifter des 
Innern hat nun ein Rundſchreiben an die Präfecten gerichtet, worin 


ein Ende zu machen. — Herr 
laub, aber das Gerücht von feiner Verſetzung iſt unbegründet. (K. Z.) 
N Neapel. [Municipalwahlen.] Am 16. Auguſt wurden 
hier neue Municipalwahlen vorgenommen. Es handelte ſich um die 
Wahl 15 neuer Mitglieder oder des fünften Theils des Gemeinderaths. 
Das Ergebniß der Wahl war der Regierung nicht günſtig. 


in Rom im Jahre 1849, und Morelli, Redacteur des Journals „Pen⸗ 
ſiero“. Einige Andere gehören der vorangeſchrittenen Oppoſition und 
kaum fünf derſelben zählen zu der conſervativen oder miniſteriellen Op⸗ 
poſttion. g 
in ſo großer Zahl enthalten, daß die Ziffer derer, welche ihre Stimm⸗ 
zettel abgegeben haben, nur eine Minorität iſt. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den mußte die feurige und compacte Actionspartei den Sieg davon 
tragen; die öffentliche Meinung ſcheint aber nicht vermuthet zu haben, 
daß der Erfolg dieſer Partei ſo wichtig ſein werde. 
Frankreich. N 
Paris, 26. Auguſt. [Stellung zur Union. — Mexico.] 
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nadotte verächtlich, als Bülow in ihn drang, die preußische Hauptſtadt 
nicht preiszugeben; „eine Stadt“. Zornig wandte ſich Bülow darauf 
an die preußiſchen Generale: „Mich führt er nicht über feine Brücke 
bei Moabit! Unſere Knochen mögen vor den Mauern Berlins bleichen, 
nicht hinter ihnen!“ Und trotz Bernadotte fiel Bülow mit feinen pom⸗ 
merſchen Landwehren über den Feind und gewann die glänzende Schlacht 
ei Großbeeren. Sie iſt den Berlinern, da ſie faſt unter ihren Mauern 
fla ttfand, und ihnen Angſt und Schrecken genug gemacht hatte, die 
bpopulärſte bis heutigen Tages geblieben, doppelt deswegen, weil ſie Be 
euerprobe für die Landwehr bildete. Das bekannte „et flutſcht better 
ammt von Großbeeren. Alljährlich wanderte viel Volks nach dem 
zwei Stunden entfernten Dorfe und vergnügte ſich auf der dortigen 
Wieſe und Sandflur. Auch diesmal. Aber eine beſondere Jubelfeier 
iſt, wie überall, nur officiell in Scene geſetzt worden. Vater Wrangel 
mit den Veteranen hielt Gottesdienſt am Denkmal der Gefallenen; die 
ede, welche der Pfarrer dabei ſprach, ſoll aber dem Marſchall ſo 
wenig behagt haben, daß er ſich gedrungen fühlte, durch einen Nachſatz 
batriotiſcher Art ihren Hengſtenbergismus abzuſchwächen. N 
Auch ein Feſt rein lokalen Charakters fällt in dieſe erinnerungsreiche 
Auguſtwoche: der ſtralauer Fiſchzug. Wie alle die alten Volksfeſte, i 
auch dies größte der früheren berliner mehr und mehr zur Bedeutungs⸗ 
loſigkeit herabgeſunken. Es war urſprünglich das Feſt der Fiſcher, 
welche Stralow bewohnen, und an welchem ganz Berlin Antheil nahm, 
um damit die Sommerfaifon zu ſchließen. Nach dem ſtralauer Fiſch⸗ 
zug traute der berliner Philiſter keinem Abende im Freien mehr; von 
ieſem Tage an begann für ihn der Herbſt. Jetzt geht der Tag immer 
Unbeachteter an der neuen Generation vorüber; nur einige alte Bürger 
laſſen nicht von der Sitte, den ſymboliſchen Fiſchzug am frühen Mor: 
gen auf der Spree mitzumachen; Nachmittags wandert das Volk der 
eſellen und Burſchen hinaus, um bei Bier und Schnaps und wo 
möglich auch durch eine, allen berliner Vergnügen ſolcher Art zugehö⸗ 
fügen „Keilerei“ ſich einen frohen Tag zu machen. Neuerdings haben 
eſe nationalen „Keilereien“ allerdings ihren gemüthlicheren Charakter 
verloren; ſtatt der Fäuſte werden jetzt gewöhnlich nach italieniſcher Sitte 
eſſer gebraucht. Diesmal fand man Abends einen Barbier am Wege, 
der durch zwanzig Stiche dem Tode nahe war. Vorfälle ſolcher Art 
0 tragen natürlich dazu bei, dieſes Volksfeſt immer mehr in Mißcredit zu 
U 
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ranten gelten und als ſolche unterſtützt werden, die gar nicht mehr, ich ihre gegenwärtige harmoniſche Form entwickelt. 
9 9 ſolch ſtütz N en gebotene Wie s einen König Da ES 5 

e Laufe von Jahrhunderten die € einer großen Vaſallen oder 
untergeordneter Königreiche N 0 
\ ö Praſecten ſo gab es Jahrhunderte lan 
angeordnet wird, dieſer unnöthigen und mißbräuchlichen Geldausgabe deutſchen Staaten als über ſich ſtehend betrachteten, und der fo ziemlich dies 
Nigra nimmt in Kurzem einen Ur: ſelbe Gelegenheit hatte, 
ſchweißen. Es läßt ſich 


deutſche Gebiet in eine Menge von Landſchaften, Klimaten, und 


Die Hälfte au 
der Gewählten gehört den am ſchärfſten ausgeſprochenen Nuancen der⸗ 
Actions: Partei, wie der Deputirte Nicotera, Sterbini, der frühere Triumvir] Deutſchland begreifen. Preußen iſt icht ſo ſehr von Hannover und Sach⸗ 
5 { ? ; N a ch 50 5 Ben 5 "Württemberg Verschieden. wie Deutſch⸗ 


Baſis der verſchwommenen Abſtraction bildet, 


Man nimmt Rußland das Liebäugeln mit Amerika ſehr übel und iſt 
namentlich auch über die Demonſtration verftimmt, daß der ruſſiſche An 
Geſandte in Waſhington Herrn Lafuente zu einem Diner geladen und dieſem Geſichtspunkte au 


einer franzöſiſchen Eroberung rettete. „Was iſt Berlin?“ ſagte Dar 


auch im Uebrigen viel mit dem Geſandten des Präſidenten Juarez ver: 
verkehrt hat. Die Aufnahme eines gegen die Union und die Monroe: 


Doctrin gerichteten Artikels der „Money Market Review“ durch den 


„Moniteur“ läßt die geſpannten Beziehungen Frankreichs zur waſhing⸗ 
toner Regierung zur Genüge erkennen, und wenn auch die „France“ 
dieſen Abend ableugnet, daß eine förmliche Proteftation gegen Frank⸗ 
reichs mexicaniſche Plane von Seiten des Herrn Seward bereits hier 
eingelaufen fei, fo haͤlt man doch mindeſtens für gewiß, daß eine ſolche 
ſchon officiell angekündigt wurde. Man behauptet nun, der Kaiſer habe 
der proviſoriſchen Regierung von Mexico zu wiſſen gethan, er könne 
den Auftrag, für den Fall einer ablehnenden Antwort des Erzherzogs 
Maximilian einen anderen Prinzen für die mexicaniſche Kaiſerwürde zu 
deſigniren, nicht übernehmen, weil er „in keiner Weiſe dem Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechte des mexikaniſchen Volkes vorgreifen wolle“. Das Oe⸗ 
cupations⸗Corvs wird durch im October nachzuſendende Verſtärkungen 
auf 30,000 Mann gebracht werden. Ebenſo beſchäftigt man ſich eifrig 
mit dem Plane einer ſchleunigen Reorganiſation der mexicaniſchen Armee, 
die ebenfalls die Stärke von 30,000 Mann erreichen ſoll; Frankreich 
wird „großmüthigerweiſe“ Waffen ſchmieden und Uniformen für ſeine 
Freunde in Mexico ſchneidern. 5 (K. Z.) 

[Auflöſung.] Das Bureau des Ackerbau⸗Comitiums zu Brionde 
im Departement der obern Loire hatte den Oppoſitions⸗Candidaten, 
Herrn v. Flaghac, zum Präſidenten gewählt. Da es ſich nun „täg⸗ 
lich mehr von der Controle und Ueberwachung der Oberbehorde zu 
befreien ſucht, auch bei Entwerfung von Concurs⸗Programmen die Ober⸗ 
Behörde nicht zu Rathe zieht, noch deren Genehmigung einholt, es 
auch alle Hufſchmiede des Arrondiſſements am 30. Mai zu einem 
nicht vorher erlaubten Wettſchmieden auf dem Marktplage in Brionde 
einlud, und trotz des Verbots der Behörden die Einladungen und 
Programme vertheilte“ u. ſ. w., ſo iſt das Comitium „in den Hän⸗ 
den der Mitglieder des Bureaus ein wahres politiſches Werkzeug unter 
Vorſpiegelung des Fortſchritts für den Ackerbau geworden“ und aus 
dieſen Gründen vom Präfecten aufgelöſt und durch eine proviſoriſche 
Commiſſion erſetzt worden. Solche und ähnliche franzöſiſche Chinoiſe⸗ 
rien ſind jetzt wieder mehr als je an der Tagesordnung. 


Groſ brit an nien. f 
London, 26. Auguſt. [Die „Times“ über die deutſche 
Frage.] Die „Times“ bringt heute einen großen Leitartikel über 
Deutſchland. Sie ſchreibt: l 
„Es gab eine Zeit in der Geſchichte aller europäiſcher Staaten, wo 
ſie aus einer Anzahl halb una Herzogthümer, ? ürftenthümer oder 
Königreiche beſtanden! Ueberall jedoch, außer in Deutſchland, hat die Kraft 
und Energie irgend eines hervorragenden Mitgliedes der Körperſchaft allmäh⸗ 
lich die anderen Mitglieder verſchlungen und zu einem einzigen Staate ver⸗ 
arbeitet. Wir brauchen blos eine Reihe guter chronologiſcher Karten von 
Europa in die Hand zu nehmen, um zu ſehen, auf welche Weiſe ſich dieſer 
Broceß in Frankreich und Italien vollzogen hat. In jedem dieſer Länder 
haben weiſe und ſcharfſinnige Herrſcher die Schwächen und Eiferfüchteleien 
lleinerer Staaten benutzt, um dieſelben, einen nach dem anderen, zu zerbröckeln 
oder in ſich aufzunehmen, 220 aus Geſtaltungen, die ene 3 ts 2 5 
nzahl zufälli ammengewürfelter Atome, hat 
Form eu Ganz dieſelben 1 0 
gab, 


zur Conſolidirung eines einzigen Reiches benutzte, 
einen Kaiſer von Deutſchland, den die anderen 


ſie zu einem einzigen mächtigen Reiche zuſammen zu 

kaum behaupten, daß auch ſelbſt nur die phyſiſchen 
Bedingungen der Aufgabe ſehr verſchieden geweſen wären. Zwar N 
oden⸗Ver⸗ 
ſchiedenheiten, welche eine größere Verſuchung zur Theilung bieten, als das 
geſchloſſene und centraliſirte Gebiet Frankreichs; allein doch genügt ein Blick 

f die Karte, um zu zeigen, 7 es ein beſtimmtes, ſcharf abgegränztes, 
von allen umlie enden Ländern ſich unterſcheidendes Gebiet giebt, welches die 
die wir unter dem Namen 


en, noch Defterrei 


land von Frankreich und Rußland. Allein es liegt eine langſame und ge⸗ 
duldige 145 heit im deutſchen Charakter, welche die Conſolidirung dieſes de 
bietes na { 0 . 
N i ifft, fo haben fie ſich des Wahlgeſchäfts Der Deutſche denkt fortwährend und handelt niemals, ja, was noch ſchlimmer 
N fe fa 15 iſt, man kann ihn auch nicht einmal zum Handeln Beben 


rt raſcherer und weniger bedenklicher Nationen verhindert hat. 


Ueber das öͤſterreichiſche Bundesreform⸗Project ſpricht die „Times“ 


ſich folgender Maßen aus: f 5 
Wir brauchen dem Kaiſer Franz Joſeph weder eine von dem eigenen 
ntereſſe unabhängige begeiſterte Sehnſucht nach der Größe des deut⸗ 
hen Bundes zuzutrauen, noch andererſeits anzunehmen, daß er bei 
ſeinen Borfchlänch keinen anderen Zweck, als den perſönlichen Ehr⸗ 
geiz verfolge. Die ſtrenge Schule der Erfahrung hat ihn die Schwäche des 
buntſcheckigen Bundes, über welchen er den Vorſitz führt, kennen gelehrt, und 
er iſt weiſe genug geweſen, Ren Laie Die Ar An und A 
A vorhandene Gefahr, und will se n, ſie abzuwenden. Von 
düsen Gene 5 et, iſt aller Grund zu der Annahme vor⸗ 


bringen. Ein paar „feine Jungen“ mochten ſich der alten Gemüt): 
lichkeit des ſtralauer Feſtes erinnern, an dem eine Art öffentlicher 
Mummenſchanz getrieben wurde. Sie fuhren in Equipagen nach dem 
Fiſcherdorf und wanderten, lange, hagere Figuren in Schwalbenſchwanz⸗ 
Leibröcken und mit fürchterlichen Maskennaſen, durch die Menge, bis 
deren Ungemüthlichkeit ihnen rathſam erſcheinen ließ, mit ihren Wagen 
das Weite zu ſuchen. Die wahren Volksfeſte unſerer Zeit ſind ver⸗ 
edelnder, anregender, nationaler Natur. Seitdem das Volk im politi⸗ 
ſchen Leben ſeinen Platz erhalten hat, ſind auch die alten Volksfeſte 
ohne eine heut noch verſtandene Bezüglichkeit und mit den traditionellen 
Rohheiten des Janhagels im Gefolge, dem Verfall beſtimmt. SB. 


Der Invalide. 
Eine Erzählung von 99 — vom See. 
ortſetzun 


„Ich traf ihn und Anna in der kleinen Dorfkirche, in welche ich, 
ich 8 10 — hineingekommen, ſie beteten lange und ſchienen mich 
nicht zu bemerken, erſt beim Herausgehen begrüßten ſie mich. Ich ging 
mit ihnen nach Hauſe und ebenfalls in dem Wahne begriffen, daß 
Beide verheirathet ſeien, gratulirte ich ihnen und fragte ſchließlich, was 
ſie denn an dieſem Tage in der Kirche zu thun gehabt hätten. 

„Wir dankten Gott für unſere Wiedervereinigung, ſagte er. 

„So iſt wohl heute 125 dss 

„Wir ſind nicht verheirathet. f 

Ni irathet? rief ich überraſcht. 

Re „ 27 wie es gekommen, Herr Baron, 
wir kennen uns von Jugend auf mne 5 es nicht vergeſſen, wie 

üthig Si f enom . 7 
5 fuhr e Anna würde durch die Erinnerung 
freie Natur, wenn es auch e Ira es war an jenem Tage — 

| „ebenso. 8 a 
= ee 10 b ſtumm neben ihm her, er führte mich 
aus dem Dorf hinaus, in das nahe Birkenwäldchen und erzählte: . 

„Wie ich nach dem Tode meiner Eltern und nachdem unſer 5 
höft durch die Franzoſen niedergebrannt war, hierher in das Dorf un 
zum alten Scholz kam, wiſſen Sie. In der erſten Zeit hatte Anna 
vor mir eine ſo große Scheu, daß ſie ſelten oder nie mit mir ſprach. 


Nach und nach legte ſich dieſelbe, da wir bei dem alten Dorfſchulmei⸗ 


x 


handen, daß die Offenheit und 1 mit welcher die öſterreichiſchen 


Vorſchläge auftreten, vollkommen aufrichtig iſt. Es liegt mei 
des Kaiſers, fact mit Darbringung einiger perſoniſcher pfer eine feſte 
executive und deliberative Einheit unter den deutſchen Staaten zu begründen 
als den leeren Titel eines Kaiſers von Deutſchland zu empfangen und die - 
Wiedererweckung einer vergangenen Empfindungsweiſe und einer Verfaſſun 
zu erſtreben, mit der man es ſchon lange verſucht hat, und die nicht als 
probehaltig erfunden worden iſt. Ob feine Vorſchläge ausführbar find o 
nicht, kann Niemand anders, als die Deutſchen, entſcheiden; jedenfalls aber 
ſind ſie praktiſch. Er will die Leitung der Bundes⸗Angelegenheiten in die 
Hände eines aus den Bevollmächtigten der Regierungen beſtehenden Bundes⸗ 
rathes von einfacherer Tem und Zuſammenſetzung, als der gegenwärtige 
ſchwerfällige Bundestag, legen, und die Erecutive außerdem noch durch dle 
Ernennung eines Direetoriums von Fünfen verſtärken, deſſen permanente 
Mitglieder Oeſterreich, Preußen und Baiern ſein ſollen. Die Conſtituirung 
dieſer Körperſchaften würde ohne Zweifel dem Bunde größere Fähigkeit zum 
Handeln und größere Raſchheit verleihen, als er bei feiner je igen ſchwer⸗ 
fälligen Organiſation beſitzt, und er würde Oeſterreich und Preußen eine ſehr 
hervorragende Stellung und große executive Macht geben. Es iſt das nicht 
mehr als billig, da ſich jeder Angriff auf die gemeinſamen Intereſſen being 
mit Gewißheit Mal gegen fie richten würde. Die Schwäche des Projectes 
beſteht in dem Mangel an einer breiten, volksthümlichen Grundlage. Es be⸗ 
ginnt oben, anſtatt unten. Es wur elt nicht tief im deutſchen Volke, und 
würde wahrſcheinlich mit den Eiferſüchteleien und Nebenbuhlerſchaften der 
8 wieder aus einander fallen. Zwar iſt auch von der Gründung einer 

elegirten⸗Verſammlung die Rede: doch ſoll dieſe alle drei Jahre nur ein 
mal zuſammenkommen, und ihre Mitglieder ſollen nicht von dem Volke 
verſchiedenen Staaten, ſondern von den verſchiedenen Landtagen erwählt wer⸗ 
den. Wir wundern uns nicht, daß die gegenwärtig in Frankfurt tagenden 
Abgeordneten der Anſicht find, daß der Plan eine zu ſchmale volksthümliche 
Baſis für einen I gewaltigen Unterbau biete, und daß ſie wenig Hoffnung 
für das Zuſtandekommen einer dauernden deutſchen Einheit hegen, wenn das 
Gebäude nicht auf dem tiefen Fundamente der Volksvertretung ruht. Doch 
räumt man allgemein ein, daß die Vorſchläge weit liberaler ſind, als man 
erwartet hatte, und wenn die deutſchen Fürſten und das deutſche Volk weiſe 
und kühn genug ſein könnten, ſie als geeignete Baſis für weitere Schritte, 
wie der Kaiſer von Oeſterreich ſich mit ſtaatsmänniſcher Mäßigung ausdrückt, 
anzunehmen, ſo könnten ſie der Anfang einer neuen deutſchen Einheit ſein. 
Allein es ſcheint Grund zu der Befürchtung vorhanden zu ſein, daß der Schei⸗ 
dungs⸗Prozeß ſchon zu weit gediehen iſt. Die Nebenbuhlerſchaft Oeſterreichs 
und ich hat eine zu große Höhe erreicht, als daß beide Staaten in 
freundſchaftlicher Eintracht, in gemeinſamem Rathe und gemeinſamem Han⸗ 
deln Hand in Hand mit einander gehen könnten.“ 

Schließlich bedauert die „Times“ Preußens Wegbleiben von Frank⸗ 


furt und ergeht ſich in ſtarken Ausdrücken gegen Preußens jüngſte Politik. 
Dänemark. a 


M* Kopenhagen, 26. Aug. [Das hieſige Cabinet und 
der Fürſtentag. — v. Manteuffel. — Graf Sponneck,] 
Schlagender denn je, leuchtet die Denkweiſe des dieſſeitigen Cabinets 
über den frankfurter Fürſtentag aus einem in der heutigen Abendnum⸗ 
mer der amtlichen „Berlingske Tidende“ enthaltenen umfangreichen 
Leitartikel hervor, deſſen bemerkenswerthe Schlußworte wie folgt lauten: 
„Der daniſche Miniſter des Aeußeren äußert fi) in der Depeſche an 
Oeſterreich und Preußen vom 26. Dec. 1861 auf folgende Weiſe: 
„Das in verſchiedener Art kund gewordene Streben nach einer gleiche 
mäßigeren Ordnung der öffentlichen Rechtszuſtände in Deutſchland, das 
weder den deutſchen Regierungen noch der Bundesverfammlung fremd 
ein kann, iſt eine Thatſache, welche ich hier nicht näher erörtern will, 
die aber von einem rein deutſchen Standpunkte aus nothwendig von 
großer Bedeutung ſein muß für die Stellung eines Bundeslandes zu 
zu einem Reiche, welches nicht dem Bunde angehört.“ Die nächſten 
Ereigniſſe in Deutſchland müſſen unſere Regierung in der Auffaſſung 
der Angelegenheit beſtärkt haben, welche hier ausgeſprochen iſt, ſowie 
in der Ueberzeugung, daß von däniſcher Seite nur ein Weg betreten 
werden kann, nämlich der Weg, welcher den deutſchen Bundesländern 
Holſtein und Lauenburg eine autonome und ſelbſtſtändige Stellung in 
der Monarchie verſchaffen kann. — Unter den letzten Badegäſten, 
welche zu Marienlyſt bei Helſingoͤr eingetroffen find, befindet ſich auch 
der frühere preußiſche Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel nebſt 
Gemahlin und Sohn. Eine andere preußiſche Notabilität, welche ſich 
daſelbſt aufhält, iſt der bekannte politiſche Schriftſteller Dr. Conſtantin 
Frantz. — Bekanntlich wird der frühere däniſche Generalzolldirector 
Graf Sponneck den König Georgios nach Griechenland begleiten. Der 
Graf hat in Folge deſſen ein Schreiben an den Präſidenten des griechi⸗ 
ſchen Miniſterraths Herrn Ruffo gerichtet, in dem es u. A. heißt: 
„Se. Majeſtät verpflichtet mich hinzuzufügen, daß gleichwie er in die 
Vaterlandsliebe und Einigkeit der Nationalverſammlung volles Ver⸗ 
trauen ſetzt, er auch überzeugt iſt, daß die Regierung in ihrer Erge⸗ 
benheit und in ihrem Pflichtgefühl die nöthige Feſtigkeit und den nöthi⸗ 
gen Muth beſitzen werde, jeglichen verbrecheriſchen Verſuch gegen die 
geſetzliche Macht energiſch niederzudrücken, und zwar umſomehr, als die 
Nationalgarde zur lebhaften Zufriedenheit Sr. Majeſtät ſich ihres Na⸗ 
mens würdig gezeigt hat.“ 5 


im e feſſe 


— 
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ſter denſelben Unterricht erhielten und ich auf dem nicht allzu nahen 


Wege dahin von Anna überhört werden mußte, weil mein Bildungs⸗ 
grad anfänglich weit hinter dem meiner Baſe zurück war. Es dauerte 
jedoch nicht lange, bis wir ein Herz und eine Seele waren, und zu 
meinem Ruhme muß ich hinzufügen, daß meine Kenntniſſe bald die 
Anna's überholten. : Hause biich 
„Das Verhältniß im Haufe blieb jedoch, wie es anfänali 

meinen Eintritt im Familienkreis feſtgeſtellt war. da alm S 
deſſen einziger Kummer bisher immer darin beſtanden hatte, daß ihm 
der Himmel keinen Sohn geſchenkt, glaubte in mir, der ich ihm ſo 
plötzlich zur 11 et war, 
blicken und ließ ſich in Folge deſſen keine Mühe verdrießen. 5 
lich begleitete ich ihn auf's Feld, in die a Waldungen . 1 
benachbarten Dörfer. Hatte uns der alte Dorfſchulmeiſter am Vor⸗ 
mittag feine Lehre veranſchaulicht, fo gab mir der Nachmittag Zeit und 
Gelegenheit, mich praktiſch auszubilden. Die landwirthſchaftlichen 
Kenntniſſe meines Onkels waren in der damaligen Zeit bedeutend ge⸗ 


die Hand der Vorſehung zu er- 


nug, ſo daß ich in dieſer Hinſicht einen tüchtigen Lehrmeister hatte, Be 


umſomehr er es verſtand, Alles fofort zu veranſchaulichen. Bedeuten⸗ 
der aber für meine geiſtige Entwickelung waren die ſehr häufigen Be⸗ 
ſuche in den nächſten Dörfern, in welchen das Wohl und Wehe des 
Kreiſes, die neueſten organiſatoriſchen Maßregeln der Regierung und 
die unerträgliche von den Franzoſeu geforderte Abgabelaſt beſprochen 
wurden. Auf dem Nachhauſewege erklärte und erläuterte mir der alte 
Scholz dann Alles, was mir unverftändlic geblieben war und fo ver⸗ 
gingen wenige Tage, an denen ich nicht meine Kenntniſſe bereicherte. 


„Im Hauſe ſelbſt herrſchte ein friedliches und beſchauliches Leben, 
nur in ſehr wenigen Augenblicken griffen in jenem einfachen Familien⸗ 
kreiſe Verſtimmungen Platz. Alles ging ſchlicht und recht zu und jedes 
Mitglied that unaufgefordert das, was es dem andern an den Augen 
abſehen konnte. Nach wenigen Monaten betrachtete mich Anna als 
Te Bruder, ſie vertraute mir Vieles an, was 
nicht zu ſagen wagte und wurde von mir in manchen Dingen belehrt 
welche ihr in den Unterrichtsſtunden unverfänblin geblieben . 
Andererſeits hing ich mit einer ſolchen Liebe an meiner Baſe, daß nur 
ein Wink von ihrer Seite nöthig war, um von mir das Schwierigſte 
zu verlangen, was ich auszuführen im Stande war. 


„So vergingen mehrere Jahre, ohne daß im Weſentlichen eine 


fie den Eltern 
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daß Kruk oder ſonſt einer der namhaften Führer gefallen wäre. 


Rußland. 

ununruhen in Polen. 
N. Warſchau, 27. Aug. Der „Dziennik Powszechny“ bringt 
drei Bulletins, das eine meldet von einem vorgeſtern erfolgten Angriff 
der Ruſſen auf die Inſurgenten unter Zychlinski und Janikowski 
bei dem Dorfe Pacznowka, ungefähr 6 Meilen von hier, an der Chauſſee 
nach Lublin. Ruſſiſcherſeits agirten hier 4 Compagnien Infanterie, 
4 Schwadronen Ulanen, 2 Sotnien Koſaken und eine Sotnie einer 
gezogenen Batterie. „Die Bande Zychlinskis, heißt es im Bulletin wört⸗ 
lich, wurde links von der Chauſſee verdrängt und definitiv zerſtreut, 
die Bande Janikowskis aber rechts von der Chauſſee nach dem Walde, 
wohin zwei Compagnien Infanterie ſie verfolgten. Die Verluſte der 
Rebellen find ſehr bedeutend. In der (ruſſiſchen) Abtheilung find der 
Major Kulgaczew gefährlich verwundet, niedrigerer Grade ſind zwei 
Todte und 5 Verwundete. Der kommandirende General Meller 
Zakomelski übernachtete in Puznowka, in der Abſicht, die geſchlage⸗ 
nen Banden zu verfolgen.“ — Dieſer Berichterſtatter, ſchon von frühe⸗ 
ren Berichten, in denen er im Laufe von 8 Tagen ein und dieſelbe 
Inſurgenten⸗Abtheilung an der Petersburger Eiſenbahn dreimal total 
vernichtete, als Aufſchneider bekannt, iſt ſich auch diesmal treu geblie⸗ 
ben. Der wahre Sachbeſtand, wie er uns von zuverläſſiger Seite ge⸗ 
meldet wird, war Folgender: Bei dem Chauſſeekrug Zielazna ſtießen 
die Ruſſen mit den Inſurgenten, beiderſeits unerwartet, auf einander. 
Erſtere waren wie oben aufgezählt, letztere ungefähr 1200 Mann 
ſtark. Zychlinski zog in guter Ordnung, ohne vom Feinde auch 


nur beunruhigt zu ſein, nach links ab, Janikowski, der 
das erſte Feuer auszuhalten hatte, zog ſich, nach Verluſt von 
34 Todten nach dem Walde zurück, wo er, nach Vergra⸗ 


bung der Waffen ſeine Leute entließ, die bald in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſicher untergebracht waren. Es iſt dies eine Art Retirade, 
welche die Inſurgenten oft mit Erfolg anwenden. Die Ruſſen verloren 
ebenfalls einige 20 Mann. Es verſteht ſich, daß dieſelbe Inſurgenten⸗ 
Abtheilung ſich bald wieder ſammeln und ſchlachtgerüſtet auftreten wird. 
— Das zweite Bülletin meldet von der Einholung eines Inſurgenten⸗ 
Corps von 150 Reitern unter Anführung von Centkowski. Die 
Ruſſen hatten hier 2 Compagnien Garde⸗Infanterie, 2 Schwadronen 
Ulanen, 1 Sotnie Koſaken und eine Section Raketen. „84 Rebellen, 
heißt es, ſind niedergehauen worden, darunter Centkowski, erbeutet 
wurden 29 Pferde und viele Waffen.“ — Niedergehauen, aber 
keiner gefangen, denn nur Gefangene werden eben niedergehauen. Die 
Ruſſen haben einen Todten und 2 leicht Verwundete. Es wird her⸗ 
vorgehoben, daß die ruſſiſche Cavallerie am Schlachttage 55 Werſt 
(8 Meilen), darunter 3 Meilen im Trab und Galopp gemacht hat. — 


Das dritte Bulletin meldet von einem bedeutenden Treffen bei 


Dorohuezy am Wieprfluß, jenſeits Chelm. Polniſcherſeits waren da 
die Abtheilungen Rutzki's, Kryſionski's und Wagner's unter der Ober: 
anführung von Kruk. Ruſſiſcherſeit waren im Kampfe 14 Compagnien 
und 6 Kanonen. Die Banden, heißt es, find, total aufgehoben wor: 
den, ihre Anführer getödtet und 634 Mann ſind gefangen worden. 
Nähere Berichte, fügt der „Dziennik“ hinzu, ſind noch nicht erhalten 
worden. — Man hört aber, daß die National-Regierung nähere 
Berichte erhalten hat; nach denen die Inſurgenten nach dieſer Schlacht 
allerdings an 350 Mann Kampfunfähige haben, man hört aber nicht, 
Da 
die im Verhältniß zum kleinen Krieg bei Dorohuczy ruſſiſcherſeits 
außerordentlich große Streitkräfte verſammelt waren, ſo iſt dieſes durch 
den Umſtand zu erklären, daß man an Kruk und Kryſinski 
die Affaire von Zyzyn partout rächen wollte und daher muß 
man durchaus und vollſtändig geſiegt haben. — Die Kriegs⸗ 
fection der National⸗Regierng“ hat den erſten Tagesbefehl an die auf: 
ſtändiſchen Truppen herausgegeben. Es wird erſtens den neu ernannten 
Offizieren eingeſchärft, nach Empfang ihrer Nominationen ſich ſofort 
zu ihren Abtheilungen zu begeben. Zweitens auf Antrag der Militär⸗ 


Heil⸗Abtheilung wird den Kriegsbehörden befohlen, neben den Hoſpi⸗ 


tälern weder Pulver noch ſonſtige Kriegesgegenſtände aufzubewahren, 
auch nur in den äußerſten Fällen darauf zu erlauben, daß in der Nähe 
der Hoſpitäler bewaffnete Inſurgenten ſich befinden ſollen. Es ift dies augen⸗ 
ſcheinlich, um den Ruſſen keinen Vorwand zu geben, die Hoſpitäler zu 
beunruhigen. Ferner werden diejenigen lobend erwähnt, welche in den 
aufgezählten Schlachten ſich beſonders ausgezeichnet haben. Oberſt 
Callier iſt auf eigenes Verlangen entlaſſen. Es kommt dann eine 
ſehr lange Reihe von neuen Ernennungen zu allen Militärgraden, was 
ebenfalls darauf hinweiſt, daß die Zahl der aufſtändiſchen Armee im 
Verſtärken begriffen iſt und immermehr Anführer bedarf. Krug iſt 
zum Brigade⸗General ernannt. Endlich kommt die Bekanntmachung 


Aenderung eintrat. Inzwiſchen war ich aus den Knabenjahren heraus 
getreten und auch Anna fing an ſich zu entfalten. In dieſe Zeit fällt 
meine Bekanntſchaft mit Ihnen, Herr Baron, und ſtets werde ich mich 
der freundlichen Behandlung im Hauſe Ihrer Eltern, ſowie des braven 
Hauslehrers mit Dankbarkeit erinnern. Ich zählte nunmehr 21 Jahre. 

„Der Herbſt des Jahres 1811 war im Anzuge, der Segen des 
Himmels war nicht ausgeblieben, Feld und Flur zeigte ſich im ſchönſten 
Schmuck, und ſeit Menſchengedenken hatte der mütterliche Boden keinen 
größeren Ertrag verſprochen. In kurzer Zeit ſollte das Erntefeſt ge⸗ 
feiert werden, und ſämmtliche Bewohner des Dorfes freuten ſich ſchon 
lange auf ſenen Tag. Es war ein lauer, ſchwüler Auguſtabend, als 
ich mit Anna Hand in Hand durch die wogenden Kornfelder einem 
nahen Walde zuging. 

„Anna war ebenfo sierlich und niedlich geblieben, wie fie als jun: 
ges Mädchen geweſen, ihr dunkles, blaues Auge, welches ſie mitunter 
ſchüchtern auf mir ruhen ließ, entſprach ihrem Weſen und Charakter. 
Vor wenigen Tagen hatte ſie ihren 17. Geburtstag gefeiert und weit 
und breit, darüber herrſchte in der ganzen Umgegend nur eine Anſicht, 
war die „Scholzen⸗Anna“ das ſchönſte Mädchen. — — Die Felder 
waren durchſchritten und der erſte Fichtenwald lag dicht vor uns. 

„Wir ſetzten uns. Sie blickte hinaus über die wogenden Korn⸗ 
ähren, welche der Abendwind hin und her ſchaukelte, nach dem ſtillen 
Doͤrſchen, deſſen beſcheidene Häuſer im Lichte der untergehenden Sonne 
in tauſend Farben prangten. f 

„Sieh', Anna,“ ſagte ich, „ſo ſaß ich vor fünf Jahren auch am 
Rande eines dunklen Waldes und blickte hinaus nach meinem heimath⸗ 
lichen Dorfe. Die Mutter krank und bis auf den Tod erſchöpft an 
meiner Seite, ich ſelbſt war verwundet; gerade wie jenes Haus, auf 
deſſen Dache die Purpurgluth der Sonne jetzt in taufend Farben ſpielt, 
ſah das unſrige aus, welches von Feindes Hand in Brand geſteckt und 
bei deſſen Vertheidigung mein armer Vater gefallen war. 

„Aber Ernſt, laß doch dieſe traurigen Erinnerungen; erfreue Dich 
lieber an dem heutigen, ſchönen Abende, denke an das kommende Erndte: 
feſt, an Tanz und Spiel und — 

„Vergiß nicht des kommenden Kampfes! Tanz und Spiel iſt gut, 


Anna, wenn es fein muß, fei es; doch wirklich aus dem tiefſten Grunde 
meiner Seele mich einer Luſtbarkeit hinzugeben, das vermag ich nicht. 


In meinen Knabenjahren, in jener erſten Zeit meines Hierſeins, als 
Ihr mich freundlich aufgenommen, da habe ich zu Gott gebetet, daß 
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Izweier Urtheile des Kriegsgerichts, wovon eines auf Ausſtoßen aus der 


National-Armee, das zweite auf Erſchießen gegen den früheren Militär⸗ 
Chef von der kaliſcher Wojewodſchaft für Sich⸗nicht⸗fügen den Befehlen 
der National-Regierung und für Deſertion lautet. — General Tre: 
pow geht ganz beſtimmt von hier wieder ab, er hat an den Kaiſer 
die Bitte gerichtet, ihm nicht die Annahme eines Poſtens zu befehlen, 
auf dem nichts zu leiſten iſt. Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſagt er hier 
unverhohlen, giebt es keine menſchliche Kraft mehr, welche irgend etwas 
zur Beruhigung ſollte thun können. 

28. Morgens. So eben habe ich einen aus Pulawi kommenden 
Reiſenden getroffen, welcher mir erzählt, daß es dort geſtern Vormittag 
zu einer Beſchießung der Stadt von Seiten der Ruſſen gekommen iſt. 
Die Abtheilung unter Cwiak, von der der „Dziennik“ meldete, daß ſie 
total vernichtet war, kam mit kleinem Verluſte über die Weichſel, nahm 
natürlich alle Fahrzeuge mit ſich weg, ſo daß die nachrückenden Ruſſen 
ihr nicht mehr nachkommen konnten. Es begann ein gegenſeitiges Feuern 
über die Weichſel und die Ruſſen beſchoſſen mit Kanonen die Stadt. 
Der Reiſende fuhr mitten in der Kanonade von dort ab. 

Kowno, 27. Auguſt. Das Gouvernement Auguſtowo iſt dem 
General Murawieff zu Wilna untergeben. Der Kaiſer hat die Been⸗ 
digung des Aufſtandes in 20 Tagen befohlen. (2) (Vtld.) 

Lemberg, 27. Aug. [Bauernaufſtand.] Die „Gaz. Nar.“ 
berichtet als ſicher: Ein ukrainiſcher Bauernaufſtand gegen die ruſſiſche 
Regierung iſt ausgebrochen. Die Bauern erklären, zu Polen gehören, 
aber die Adelsherrſchaft nicht dulden zu wollen, ſie wählen ſich ihre 
Anführer ſelbſt. Der Umfang des Aufſtandes iſt bedeutend. 

(Dieſe Nachricht wird dem „Wanderer“ in einem etwas ausführlicheren 
e mitgetheilt. Demzufolge ſoll der Aufſtand in Liſtianka diesseits 
des Dnieper ausgebrochen ſein. 1200 Landſtürmler in der Mitte dieſes Mo⸗ 
nats eine ruſſiſche Abtheilung vernichtet, dann aber General Trepow am 21. 
Auguſt mit Cavallerie, Infanterie und Geſchützen die Aufſtändiſchen umzin⸗ 
gelt haben, wobei 100 Bauern gefallen, viele gefangen und entwaffnet wor⸗ 
den ſein ſollen. 20 Rädelsführer ſollten gehängt werden. In Folge deſſen 
reiche der intenſivere Auſſtand bis Rzyszcew und umfaſſe ſchon jetzt an 
20,000 Bauern. Die Popen Venen ihren Einfluß eingebüßt. — Wir glau⸗ 
ben um fo mehr die weitere Beſtätigung abwarten zu müſſen, da bereits dor 
längerer Zeit ein ähnlicher ukrainiſcher Bauernaufſtand gemeldet wurde, ohne 
daß dieſe Nachricht ſich dann beſtätigte. Auch ſcheint in der vorgeblichen 
Haltung der Bauern, die auf einer Seite gegen die ruſſiſche Regierung ſich 
erheben, auf der anderen ſich von der Herrſchaft des polniſchen Adels los: 
ſagen ſollen, ein innerer Widerſpruch zu liegen.) 

Lemberg, 28. Aug. [Lelewel,] über deſſen Thätigkeit feit 
einem Monat gar nichts verlautete, erſcheint wieder auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Er iſt an der Spitze eines Corps in der Stärke von 
1000 Mann, worunter 200 Mann Kavallerie, an der Grenze des Lu⸗ 
bliniſchen aufgetreten. (Wdr.) 


Sitzungen der Stadtverordneten Verſammlung 
am 27. Auguſt. 
. 71 1 der Verſammlüng. R 
Es erfolgte die Mittheilung der Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die 
laufende Woche, wonach 29 Maurer, 34 Zimmerleute, 43 Steinſetzer und 
227 Tagearbeiter bei den Bauten, 48 Arbeiter bei der Stadtbereinigung und 


6 Arbeiter beim Beſprengen der Be Beſchäftigung fanden. | 
lückwunſch⸗Schreibens an den Pferdehändler wohl aus der 


Zur es eines G 
Herrn Moſes Joſef Schleſinger zur Feier ſeines am 30. d. M. ſtattfin⸗ 
18 . Bürger⸗Jubiläums deputirte die Verſammlung zwei ihrer 

itglieder. 

er Schaffnerin am Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte bewil⸗ 
ligte die Verſammlung auf den Possen Su | ei 
Anſtalt und des Magiſtrats bei ihrem Ausfcheiden aus der 
Rückſicht auf ihre langjährige Dienſtzeit eine lebenslängliche 
von jährlich 60 Thalern. Desgleichen genehmigte ſie die aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen, unter denen die neue Schaffnerin am vorgenannten Erziehungs⸗ 
Inſtitut angeſtellt werden ſoll. 


ag des Vorſteheramtes genannter 
unction mit 
nterſtützung Der Garten prangte im ſchönſten Eichtglange; der Mond erſchien zwar einige 

te ſich aber bald, und das Wetter 


Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heffe, Oberprediger Reitzenſtein, Prev. Kriſtin, 
Kand. hr Gräntenboſpiah and. Leman (Chriſtophori), 1 David, 
Pred. Zachler (Armenhaus), Paſtor Ulbrich (Bethanien). 
Nachmittags⸗Predigten: Dial. Goſſa, Diak. Rachner, Kand. Reche 
Har Sab 8 Pred. Dr. Koch, Kand. Döring (11,000 Jungfr.), Eccl. Kutta, 
aſtor Stäubler. 
& Se. konigl. Hoheit der Prinz Carl wird am 6. September 


aus Wien zurückerwartet. 8 1 
* [Zur Rabbinerwahl.] Heute fand in der großen et die 
vierte Nrobeedig ſtatt. Herr Rabbiner Dr. Cohn aus Potsdam ſprach 
in einem ſtreng homiletiſch gegliederten, freiſinnigen Vortrage über den Einfluß 
der Religion auf Erziehung, Sitten und Bildung der Menſchen, ohne jedoch 
ein beſtimmtes Programm bezüglich der neuzeitlichen . Entwickelung 
aufzuſtellen. Eine erhebende Echlußbetrachtun war dem bevorſtehenden jüdi⸗ 
ſchen Neujahr gewidmet. Unverkennbar hat-Redner ſich nach guten rheto⸗ 
riſchen Muſtern gebildet; ſein Organ iſt kräftig und wohllautend. Das 
Gotteshaus war heut ohne Unterbrechung von Andächtigen gefüllt. { 

—* er ſion.] Der erbaulichen n 7 der geſtrigen Zeitung 
folgend, hatten ſich nicht Wenige von 5—6 Uhr Nachmittags zur Miſſion im 
Saale des Tempelgartens eingefunden; allein der Miſſionär war nicht an⸗ 
weſend. Wie man ſagte, war etwas dazwiſchengekommen. Nach der einen 
Mittheilung ſoll der Miſſtonar erkrankt, nach einer anderen aber die Miſſion 
„gegen beliebiges Entree“ inhibirt ſein. Der Tempelgarten war an dieſem 

bend recht belebt. 5 tag 

[Beerdigung.] Heute Vormittag 10 Uhr wurde die Leiche des Hrn. 
Organiſten Kloſe zur Erde beſtattet. Schon in ſeiner Wohnung (Altbüſſer⸗ 
ae) wurde ein vierſtimmiger 1 von ſeinen Freunden intonirt. Der 
impoſante Zug bewegte ſich zum großen Kirchhofe in der Nikolaivorſtadt, 
allwo die mit dem Zuge gehende Muſikkapelle Kloſe's Lieblingslied, das 
Mendelsſohn'ſche „Es it beitimmt in Gottes Rath“ anſtimmte. In der 
Nähe des früheren Muſikdirector Birey iſt ſein Grab, um welches ſich die 
2 77 und Schüler des Verſtorbenen geſchaart hatten. Nach einem vier⸗ 
kimmigen Geſange hielt Herr Senior Herbſtein eine tief erſchütternde Rede. 
Kein Auge blieb thränenleer, als man den Sarg in das Grab ſenkte. Ein 
vierſtimmiger Sean ſchloß die ernſte Feier. ir hören, daß ſeine vielen 
Freunde mit dem Plane umgehen, ihm einen Gedenkſtein zu ſetzen. 

-bb= [Das Haupt der Buſchfamilie,] die ſich an der Henckelſchen 

Reitbahn in einer Bude producirt, iſt am Mittwoch in dem Alter von 40 
Jahren verſtorben, und fand geſtern die Beiſetzung der Leiche auf dem Kirch⸗ 
hofe St. na ftatt. Den Leichenzug eröffnete ein Muſikchor, dem ein 
katholiſcher Geiſtlicher und hunderte von Menſchen folgten. 
(Zur Gebäudeſteuer⸗Regulirung.] Nachdem die Gebäubefteuers 
Veranlagung vollſtändig beendet iſt, werden vom heutigen Tage ab, den hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Grundſtückbeſitzern die Auszüge aus der Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Nachweiſung behändigt und ſteht denſelben frei, etwaige Reclama⸗ 
tionen gegen die Veranlagung innerhalb einer vierwöchentlichen Friſt bei dem 
königlichen Ausführungs⸗Kommiſſarius anzubringen. Es wird im Intereſſe 
der betreffenden Hausbeſitzer, welche reclamiren wollen, liegen, ſich mit den 
Vorſchriften des Gebäudeſteuer⸗Geſetzes und der Ausführungs⸗Inſtruktion 
genau vertraut zu machen, damit ſie nur gegründete Reclamationen einreichen 
und ſich die ihnen bei ungerechtfertigten Reclamationen geſetzlich zur Laſt 
fallenden Koſten erſparen. 5 

T. [Zoologiſcher Garten.] Wie wir hoͤrten, haben der ſtädt. 
Ober⸗Gärtner Herr Loeſener und der Conſervator des zool. Muſeums, 
Herr Tiemaun, es übernommen, den Plan zu dem hieſigen zoologi⸗ 
ſchen Garten zu entwerfen, wie auch die Ausführung der praktiſchen 
Arbeiten = leiten. fie] 3 

AV [Bon der Hirſchgaſſe.] In dem zur Gasröhrenlegung gezoge⸗ 
nen Graben wird eine Unmaſſe Knochenüberreſte gefunden, deren 
ſich ſchwer beſtimmen läßt, da fie alle in ganz kleine Stücke zerbrödelt ſind. 
Heut gegen Mittag waren bereits 6 Säcke damit angefüllt. Als Seltenheit 
wird ein ausgegrabener Zahn von a 5 Größe und einer Schwere von 
5 bis 6 Loth gezeigt. Auch wurden mehrere Kanonenkugeln gefunden, die 
Beit der Belagerung ſtammen mögen. 

—* [Schießwerder.] Zwei Monſtreconcerte in drei Tagen, das war 


ver für unſer mufilliebendes Breslau zu viel! Die geſtrige Wiederholung 


der Wieprecht'ſchen „Schlachtmuſik“ fand daher den Schießwerder⸗Garten nur 
1250 beſetzt. Uebri ens wurde das grandioſe Tongemälde auch an dieſem 

bend mit allen Chikanen, wie Glockenſpiel, Kleingewehrfeuer, Bombarde⸗ 
ment ꝛc. vorgeführt und vom Publikum nicht ohne Beifall aufgenommen. 


Zeit von einem „Hof“ verdunkelt, erhe 
blieb herrlich. 2 8 F 
„%% [Beribtigung.] Die in Nr. 401 d. Ztg. enthaltene Notiz, betref⸗ 


Die in Vollzug geſetzte Wahl von 7 unbeſoldeten Stadträthen, bei wel⸗ fend die Benefiz ⸗Vorſtellung für Hr. M. Wiedermann, iſt dahin zu berichti⸗ 


cher als Stimmenſammler die Herren Galetſchky und Samoſch, als 


en, daß nicht die Theater⸗Direction ſondern der Theater-Pachtverein 


Wahlaufſeher die Herren Frieſe und Neugebauer fungirten, lieferte das in humaner Weiſe dieſe Benefizj⸗Vorſtellung genehmigt hat. 


Ergebniß, daß von den Herren Stabträthen Jüttner, Gerlach, Pulvermacher, 
Lindaner und Lübbert, deren ſechsjährige Amtsperiode mit dem 20. Septem⸗ 
ber d. J. abläuft, Herr Pulvermacher wiedergewählt, an Stelle der übri⸗ 
gen genannten Herren und des freiwillig zurückgetretenen Herrn Stadtrath 

. Eberty, deſſen Wahlzeit an demſelben Tage zu Ende geht, ſowie des 
ausgeſchiedenen Herrn Stadtrath Dr. Heimann, deſſen Mandat erſt am 20. 
Sept. 1866 abläuft, die Herren: Buchhändler Heinr. Korn, Geheimer Ober⸗ 
a, Berghauptmann a. D. Ir. v. Carnall, Banquier Landsberg, 
Kaufmann Herrmann Hammer, Kaufmann Laß witz und Chokoladenfabri⸗ 
kant Hipauf neu gewählt wurden, und zwar letzterer an Stelle des Herrn 
Stadtrath Dr. Heimann. udewig. Stetter. Grund. Frieſe. 


Breslau, 29. Auguſt. [Tagesbericht.] 


„A Verhaftungen. — Rinderpeft.] In der Nacht von Feine zu 
Sonnabend ſind 17 Perſonen, theils Quartierloſe, theils Herumtreiber in das 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert worden. — So eben iſt die Nachricht einge⸗ 
laufen, daß in Wüſtendorf, hieſigen Kreiſes, die Rinderpeſt ausgebro⸗ 
chen Dt In: Bereits ſind ſchleunige Maßregeln getroffen worden, um dem 
Uebel zu ſteuern und durch Abjperrung der Grenze des Kreiſes der weiteren 
Verbreitung der Krankheit vorzubeugen. — (Bevor wir dieſer Mittheilung 
Glauben ſchenken, wird die amtliche Beſtätigung abzuwarten jein, Das neueſte 
Kreisblatt an hierüber noch nichts.) 5 

* [Bmweifaher Ueberfall.] Der nachfolgende Vorfall wird uns von 
einem 1 einem jungen hieſigen Rau mann, verbürgt. Eine hie⸗ 
ſige Familie war am 


+ (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten nach Clarensranf. hun Erntefeſt eingeladen worden, und dahin in zwei 


bon den Herren: Subſenior Herbſtein, Subſenior Weingärtner, Senior 


er die Rache unſeres Volkes verſchieben möge, bis ich groß und ſtark 
ſei. Sieh' Anna, das Korn iſt reif, die Frucht beugt ſich bei dem lei⸗ 
ſeſten Windſtoß, es iſt Zeit, daß der Schnitter naht, aber Tanz und 
Spiel kommt erſt nach der Arbeit. 


zu können. 


ortſetzung in der erſten Beilage.) 


beauftragte hiermit den Vorſtand. Vor einigen Tagen iſt ein Antwort⸗ 
ſchreiben Rückert's 1 und wir ſind nunmehr in der Lage, die dem⸗ 
ſelben beigefügte neueſte Schöpfung ſeiner ewig jungen Muſe hier mittheilen 

gu deren Verſtändniß muß jedoch vorher noch bemerkt werden, 


daß in dem beregten Feſtgedicht das Rückert'ſche Gedicht „Liebesfrühling“ 


„Geh' Ernſt, mit Dir kann man gar nicht mehr ſprechen, Du biſt eingewoben war. 


ja zu Nichts zu gebrauchen, ſchau'ſt den ganzen Tag finfter und trotzig 
drein, und wenn man glaubt, am Abend ein Stündchen mit Dir 
plaudern zu können, dann machſt Du es wie der Vater und die alten 
Bauern im Dorfe, und ſteckſt den Kopf mit Deinesgleichen zuſammen, 
um über Krieg und Franzoſen zu ſprechen. Um mich kümmerſt Du 
Dich gar nicht mehr und ehe das ſo weiter geht, ſage ich es Dir lie⸗ 
ber frank und frei, ich glaube, Du magſt mich gar nicht mehr leiden. 

„Augenblicklich ſchien es, als ob wir Beide unſere Naturen vertauſcht 
hätten, Anna's Stirne hatte ſich in krauſe Falten gelegt, ſchmollend 
zogen ſich ihre Lippen zuſammen und haſtig zupften ihre kleinen Finger 


Das neueſte Rückert'ſche Gedicht lautet: 3 
„Haft im beredten Gedichte den Mai als König beſungen, 
Der, fein jüngft vom Winter verödetes Reich nun bereiſend, 
Mit allſegnendem Blicke die blühende Schöpfung erneuet, 
Und mich rühmeſt Du ſeinen Geborenen, um mit geſchickter 
Wendung Deinem Geſang ein Lied von mir zu vermahlen, 
Das, als ich's vorleſen nun hörete, ſchöner mir vorkam 
Jas in als ich gedacht — ich hatt es ja lange ver eſſen — 
as im gealterten Buſen den Herzſchlag weckte der Jugend, 
Mich aus Fünfundſiebzig in Wie fande verwandelnd: 
Soweit ward ich verjüngt! Wie ſollt ich nicht Dir es danken, 
Daß Du mir ab fo genommen von fünfzig Jahren die Laſt haft.“ 
Verehrern des Dichtergreiſes diene noch zur Nachricht, daß in der nächſten 


eine Kornblume auseinander. Ich ſah fie eine Weile ſtumm an, dann Sitzung des ſchleſiſchen Dichterkränzchens, Dinſtag, den 1. September, Ritters 


legte ich meinen Arm leiſe um ihre Taille und zog fie ohne auf ihr platz . : 
Widerſtreben zu achten an mich und drückte auf die nicht widerfireben: Anſicht ausliegen wird. 


den Lippen den erſten Kuß. Ich ſah ihr tief in die dunkelen, blauen 
Augen, welche vertrauungsvoll zu mir emporblickten, ſie ſchmiegte ſich 
feſt an meine Bruſt. Das letzte Lied der Vögel ertönte im Walde, 
der letzte Gruß der ſcheidenden Sonne vergoldete Wieſe und Feld, aber 
wir ſaßen noch lange, ſchweigend bei einander und nur ein ſchwacher 
Purpurſtreif glänzte am weſtlichen Himmel, als wir den Rückweg an⸗ 
traten. Erſt im Dorfe wurde das gegenſeitige Stillſchweigen gebrochen, 
als wir laute Stimmen hörten und die des Onkels darunter erkannten. 
Alle Bewohner der kleinen Gemeinde waren noch zuſammen und ein 
ungewöhnliches Ereigniß mußte eingetreten ſein. 

„Und das war auch der Fall. Sie wiſſen wie es im Sommer 1811 
ſtand, ehe das Bündniß mit Frankreich abgeſchloſſen wurde. Alle Krüm⸗ 
per oder Reſerven, wie man ſie neuerdings zu nennen beliebt, wurden 
eingezogen und dieſe Nachricht war es, welche das ganze Dorf in Auf⸗ 
regung brachte. Auch ich mußte dem Ruf der Pflicht folgen. 

(Schluß folgt.) 


&. Breslau, 29. Aug. Zur Feier von Rückert's 75, Geburtstage hatte 
das ſchleſiſche Dichterkrängchen einen geſelligen Ausflug nach Lilienthal unter: 
nommen, bei welchem ein von Redig gedichtetes „Belle zu Rückert's 
Geburtstagsfeier“ vorgetragen wurde. Der Verein beſchloß, dieſes Gedicht 


nebſt einem Glückwunſchſchreiben an den edlen Dichtergreis abzuſenden, und 


r. 8, im Trebnitzer Hauſe, das Original des Antwortſchreibens zur 


An Adolph Heſſe 


zu feinem geburtstage, den 30. Auguſt. 
Noch einmal möchten wir in's Aug' ihm ſehen, 
Wie er das Seepter edler Kunſt geſchwungen, 
8 Doch ach! die Schaar der Freunde iſt gezwungen, 
Sein Wiegenfeſt am Grabe zu begehen. 


Kann je die Zeit, die ſtürmende, verwehen, 
Was er im reichen Feld der Kunſt errungen? 
Sind feiner Lyra Saiten auch zerſprungen, 
Des Meiſters Werke leben und beſtehen. 


Du biſt daheim jetzt in dem Reich der Geiſter, 
Du darfſt erfreuen Dich am ew'gen Lohne 
Und darfſt Dich nicht entziehen unſer'm Segen, 
Jetzt kannſt Du's wehren nicht, beſcheid'ner Meiſter, 
Und nicht verſchmähen mehr die Lorbeerkrone, 
Die wir auf Deinen Hügel dankbar legen. 
b Die Breslauer Theater-Kapelle. 


a Dit zwei Beilagen. 


Urſprung 


onntag mit einigen bekannten Damen und Herren 


r 


Erſte Beilage zu Nr. 


; FFortſetzung.) , 
Wagen abgefahren. Um Mitternacht wurde die Rückreiſe angetreten, und 
fuhr ein Theil der Geſellſchaft in der 11 1 Laune in einer zweiſpännigen 
Chaiſe voraus. In dem Wagen befanden ſich zwei Damen und ein Herr, 
während ein zweiter Herr neben dem Kutſcher auf dem Bock ſaß. Als der 
Wagen das Dorf Weigelsdorf paſſirt hatte und in einen Buſch hinein⸗ 
fuhr, ſprang plötzlich ein Kerl aus dem Graben hervor, und drang mit einem 
roßen Knittel auf das Fuhrwerk ein, während ein anderer Kerl vor den 
ferden auftauchte und dieſen in die Zügel fallen wollte. Die Damen ſtimm⸗ 
ten ein erſchreckliches Geſchrei an und litten Todesangſt; doch hatte der Kut⸗ 
ſcher die Geiſtesgegenwart, auf den Menſchen an den Pferden ſo derb mit 
der Peitſche einzubauen, daß dieſer die Zügel losließ und die Pferde im voll: 
ſten Trabe davonjagen konnten. Dies war das Werk eines Augenblicks, 
und hatte der andere Kerl nicht einmal ſo viel Zeit, den Wagenſchlag auf⸗ 
Buer was er im Sinne zu haben ſchien. Bald war die Geſellſchaft, 
ank den flinken Pferden, vor jeder Verfolgung ſicher. — Kaum hatte ſie 
ſich aber von ihrem Schrecken erholt, ſo wartete ihrer auf der Hundsfelder⸗ 
Chauſſee ſchon eine neue ſehr unliebſame e Kurz vor dem Zoll⸗ 
aufe an der Breslauer Barriere griff ein anderer Menſch abermals den 
ferden in die Zügel, und ſchrie dem Kutſcher zu, daß er halten ſolle, weil 
er perfolgt würde und ſich in ſeinen Schutz begeben wolle. Von Neuem 
mußte nun der Kutſcher den Kerl mit der Peitſche hinweghauen und die 
Pferde dann heflig antreiben, um auch dieſer neuen Gefahr zu entgehen, 
was abermals gelang. Als der Wagen nun beim Zollhauſe hielt, waren 
die Inſaſſen nicht wenig erſtaunt, den mit einem Säbel bewaffneten Unver⸗ 
chämten in ihrer Nähe zu ſehen, der vermuthlich ſich unbemerkt hinten auf 
den Wagen geſchwungen hatte. Ja der Menſch verlangte ſogar Genug⸗ 
thuung dafür, daß man ihn mit der Peitſche ſo übel zugerichtet habe. Die 
Geſellſchaft hatte nach ſolchen Abenteuern keine Luft, ſich erſt auf die nähere 
nterſuchung dieſes Vorfalls, bei welchem der Betreffende jedenfalls nichts 
Gutes im Ewilde führte, einzulaſſen, ſondern fuhr raſch davon, froh, im 
eichbilde Breslau's angekommen zu ſein, wo ſie wenigſtens vor einem drit⸗ 
ten Ueberfall ſicher waren. l 
I[Waldbrand.] Als geftern der Tagesperſonenzug der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn auf der Tour nach Breslau die Station 
Halbau verlaſſen hatte und ſich in der Nähe von Rauſcha befand, 
ſah der Locomotivführer ſchon von Weitem einen dichten Rauch aus 
dem benachbarten Walde, den ſie zu durchfahren hatten, aufſteigen. 
Als der Zug näher kam, ergab ſich, daß der Wald auf der linken Seite 
in Brand gerathen war und ſchon eine große Strecke in Flammen 
fand, da das dürre Kieferholz dem Feuer reichliche und ſchnelle Nah: 
rung gab. Wenige Minuten ſpäter hätte der Zug vermuthlich gar 
nicht mehr den Wald paſſiren können, da der Wind das Feuer auch 
auf die andere Seite wehte und ſie ebenfalls in Brand zu ſtecken 
drohte. Das Feuer mußte erſt ganz kürzlich entſtanden ſein; im Augen⸗ 
blick befand ſich auch noch Niemand da, um der Ausbreitung der Flam⸗ 
men Einhalt zu thun. 


Liegnitz, 28. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Nach dem neueſten 
Stadtverordnetenbeſchluß wird nun auch die Haagſtraße bis zur Ausmün⸗ 
dung der Bäckerſtraße mit Gasbeleuchtung verſehen, eben ſo die ER 
forte die Promenadenſtrecke zwiſchen dem . und der Jauergaſſe. 
Bei der großen Frequenz aller dieſer Straßen iſt einem großen Uebelſtande 
abgeholfen und dem Publikum eine Wohlthat erwieſen worden. Unſere Gas⸗ 
roͤhrenleitung erſtreckt ſich nun bald faſt um den ganzen äußeren Umkreis 
der Stadt. Ueberhaupt macht unfere Gasanſtalt ſehr gute Geſchäfte, 
würde ſicher noch beſſere Geſchäfte machen, wenn ſie ſich zu einer größeren 
Preisermäßigung verſtehen wollte. Der zweite Gaſometer naht bereits ſei⸗ 
ner Vollendung. — Ueber den Bau der Eiſenbahn von hier nach Glo⸗ 

au verlautet noch nicht viel Tröſtliches für das reiſende Publikum. Die 

ache wird von Jahr zu Jahr hingeſchleppt, und doch iſt ſie ein nothwen⸗ 
diges Bedürfniß, deſſen ungeheurer Vortheil für das Publikum ſich erſt ſpä⸗ 
ter herausſtellen wird. Auch unſere Gartenſtraßen⸗Angelegenheit ift wieder 
in ein neues Stadium getreten. Aus einer unerquidlihen Situation ift fie 
nun bereits in die andere gelangt, und wir können noch immer das Ende 
nicht abſehen. Shakeſpeare jagt: „Wenn eine Krankheit ihrem Ende naht, 
iſt fie am heftigſten.“ So dürfen wir wohl auch hierbei auf eine fröhliche 
Geneſung oder auf ein Ende mit ſtillem ya hoffen. Möchte doch auch 
dem Steinhaufen auf unſerer Promenade recht bald ein ſolches Ende beſchie⸗ 


den ſein. 2 
F. Hirſchberg, 27. Auguſt. [Keine Fahrläſſigkeit.] Von Schrei⸗ 
berhau et J nen ein Correſpondent den traurigen Vorfall auf dem 
Hochgebirge, nach deſſen Einzelheiten ich mich Tags darauf, von einer länge⸗ 
ren Seile über das Gebirge zurückkehrend, zu erkundigen natürlich nicht unter: 
ließ. Demnach halte ich mich aber auch für verpflichtet der Wahrheit gemäß 
mitzutheilen, daß der Grund jenes Unfalls keineswegs in einer Ab wei⸗ 
Jung vom rechten Wege, ſondern nur lediglich in, der Unmöglich⸗ 
teit, dem mit Regen und Eis peitſchenden Sturm Widerſtand zu eiſten, 
einestheils, anderntheils aber auch darin geſucht werden muß, daß die Ver⸗ 
orbene ſchon in nicht ganz geſundem Zuſtande die Partie unternommen 
und von den Korallenſteinen aus durch eintretende Ermattung wiederholte 
uhepunkte und dadurch Zögerungen veranlaßt hatte. Das Wetter war 
durchaus nicht von der Art, daß es auch nur a bedenklich erſcheinen 
können, die Schneegrubenbaude von Agnetendorf aus, woſelbſt die Geſellſchaft 
achm. umz J, U. aufbrach und die ganz bequem in drei Stunden erreicht werden 
kann, zu beſüchen. Auf den Korallenſteinen erfreute die Geſellſchaft ſich ſo⸗ 
m noch einer feierlichen Ausſicht in das ganze hirſchberger Thal und ſchon 
atte fie das hohe Rad überſtiegen und paſſirte die leichte feen fe nach 
Weiten in der Nähe der Schneegruben, als plötzlich aus dieſen ſelbſt das 
nwetter berauftobte und bald alles Weiterkommen verhinderte. er es 
wagen wollte, dem Sturme Trotz zu bieten, wurde von ihm erfaßt und hin⸗ 
ſeworfen, jo daß die Geſellſchaft, zumal der Zuftand der nun ernſtlich er 
rankten Frau B. bedenklich wurde und ſie wiederholt zu bleiben bat 110 
nicht von der Stelle zu können erklärte, es am gerathendſten fand, wie Ret⸗ 
Ühner in eine Gruppe zufammenzufauern, während man in keiner Weiſe 
unterließ, der heftigen Kälte durch alle möglichen Manipulationen zu wehren 
und ſich ee zu ermuntern. Einige ſuchten ſpäter Schutz unter größer 
ten Steinen, es iſt aber die Mittheilung unrihtig, daß die Zouriftet 
en Weg verfehlten. Freilich wäre ein Führer 2 und einen Tragſeſſe 
mitzunehmen beſſer geweſen. Aber wie Viele beſuchen das Hochgebirge 
ohne Führer und baben juſt nicht das Unglüd, kurz vor der Baude 
von einem ſolchen Unwetter überfallen, und am 


— 


und ſie 


Fortkommen gerade⸗ 


u verhindert zu werden. Das ärztliche Atteſt erklärt, daß Her 4 
ie Urſache des ſpäter in der Baude erfolgten Todes der verw. Frau ar 


Jedenfalls hatte die Verſtorbene, um einer ge 
ten Tochter die Freude der län ſt beſprochenen — — nicht zu 5 
und obwohl man ihr in See und Hermsdorf anrieth, zurückzublei 
ben, ihren Zuſtand unterſchätzt und die Reiſe ſchon kränklich unternommen. 
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8 Jauer, 9. Aug. [Zur Tagesgeſchichte.] Der in hieſiger Go 
berg te Vorftadt belegene „Hoſpitalhof“, ein ſehr ſchönes Vorwerk 130 5 
roͤße manches Ritterguts, iſt in dieſen Tagen fen den Preis von 1 Ber 
Thlr. an einen Hannoveraner verkauft worden. Man erwartet von dieſer 1 
ibveränderung einen Einfluß auf die wenig entwickelte Induſtrie ku 
tadt. Wir verleben gegenwärtig ſehr bewegte Tage; ſeit Mittwoch 185 > 

dauert das 5Ojährige Erinnerungsfeſt der Kaßbachſchlacht, welches den Aben 
dborher mit großer Illumination eingeleitet wurde. An dem Hauptfeſttage 
wax großer Gottesdienſt in beiden Kirchen, dann Auszug der Bürgerbataillong, 
Schügen, Liedertafel, Veteranen, unter dieſen auch die aus dem Dorfe Aber 
ſchütz, des Kriegervereines nach dem Schießwerder, wo ſich nun täglich un 
nächtlich ein reges Leben entfaltet. — Die anhaltende Trockenheit bringt auch 
uns Mahltheuerung, da die Neiſſe ſehr waſſerarm iſt. Möchte nur ein Spe⸗ 
wi auf die glückliche Idee kommen, hierorts eine Dampfmahlmühle zu 

ten. 


mann B.., geweſen ſei. 


brach in dem hölzernen Wohnhauſe des Partikulier G. hierſelbſt, auf bis 
ve erm Weiſe — aut, welches bei der herrſchenden Dürre und 
ür die Lage der Nachbarbäuſer, welche gerade in jener Gegend des Ortes 
bon Holz erbaut waren, ſehr ungünſtigem Winde in Zeit von einer Stunde 
neun Wohnbauſer in Aſche legte. Bei dem faſt aten e Mangel an 
Waſſer, konnte gegen das Umſichgreifen des entfeſſelten Clements nur 
wenig geſchehen, und war es nur dem Umſtande zu verdanken, daß das 
Feuer nicht noch bedeutend größer wurde, daß an die letzte Brandſtätte ein 
maſſives Bauergut angrenzte, welches, obgleich in großer Gefahr, denno 
d ſetzte. Die Bewohner 

milien, ſind zum 
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® Langenbielan, 29. Auguſt. [Brand.] Geſtern ae la Uhr 


rannten neun Poſſeſſionen, neununddreißig 


er widerſtand und demſelben ſomit ein Zie 
der Au 4 


ch fa Schneidermeiſtern und Geſellen blaue, mit 
j 


2109 


größten Theil arme Fabrik⸗Arbeiter, und wenn es auch gelang, die Habe 
der Unglücklichen zu retten, fo ſind dennoch die Aermſten immerhin ſehr 
bedauernswerth, da es ſehr ſchwer halten wird, denfelben bei der Uebervoölke⸗ 
rung unſeres Ortes gleich andere Wohnungen zu verſchaffen. 


c Wohlau, 27. Auguſt. Die Schlacht an der Katzbach wie 
Körner's Todten feier wurde geſtern Nachmittag im neuen Schießhauſe auf 
mannichfache Weiſe 8 Der hieſige Turnverein hatte von 5 Uhr ab 
ein Concert mit Schauturnen veranſtaltet, welchem allgemeine Theil⸗ 
nahme und Anerkennung gezollt wurde. Auch die Schützengilde hielt zu 
gleicher Zeit ein Schießen ab. Abends 8 Uhr wurde vor fait überfülltem 
Haufe die Feſtrede vom Turnwart, Kreisgerichts⸗Actuar Zebulla, gehalten. 
In gedrängter Kürze wurde das Leben, Wirken und be ren d Ende 
Körner's in derſelben vorgeführt. Eingeleitet wurde die elbe durch die vier⸗ 
ſtimmigen ien e : „Das Schwerdtlied“ und „Lützow's wilde Jagd“, 
1 Cantor Hitſchfeld die Ballade „Der Kynaſt“ ben und dann „Der 
Vetter aus Bremen“ von Mitgliedern des hieſigen Liebhaber⸗Theaters 
folgte. Ein Feuerwerk im Garten — als ein ſeltener Genuß — und ein 
darauf folgender Ball im Saale beſchloſſen den ſeltenen Feſttag. 

nne 


Trebnitz, 28. Auguſt. ur Tageschronik.] Der am 24. und 
25. d. M. hierſelbſt abgehaltene eam, — Viehmarkt war vom guten 
Wetter begünſtiget; es hatte ſich eine ſehr bedeutende Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt, ſo daß im Allgemeinen die Verkäufer ſich befriedigt zeigten. Auf 
dem Viehmarkt waren 1 106 Pferde, 674 Stück Rindvieh und 825 
Schweine, welche ſämmtlich guten Abgang fanden. — Der Platz gi Ab: 
haltung des Viehmarktes erweiſt ſich, wenn auch alle nutzbaren Räume, 
Verwendung finden, viel zu klein, und es iſt nothwendig, daß auf Vergröße⸗ 
rung des Platzes oder für einen anderen Fürſorge getroffen werde. — Auf 
dem Krammarkte mußte einer Handelsfrau aus res au eine Tonne Berger: 
Heringe weggenommen und vergraben werden, weil dieſelben größtentheils in 
Fäulniß übergegangen und ungenießbar waren. Die Verkäuferin gab an, 
daß ſie ai ſeit Kurzem dieſen Handel begonnen und die Tonne Heringe 
Tages vorher von einem Kaufmann zu Breslau erkauft und dieſer die 
Waare für gut ausgegeben habe. — In Schimmerau wurde kurzlich ein 
anſcheinend koller Hund, welcher dort mehrere andere Hunde und auch ein 
Kind gebiſſen, erſchoſſen, weshalb es nothwendig geworden iſt, die Verord⸗ 
nung ergehen zu laſſen, daß ſämmtliche in den Dörfern im halbmeiligen 
Umkreiſe von dieſem Dorfe, ſich befindenden Hunde an die Kette gelegt oder 
eingeſperrt werden; in Radelau iſt der Hund eines Bauergutsbeſißers in 
Folge eines Biſſes von einem anderen Hunde toll geworden und deshalb 
getödtet worden; auch hier ſind die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen. — Die zum Neubau der evangeliſchen Kirche hierſelbſt erforderlich 
geweſenen bedeutenden Beiträge find nunmehr von Stadt und Land ſämmt⸗ 
lich abgeführt und die Kirchenbaukoſten⸗Angelegenheit vollſtändig abgewickelt. 
— Bei dem Städtetage in Brieg wird die hieſige Stadt durch den Bürger⸗ 
meiſter Schaffer vertreten fein. Am 2. September wird das 1. Bataillon 
und der Stab des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 hierſelbſt 
Marſchquartiere beziehen und am 3. Sept. Ruhe halten. 


— r. Namslau, 28. Auguſt. euer.] In unſerer Gegend mehren 
ſich die Brände auf eine bedauerlich Wel und faſt allnächtlich werden 
Feuer ſignaliſirt. Am 26. d. M. brannte das Wohnhaus des Scholzen in 
Haugendorf nieder. 


FF 

Gleiwitz, 28. Auguſt. [Verſchledenes] Die Herren Schabon 
und Degener haben die auf fie gefallene Wahl als Rathsberren abgelehnt, 
und find an ihrer Stelle in der geſtrigen ftattgebabten Stadtperordneten⸗ 
Aae e Herren Niedlich und Schödon gewählt worden. — Der hieſige 


latholiſche Geſellen⸗Verein veranſtaltet zum 31. Auguſt im Garten zur „neuen 
Welt' ein großes Gartenfeſt. — Die Alodnit, unſer Hauptſtrom, der wäb: 


rend der Sommermonate durch die Wafferarbeiten bei dem Neubau der nieder: 
gebrannten Großmühle zu einem fiene Bächlein zuſammengeſchrumpft war 
und ſein Waſſer durch den Canal ablaufen ließ, geht nun wieder in ſeinen 


vollen Ufern, wodurch die Ausdünſtungen des Nebenflüßchens etwas vermin⸗ 
dert werden. 


N Koſel, 28. Aug. [Zur . Heute wurde mit dem 
Eiſenbahnzuge ein ehemaliger Poſtbeamter bier durchtransportirt, von welchem 
man ſagte, er ſei früher in Berlin angeſtellt eſen, habe zuletzt in Turin 
5 und ſei dort wegen des letzten großen Gelddiebſtahls, welcher in Ber⸗ 
1 au 2 1 be 1 5 15 bar um wle bb. Rreiſez, 80e 
ra rden. — Heute brannte zu o wa oßſtre es, da 

errſchaftliche (ra, dene ſche Brennereigebäube nieder. — Ju Rien 

Irten des großſtrehlitzer Kreiſes herrſcht ſeit längerer Zeit unter dem Rind⸗ 
vieh die Maulfäule und unter dem Schwarzvieh die Klauenſeuche. 


v. Kanth, 29. Aug. (B erichtigung.] In der Correſpondenz vom 
26. d. muß es nicht heißen: Hr. Kaplan Saurma von Gnichwitz, ſondern: 
Hr. Kaplan Adelt aus Fürſtenau. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer „Anzeiger“ mel⸗ 
det: Wie wir hören, iſt dieſer Tage einem hieſigen Lehrer dom Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Breslau eine Verfügung zugegangen, in der er aufgefor⸗ 
dert wird, ſich wegen angeblicher Verbreitung der Flugſchrift: „Der Kron⸗ 
prinz von Preußen und das Miniſterium Bismarck zu rechtfertigen. Das 
Ganze, meint der „Anzeiger“, ſcheint auf eine Myſtification der Behörde 
hinauszulaufen, da der betreffende Lehrer ſich von jeher notoriſch von jeder 
politiſchen Agitation fern gehalten hat. — Die vom ſchleſiſchen Ceniral⸗ 
Gärtnerverein in Breslau angeregte Frage wegen Gründung einer Wittwen⸗ 
Kaſſe fär Gärtnerfrauen wurde heute von der Commiſſion, welche die Tages⸗ 
Ordnung zum Pomologen⸗Congreß unter Vorſitz des Profeſſor r. Koch aus 
Berlin feſtſtellte, von derſelben mit dem Vorbehalt geſtrichen, da es dem 
ſchleſiſchen Central⸗Gärtnerverein anheim geſtellt bleibe, durch einen Antrag 
die Frage zur Erörterung zu 1 

Wa Das „Sonntagsbl.“ meldet: Der am vorigen Sonnabend 
im Männergeſangvereinslocal ausgelegt geweſene, vom ſchleſiſchen Sängers 
bunde für Theodor Körner’3 Grab beſtimmte Eichenkranz aus ZJinkguß 
war eine hoͤchſt geſchmackvolle Arbeit des Klemptnermeiſters Wilbeln Vogt 
in Breslau. Der Kranz, verziert mit Schleifen von ſilbernen Bändern, wor⸗ 
auf ſich die Namen der den ſchleſiſchen Sängerbund bildenden 36 Geſang⸗ 
vereine befanden, iſt dem Centralausſchuß für die Körnerfeier in Hamburg 
überſendet worden, welcher es übernommen hat, bis zur Errichtung eines 
würdigen Nationaldenkmals für den Heldenſänger eine Laube über deſſen 
Grabe zu wölben aus Kränzen, dargebracht von deutſchen Frauen und Män: 
nein, An Ac rg Sünglingen. Der hieſige Turnverein hat einen Immor⸗ 
tellenkranz abgeſchickt. 

Grünberg, Am Sonntage den 23. d. Mts. Abends brannte es in 
einem der Nebengebäude der Förſter ſchen Tuchfabrik, dem fogenannten Ma: 
ſchinengebäude. Den vereinigten e der Löſchmannſchaften und 
anderer Hilfeleiſtender 1 — es indeſſen, in Kurzem das Feuer zu dämpfen, 
ehe es einen größeren Umfang gewinnen konnte. Doch hat die Arbeit in 
der Fabrik auf einige Tage ausgeſetzt werden müſſen. f 

# Nimptſch. Der bier erſcheinende „Landsmann“ bringt folgende un⸗ 

laublich ſcheinende Mittheilung: Der Hilfslehrer K. in Schönheide bei Fran⸗ 
Penftett erhielt unlängſt ein ie dee nach Peterwitz, wohin er 
auch ſogleich nach den dienſtſchuldigen a dg überzuſiedeln fi an⸗ 
ſchickte. Unter den 30 fpannjähigen Wirthen der Schulgemeinde, denen die 
Sorge für die Translocirung der Habſeligkeiten eines ausſcheidenden Schul⸗ 
lehrers obliegt, fand ſich indeſſen Niemand bereit, ein Pferd anzuſpannen, 
wohl aber jandte ihm die Gemeinde einen zweirädrigen Wagen mit einem 
Hunde beſpannt. 


Nachrichten aus dem Großbero tbum fen. 

Poſen, 28. Auguſt. [Inſurgenten.] Am Mittwoch Nachmittag wur: 
den bier wieder 49 Infurgenten nüter ſtarker aner ere mittelſt 9 Wa⸗ 
en eingebracht; geſtern Nachmittag 40 auf 8 Wagen. Beide Transporte 
An durch das Warſchauer⸗Thor einpaſſirt und die Wallſtraße, große Schleuſe 
nach den Kaſematten des Forts Winiarp geleitet, wo fie bis nach Beendi⸗ 
ung der gegen fie einzuleitenden Unterſu 15 inhaftirt bleiben werden. Die 
Sefammtzab der jetzt dort Eingezogenen ſoll 160 Köpfe betragen. Außerdem 
wurden geſtern . 4 des Zuzugs zu den Inſurgenten verdächtige 
Perſonen, welche in der Gegend von reſchen arretirt wurden, 9 5 A 
fanterietransports eingebracht und auf der biefigen. Poligeibirettion abgelie⸗ 
fert. — Vom königlichen ug Fend zu Berlin wird jetzt auch der 
Lehrer der franzöſiſchen Sprache Edmund Callier aus Poſen wegen vorberei⸗ 
tender hochverrätheriſcher Handlungen verfolgt. 25 Poſ. 3.) 


Bromberg, 27. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurden bei einigen hie⸗ 
l Scbnüren und rothen Auf⸗ 
en beſetzte Tuchröcke, welche für die Inſurgenten beftimmt ſein follten, 


la 
polizeilich mit Veſchlag belegt. Wromb. 8.) 


403 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Auguſt 1863. 


O Rawitſch, 27. Auguſt. [Verſchiedenes.] In einem Dorfe 
hieſigen Kreiſes ereignete ſich kürzlich Folgendes: Von den Eu Eee 
ten des Dominiums verkehrten nur drei regelmäßig mit einander im Wirths⸗ 
hauſe. Der vierte ertrug dieſe Ausſchließung ſehr ſchwer, und die Neugierde 
quälte ihn, was wohl dieſe drei immer zuſammen in dem ic che trei⸗ 
ben, daß ſie ſich vor ſeiner . mg ſo fürchteten. Heimlich ſchlich er ſich 
dort ein, um jene zu beobachten, wurde aber von dem einen entdeckt und 
wegen ſeiner Spionage zur Rede geſtellt. Er ſolle ſich nach Hauſe machen, 
er Babe hier nichts zu ſuchen und dergleichen Redensarten mehr wurden ge⸗ 
wechſelt, ſo daß bald der beftigfke Streit entſtand. Der Eine zog fein Meſ⸗ 
ſer hervor und ſtieß es dem Andern in den Unterleib, ſo daß dieſer zuſam⸗ 
menſtürzte und in einer halben Stunde eine Leiche war. — Heftigen Ka⸗ 
nonendonner vernahm man geſtern, Mittwoch, in Kobylin; er kam aus 
der Gegend von Kaliſch her, die Schüſſe wiederholten ſich in regelmäßigen 
kurzen Baufen über eine Stunde lang, von 6% bis 7½ Uhr Abends. — 

ntereſſant 0 die Reife von Breslau nach Gofton, und eben jo die Corre⸗ 
pondenz zwiſchen dieſen beiden Orten. Ein Brief geht um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags von Breslau ab und um 9 Uhr von Rawitſch nach Kröben, wo er um 
11 Uhr ankommt. Nächſten Tag Abends 7 Uhr erfolgt dann erſt die Weiz 
terbeförderung nach dem 2 Meilen entfernten Goſtyn, fo daß man um 24 
Stunden ſchneller von Breslau nach Hamburg, als nach dem 10—11 Mei⸗ 
len entfernten Goſtyn kommen kann. Sollte hier keine Abhilfe möglich jein? 
— EG —— EEE REG EEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
# Berlin, 28. Aug. [Borſen⸗Wochenbericht. 
erſtatter beginnt es bei dem wieder eingetretenen vollen Li; ſtand der Spe⸗ 
kulation an Material zu mangeln. Denn wenn dieſe Verichte auch mehr 
das Privatpublikum, welches Aktien beſitzt oder kaufen will, oder die Speku⸗ 
lation im Auge haben, ſo iſt die letztere mit ihren ephemeren Bewegungen doch 
das anregende Element für das Privatpublitum, und eine Kritik ihrer Hoffe 
nungen und Befürchtungen und den darauf 8 Operationen bildet 
den beſten Leitfaden für jemanden, der das Ze der Gegenwart auf 
einem ernſteren Hintergrunde fixiren will. ollkommen in ibre Unthatig⸗ 
keit i eee die Spekulation den Markt dem Spiel täglicher 
Aafelee ie politiſchen Verhältniſſe bieten auch heute noch keinen ſicheren 
nlergrund für Operationen. Man verſteht die Gegenwart nicht, und wagt 
daher für die Zukunft weder zu hoffen noch zu fürchten. Die Nachricht von 
‚ einer. ziemlich ſchnöden Antwort Dänemarks, das auf dem frankfurter Ab⸗ 
8 gefallene, ſpäter von Wien her wiederholte Wort, daß die 
Bundesexecution in Holſtein beſchloſſen ſei, rief vorübergehende Verſtimmung, 
matte Courſe hervor. Aber auf eine Bundesexecution viel Gewicht zu legen, 
dies hat unſere Börſe längſt verlernt, und was die Drohungen der däniſchen 
Preſſe mit einem ſchwediſchen Bündniß angeht, ſo weiß man, daß Schweden 
das Zünglein der Waage für Krieg oder Frieden nicht dirigirt, und daß 
Schwedens Augen mehr nach Oſten, als nach Weſten gerichtet ſind. So 
lange Frankreich und England um Oeſterreich buhlen, werden fie 
däniſche Kriegsgeluüſte gegen den deutſchen Bund nicht unterſtützen, 
und ſo lange dieſe Unterſtützung fehlt und Rußland machtlos iſt, 
kann Dänemark allein das hohe Spiel nicht beginnen, zumal der 
Geiſt, der die Entſchließungen des Bundes dirigirt, zu Provokationen 
nicht gerade ſehr geeignet iſt. Solche Erwägungen hindern die Contremine 
die Situation der holſteiniſchen Frage auszunutzen, ſie ſind aber nicht er⸗ 
muthigend genug, um die Hauſſe zu entfeſſeln. So iſt der Markt für die 
Papiere, welche er allein beherrſcht, namentlich für die Actien der in Berlin 
mündenden Bahnen ganz allein den täglichen Impulſen einer unregelmäßigen 
Frage und eines unregelmäßigen Angebots überlaſſen. Bei dieſem Spiel 
ommt das Geſetz zu Tage, daß wenn nicht neue Papiere die Kaufluſt ab⸗ 
iehen, die ſteigende Nachfrage der täglich zuwachſenden Erſparniſſe des Pu⸗ 
Öifums einer Feſtigleit des Marttes günſtig iſt. Wenn heute 3000 Thlr. 
Nachfrage den Cours der Berlin⸗Anhaltiſchen z. B. um % fteigern konnten, 
ſo vermögen ihn morgen 10000 Thlr. Angebot nicht in gleichem Verhältniß 
zu drücken; denn der Zwiſchenhandel, der ſeiner Abnehmer ſicher iſt, nimmt 
lieber auf, als er abgiebt. Für die Papiere, welche theilweiſe der Arbitrage 
angehören, gilt nicht das Gleiche. Des fremden Marktes iſt man nicht jo 
ſicher, wie der Käufer im Nachbarhauſe. Dies gilt ſchon von den ſchleſiſchen 
Actien. Wenn Breslau kauft oder verkauft jo machen gleiche Beträge glei⸗ 
chen Eindruck. Nun gar erſt die Papiere, für welche Wien und Paris con⸗ 
curriren! In dieſen iſt die Baiſſe ebenſo abhängig, wie ſie in den ihr eigen⸗ 
thümlichen Eiſenbahnactien unabhängig iſt. Bei der bedrohten Situation 
des franzöſiſchen Geldmarktes iſt ſie immer geneigter abzugeben, als abzu⸗ 
nehmen. Der franzöfische und der engliſche Markt find unverkennbar mit neuen 
Unternehmungen überladen, und die ſranzofiſche Bank, deren Baarvorrath um 
82 Mill. Fr. weniger iſt als vor einem Jabre, während der Notenumlauf 
ſich um 18 Mill. höher beläuft, iſt in ziemlich peinlicher Lage. 100 Mill 
Abfluß haben bei dem ohnehin nicht brillanten Verhältniß zwischen 
Metallwerth und Notenumlauf grobe Bedeutung. Ein äußerliche 
Anſtoß würde unverhältnißmäßige Verlegenbeiten bringen. Einige unlieb⸗ 
ſame Ueberraſchungen, die der Börſe in der letzten Zeit bereitet wurden, wol⸗ 
len wir recapituliren, obgleich ſie in frühere Perioden fallen. Die Rheinische 
Eiſenbahndirection hatte allerdings die Ermächtigung, einige Million neue 
Actien auszugeben. Allein es gehort ſich * eine Actiengeſellſchaft, daß jie 
das Publikum immer wiſſen laſſe, wie groß das Kapital tft, das ſich in den 
Reingewinn theilt, daß ſie alſo nicht über Nacht ihr Actienkapital durch Ver⸗ 
kauf neuer Actien vermehre. Dies hat die Rheiniſche Direction gethan, fie 
iſt mit Emiſſion und Verkauf ver neuen Actien vorgegangen, ohne dies vor⸗ 
her anzukündigen. Als man dies erfuhr, machte es einen ſehr üblen Ein⸗ 
druck, und die Actien verloren von der ſchon genommenen Beliebtheit. Noch 
ſchlimmer war ein entſprechendes Vorkommniß bei der öſterreichiſchen Staats: 
bahngeſellſchaft. Bei ihr handelte es ſich nicht blos um Actien, ſondern um 
Prioritäten. Auch hier hatte die Direction vor Jahren die Ermächtigung 
extrahirt, ihr Prioritätenkapital dem Ertrage nach zunachſt um 20, dann um 
fernere 80 Mill. Frcs. u erhöhen. Auf Grund dieſer Beſchlüſſe hat die 
Direction noch 75,000 Stück Obligationen auf den Markt gebracht, und das 
Publikum erfuhr davon erſt durch die Bekanntmachung der zur Amortiſation 
ausgeloſten Stücke. Durch dieſe Emiſſion wird nun das Priorittenkapital auf 
376,818,000 Fres., die Zinſenlaſt auf 11,304,540 Fres. geſteigert. Da die Staats⸗ 
garantie nur bis zu einem Betrage von 10,400,00 Fes. reicht, fo wird die 
Zinſenlaſt der Obligationen nicht mehr durch die Garantie gedeckt und es 
entſteht die Streitfrage, ob die Garantie auf alle Obligationen zu repartiren, 
oder ob die letzt emittirten, zu denen die Nummern von 678,637 bis 
758,636 geboren, aller Garantie bar find. Wahrend jo die Obli⸗ 
ationen s Inhaber ihre Rechte zweifelhaft werden ſehen, geben die 
Ictionäre bei der Garantie ſicher leer aus, und da im v. J. der Reinertrag 
die öprozentigen Zinſen nur um 305,334 Fl,. überftieg, das laufende Jahr 
— 1 5 105 2 hei e von 1,499,526 Fl. eie 
nnen für dies Jahr wahrſcheinli % Actienzinſen ni 
wein man u = hen Alec ana zinſen nicht erreicht werden, 
ie Bank für Süddeutſchland eröffnet für das laufende Jahr ſehr günſti 

Ausſichten für die Dividende. Man hört über den 155 ei win hal 
ben Jahres, daß an realiſirten Effecten ein Gewinn von 30 und einigen 
Tauſend Gulden erzielt wurde. Nimmt man nun hinzu, daß der Notenum⸗ 
lauf ſich in dieſem Jahre bedeutend höher ſtellt, als im vorigen Jahre, das 
Bankgeſchäft alſo umfangreicher iſt und größeren Gewinn abwirft, jo kann 
man mit ziemlicher Sicherheit eine noch höhere Dividende, als im d. J. ver⸗ 

theilt wurde (9 %), in Ausſicht nehmen. / 

Der petersburger Cours hat fih in Folge der im vorigen Bericht er⸗ 
wähnten Maßregel um X Thlr. gehoben. Die petersburger Bank hat den 
Cours far londoner Wechſel auf 37%, für hamburger auf 33%, alſo aber⸗ 
mals für das Ausland günſtiger feſtgeſtellt. Da von dort London zu 37%, 
Hamburg zu 33%, remitkirt wird, jo net ſich kurz Petersburg hier auf 
circa 104. 8 j 

Staatspapiere und Prioritäten waren bei ſtillem Geſchaft ſehr feſt. Die 
5% Anleihe ſtellte nd „ böber., 3 

Schleſiſche Aktien emegten ſich, wie folgt: 


hrem Bericht⸗ 


er Niedrigſter 28. 
21. Auguſt. Hochſt i Gau, Auguft, 

„und C. 162% 162%, Ya 160%, 
DO ech 2 140% . 146 144% 144 m 
Breslaul⸗Schw.⸗Freib. .. 138 ri 1 137% 137%, 
Neiſſe⸗Brieger 9) 8775 94 7 94 % 
Koſel⸗Oderberger - -- + 67 66% 67% 67% 
Niederſchl. Zweigbahn 66 66 66 
Oppeln⸗Tarnowißer +» 65% 66 65 65% 
Schlef. Bankverein 102% 103 102%, 103 
Minerva e 30 30 30 30 % 


Breslau, 29. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börf: 
ch immer zur Belebung des Geſchafts ps Anregung von außen > 
äntt ihre Thätigkeit in gewohnter Weiſe auf das Allernothwendigſte. 


Die Spekulation iſt durch die Be is für kleine politiſche Intermezzo's un⸗ 
empfänglich geworden, und läßt Ach durch Nichts aug hre Pa Hokkat bers 
ausbringen. Das im Laufe dieſer Woche über Wien colportirte Gerücht von 
der Bundesexekution überraſchte zwar, blieb aber in Bezug auf Courſe 
ohne erhebliche Wirkung, aber ebenſo wenig hat die Nichtbeſtätigung derſelben 
irgendwie eine Veränderung in der Situation der Börſe — Folge gehabt. 
Die größere Regſamkeit in den letzten Tagen war lediglich die Folge der 
begonnenen Ultimo⸗Liquidation, ein regelmäßiges ſelbſtſtändiges Geſchäft 
war nicht vorhanden. Schon in den geringen Cours⸗Veränderungen der 
meiſten Spekulations⸗Papiere manifeftirt ſich die große Geſchäftsſtille, öfter: 
reichiſche Creditactien, das einzige Effect noch, in welchem unter allen Ver⸗ 
ältniſſen einiger Umſatz ſtattfindet, bewegten ich 300059 85 1 —85½, Nat.: 
nleihe zwiſchen 73% —74—73 %, Looſe 90 90 , 90% und Banknoten 
zwischen 90. —89 90. In Eiſenbahn⸗Actien war faſt gar kein Umſatz, 
nur in Oberſchleſ. und Freiburger iſt Einiges umgegangen, e verloren 
von 162— 160% —1 , und letztere von 18% —137% —1%. Schleſ. Bank⸗ 
vereins⸗Antheile fehlen, es wurden einige Tauſend Thaler von 102 bis 103% 
gehandelt. Fonds waren wenig verändert, Poln. Valuten erholten ſich von 
dem Rückgange in voriger Woche und blieb namentlich für Banknoten große 
Nachfrage. In Wechſeln wegen Mangel an Abgebern geringes Geſchäft, in 
Hamburg und London wurde Einiges zu unveränderter Notiz gehandelt. 
Monat Auguſt 1863. 


e ER eee e 
— — — | 
Defterr. Credit⸗Aktien . 1 85% | 85% | 85% | 85% | 85x | 85% 
Schl. Bantvereins⸗Antheile 102 192, 103, 193, 103% 103 
5 terr. 180 . 3 % 30 = 7 z % ir 9075 
eſterr. 1860er Zope. . % 9 
reiburger Stammaktien 138% 138. 11384, 138 138 137% 
beri (StA. . tt. A. u. C. 162 161% |161% 1614 161 160% 
Bene are ; 10 r 8655 860 9055 944 987% 927 
ppeln⸗Tarnowitzer +» - 6 F h 
i dee r % | 67 | 67% e | 67%, 67% 
8 ie Ele 271 15 9975 19555 100% 100% 109 
„ roc. r. Litt. A. 5 5 . 
Schl. en fobr. Litt. A. [101% 101% 101% 101 5 4 1017 
Seal, 4 proc. Anleihe [101% 1101% 101% 101% 101% |101% 
Zen 5proc., ein 41967 106 1967 106% 106% |106%, 
reuß. Prämien-Anleihe.. 130% [130% 130% 130% |130% 130% 
reuß. Staatsſchuldſcheine. ] 90% | 90% | 90% | 0% | 90% | 90% 
eſterr, Banknoten 90 89% | 89% 89 | 90 90%, 
Ruſſ. Papiergeld 927% 92% 52% 93 92% 927 


+ Breslau, 29. Aug. [Borſe.] Durch die aft begonnene Ultimo⸗ 
Liquidation gewann das Geſchäft eine größere Lebhaftigkeit. Die Umſätze 
fanden bei ieter Stimmung, aber nicht weſentlich veränderten Courſen ſtatt. 
Oeſterr. Creditaktien 85% —85½, National⸗Anleihe 73% —%,, 1860er Looſe 
90%, Banknoten 90—90%. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche 
ſchwankend, es wurde Einiges J 160—160½ gehandelt. Fonds unverändert. 

Breslau, 29. Auguſt. [Amtlicher ) rodutten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas feiter; get, — Ctr.; pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
September 37 Thlr. Br., September⸗Oktober 37 1 37379 Thlr. bezahlt, 
Ditober-November 38% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 39% —39 Thlr. 
bezahlt, Dezember⸗Januar 39½ Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 40% Thlr. 
bezahlt, Gld. und Br. R 

Hafer get. 50 Wsp.; pr. Auguft 22% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, 
September⸗Oktober 21% Thlr. Gld., Oktober⸗Novembr —, April⸗Mai 1864 
234—23 Thlr. bezahlt und Gld. - 

Rübdl nahe Termine etwas matter; gel. — Ctr.; loco 12% Thlr. Br., 
pr. Auguſt und Auguſt⸗September 12% Thlr. Br., September⸗Oktober 12%, 
bis % Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 12% Thlr. Gld., November⸗Dezember 
12% Thlr. Gld., April⸗Mai 1864 12½ Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. 

Spiritus feſter; gel. — — Quart; 40% 15% Thlr. Gld., pr. Auguſt, 
d Se nder und September⸗Oktober 15% — %_ Thlr. bezahlt, Oktober⸗ 
November 15% Thlr. Gld., November⸗Dezember 15% Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 15%—% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — 

Zink feſt, ohne Umag. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vorträge und r F 
Breslau, 28. Aug. [Im Handwerker⸗Verein! ſprach geſtern 
Abend Ingenieur Nippert an Stelle des plötzlich verhinderten Pr. Fiedler. 
Gegenſtand des Vortrages war die Baukunſt der alten Culturvölker, 
namentlich der Inder, Babylonier und Egypter und ſetzte der Vortra⸗ 
ende den Bau ihrer Pagoden und Grottenbaue, Paläſte, Tempel und 
pramiden auseinander. — Hieraaf kamen vielfache Fragen zur Beant⸗ 
wortung; unter andern gaben die Referate der Zeitungen Stoff zur 
Beſprechung und beſonders die Berichte des. „Schleſiſchen Morgen: 
blatts“ über den Handwerker⸗Verein. — Zu der 1 des Bildes 
„Huß vor dem Scheiterhaufen“ wurde billigerer Zutritt gewünſcht, und ver⸗ 
ſprach Olſcher dafür wirken zu wollen. — Eine andere Frage lautete dahin, 
wie viel Handwerker⸗Vereine in Schleſien ſeien? Neben dem hieſigen wurden 
der liegnitzer, jauerſche und ſtriegauer als die zahlreichſten und thätigſten be⸗ 
zeichnet. Eine Frage hatte die Tendenzen des königsberger Handwerker⸗Ver⸗ 
eins zum Gegenſtande; O. bezeichnete dieſelben als den unſern völlig gleich. 
C. Krauſe erklärte mehrere Fremdwörter. 
d Breslau, 27. Aug. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
ber Tb iere! Der Vorſizende widmet zuerſt einige Worte dem Andenken 
des kürzlich verſtorbenen, für die Thierſchutzſache ſo eifrig und erglüht gewe⸗ 
ſenen Superintendent Nagel in Hirſchberg, den er mit Recht einen Streiter 
der alten Garde nannte. — Es iſt ein Project im Werke, nach welchem die 
Wege von den Sandaufladeſtellen bis 1 5 Fahrſtraße gebeſſert wer⸗ 
den ſollen. Der Thierſchutzverein nahm dieſe Mittheilung mit großer Freude 
auf und wünſchte im Intereſſe der vielgequälten Pferde, daß dies recht bald 
ins Werk treten möchte. — Eine ſchriftliche Anzeige, betreffend den Trans⸗ 
port des Schlachtviehes vom ZEN, bis zum Schlachthofe, wird der ernſte⸗ 
ten Erwägung unterzogen, und der Verein hofft, durch feine einzuſchlagende 
haͤtigkeit gründliche Abhilfe dieſer Uebelſtände zu erwirken. — Die Vor⸗ 
arbeiten ſind bereits ſo weit gediehen, daß von der neuzubegründenden 
Vereins⸗Zeitſchrift nächſtens eine Probenummer erſcheinen wird. 


1 Breslau, 29. Auguft. et ewe Teil . Herr Dr. Schrader 
aus Holzhauſen, a Beſuch bei einem Theil ſchleſiſcher Gemeinden wir 
früher angekündigt, trifft nächſten Montag den 31. d. M. hier aus Berlin 
ein. Unterwegs hat er bereits in mehreren Gemeinden Vortrag gehalten 
und von hier geht er ſofort wieder an andere Gemeinden, und kehrt am 7ten 
k. M. hierher zurück, wo er am Dinſtag den 8. in der Gemeindehalle 
ſprechen wird. Herr Prediger Hofferichter, der bekanntlich an den Blat⸗ 
tern erkrankt war, befindet ſich ſeit 14 Tagen auf dem Wege der Beſſerung, 
und wird die Gemeinde in den nächſten Wochen die Freude haben, ihn wie⸗ 
der in Wirkſamkeit treten zu ſehen. Den letzten Sonntag mußte Derſelbe 
durch das Gemeindemitglied Froſt, den Vorſitzenden Herrn Fabrikant 
Gundlach und Herrn Dr, Hrabowski aus Gr.⸗Glogau vertreten werden. 
Nächſten Dinſtag Abend verſammelt ſich der Reformverein. — Die 
Propinzialbiblidthek wird vorausſichtlich am 1. Oktbr. eröffnet werden; 
der Katalog geht ſeiner Vollendung entgegen. Dieſelbe umfaßt ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Beiträge zur Geſchichte der einzelnen freien Gemeinden. 


44 Guttentag, 25. Auguſt. (Kaufmänniſcher Verein.] Seit 
Mitte des vorigen Monats hat ſich hier unter den Kaufleuten ein Verein 
gebildet, dem ich faſt ſämmtliche Kaufleute angeſchloſſen haben. Die Star 
tuten find dem hieſigen Magiftrat zur Befürwortung bei der königl. Regie: 
rung zu Oppeln übergeben. Der $ 1 ſtellt die Tendenz des Vereins folgen⸗ 
dermaßen feſt: Der Verein beabſichtigt auf jegliche Weile mit Aufbietung 
aller feiner Kräfte dahin zu wirken: a. daß die nähere Bekanntſchaft und 
Freundſchaft unter den Kaufleuten gefördert und dadurch der Wechſelwirklung 

emeinſamer Berathung, wie gegenſeitiger Hilfe und Belehrung ein zugäng⸗ 
liches Feld eröffnet werde, damit auf Handel bezughabende neue Verordnun⸗ 
en, Erfindungen und Entdeckungen, neue Handelsartikel ꝛc. Er gemeinſamer 
enntniß gelangen; b. daß die Mitglieder die umfaſſendſte Sorgfalt auf die 
hun und ſittliche Ausbildung der Handlungsbefliſſenen verwenden. — Be: 
t 


ufs Realiſirung der angegebenen Veſtrebungen des Vereins hat der Vor⸗ 
and in den Verſammlungen geeignete Vorlagen zu machen. 


r ² d 7 ͤ—ů⁴j3 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im September. 
Reg.⸗Bez. Breslau. 
Breslau, Grundſtück Nr. 3 der Sladlergaffe, abg. 3714 Thlr., 3. Sept. 
11 Uhr, Stadt⸗Ger. l. Abt). Breslau. 
— ein von dem Grundſtück Nr. 16 der kl. Scheitnigerſtraße abgetrennter 


2110 


1 8 Nr. 29, abg. 5959 Thlr., 11. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
. Gubrau. 
Deut ch⸗Marchwitz, 1 1 0 Nr. 2, abg. 11,459 Thlr., 8. Sept. 11 Uhr, 


Neuguth, 
I. Ab 


3 * . 70 2 a ndfchaftl 32,442 Thlr. (Subbaft.T 
auchendorf, Rittergut, landſchaftl. abg. 32,4 r. (Subhaſt.⸗Tax⸗ 
werth 32,556 17 15. Sept. 11 uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Namslau. 
. Nr. 100, abg. 6194 Thlr., 12. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗ 

Ger. I. Abth. Waldenburg. 

Waldenburg, Haus Nr. 1, abg. 4197 Thlr., 19. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
J. Abth. Wan 

Münſterberg, Haus Nr. 121, abg. 2295 Thlr., 3. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Münſterberg. fi 

Zed, u Nr. 7, abg. 4035 Thlr., 15. Sept. 11½ Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 

ep. Steinau. 

Hausdorf, Schmiedeſtelle Nr. 6, abg. 1971 Thlr., Ackerſtück 204 zu Flä⸗ 
miſchdorf, abg. 180 Thlr. und Aderftüd Nr. 160 zu Krintſch, abg. 500 
Thlr., 30. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Neumarkt. 

Kalte 1 b. Pels Nr. 71, abg. 3115 Thlr., 11. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
. th. Oels. 

Ober⸗Johns dorf, Waſſermühle Nr. 4, abg. 4576 Thlr., Ackerſtück Nr. 26 
zu Gleiwitz, 901 1150 Thlr., 2. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Dep. Nimptſch. 

Breslau, ein Theil des Grundſtückes Nr. 121 der Kleinen⸗Scheitnigerſtraße, 
abg. 596 Thlr., 21. Sept. 11 Uhr, Stadt⸗Ger. I. Abth. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 10 der Claaſſenſtraße, abg. 815 Thlr., 28. Sept. 11 Uhr, 
Stadt⸗Ger. I. Abth. Breslau. 

Neudor 6 Freirichtergut Nr. 11, abg. 20,795 Thlr., 29. Sept. 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. I. Abth. Glaz. 

Steinau, Haus Nr. 298 nebſt Garten, abg. 1453 Thlr., 30. Sept. 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Steinau. 

Drachenbrunn, Grundſtück Nr, 11, abg. 3527 Thlr., 25. Sept. 10 Uhr, 
Kr.⸗Ger. II. Abth. Breslau. 

Reg.⸗Bez. Liegnitz. 5 

Eee: Gartenfleck Nr. II, abg. 2000 Thlr., 8. Sept., 11 Uhr, Kreis⸗ 

Ger. Lauban. 
Nieder⸗Langenwaldau, Grundſtück Nr. 29, abg. 7357 Thlr., 3. Sept. 
‚11% Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Liegnitz. 

Klingewalde, Grundſtück Nr. 35, abg. 2000 Thlr., 24. Sept. 10 Uhr, Kr. 
Ger. 1. Abth. Görlitz. 

Koſendau, Bauergut Nr. 20 u. Freiftelle Nr. 15, aba. 17,607 Thlr., 2. Sept. 

I uhr, Kr.⸗Ger. 2. Abth. Goldberg. f 

Wittgendorf, Grundftüd Nr. 147 von 39 M. (früher zur Scholtiſei Nr. 7 

gehörig), abg. 1000 Thlr., 25. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Landeshut. 

Liegnitz, Grundſtück Nr. 537 a., abg. 1714 Thlr., 21. Sept. 12 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. 1. Abth. Liegnitz. 

— Vorſtadt, Grundſtück Nr. 144, abg. 2132 Thlr., 15. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Liegnitz. 

Herbersdorf, Grundſtück Nr. 102, abg. 1851 Thlr., 9. Sept. 11 Uhr, Kr. 


er. Lüben. 

Weiſſig, Häusler⸗ u. Kretſcham⸗Nahrung Nr. 1, abg. 3610 Thlr., 10. Sept. 
11 dr. Kr.⸗Ger. 1. Abth. Spi dan - £ 

Hennersdorf, Bauergut Nr. 12, abg. 4800 Thlr., 3. Sept. 2 Uhr Nachm., 


Kr.⸗Ger. 2. Abth, Lauban. 

Berlin, 28. Auguſt. [Tumultprozeß.] Der erſte umfangreichere 
Prozeß in Folge der Im Juli d. J. auf von Merit latze ſtattgehabten Un⸗ 
ruhen wurde heute bei der Ferien⸗Deputation des Criminalgerichts verhan⸗ 
delt. Der Krawall nahm bekanntlich durch das Plakat des Schankwirthes 
Schulz in Betreff ſeiner Exmiſſton am 29. Juni feinen Anfang und erhielt 
in den nächſten Tagen bald größere Ausdehnung, ſo daß die Schutzmann⸗ 
ſchaft einſchreiten mußte Bei dem heutigen Prozeſſe handelte es ſich um die 
Ereigniſſe am 2. dur an welchem Tage mehrere Barrikaden gebaut wurden 
und u. a. der Polizei⸗Hauptmann Dennſtädt einen Steinwurf am Hinter⸗ 
kopfe erhielt, der ihm auf einige Momente die Beſinnung raubte. Neun 
Angeklagte, alle noch im jugendlichen Alter, ſtanden vor den Schranken. Es 
waren: 1) Der Maurerlehrling Kuhley, 2) der Maſchiniſt Grunow, 3) der 
Arbeitsmann Biermann, 4) der Arbeitsmann Hartleib, 5) der Tiſchlerlehr⸗ 
2100 Steldt, 9 der Arbeitsburſche Haaſe, 7) der Arbeitsmann Trocha, 8) der 
Tiſchlergeſell 3 9) der Schloſſergeſell Franzelius. Die Anklage lautete 
theils auf Aufruhr, theils auf Widerſtand und — . —— gegen die Polizei⸗ 
mannſchaft. Die Angeklagten leugneten; ſie wollten ſämmtlich ohne Veran⸗ 
laſſung verhaftet ſein; die Schuld der meiſten von ihnen wurde jedoch be⸗ 
wieſen, und der Gerichtshof verurtheilte deshalb die Angeklagten Kühley und 
Grunow zu je 2 Monaten, Biermann zu 8 Monaten, Steldt zu 1 Monat, 
Theyſer zu 6 Wochen und Franzelius zu 1 Monat Gefängniß. Die Ange⸗ 
klagten Hartleib, Haaſe und Trocha wurden freigeſprochen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt, 29. Auguſt. In der heutigen Fürſtencon⸗ 
ferenz ſoll vollkommen ſicherem Vernehmen nach die Special⸗ 
Debatte geſchloſſen werden. 
[Angek. 6 Uhr 5 M'n. Abens.] (Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 29. Auguſt. Die „Europe“ meldet: Heute 
fand die letzte Berathungsſitzung des Fürſtencongreſſes ſtatt, 
am Montag Schlußſitzung, in welcher die Schlußrede des Kai: 
ſers, die ein politiſches Manifeſt enthält, verleſen wird. Am 
3. September findet wahrſcheinlich die Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit der Königin Victoria ſtatt. 
[Angek. 9 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 29. Auguſt. Authentiſch: Die Special⸗ 
Debatte über die Miniſterconferenz und die vorbehaltenen 
Punkte iſt geſchloſſen. Das Sechſerdirectorium ward ange: 
nommen. Ueber andere ausgeſetzte Punkte wurde ein Einver⸗ 
ſtändniß erzielt. 
[Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
New⸗York, 20. Ang. Lee ſteht, 150,000 Mann ſtark, 
zwiſchen Madiſon Courthonuſe und Fredericksburg; es wird 
geglaubt, er wolle ſich zwiſchen Meade und Waſhington wer⸗ 
fen. Charleston, wohin ein Theil der Meade'ſchen Armee 
gezogen iſt, wird ſeit dem 14. beſchoſſen. Die Aushebung ver: 
läuft in New⸗Nork ruhig. 
[Angek. 6 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolffs T. B) 
ericn, 22. Juli. Die Geſandten haben abgelehnt, dem 
Juarez nach Potoſi zu folgen. 
[Angek. 6 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 28. Ang. Die „Berlingske Tidende“ mel: 
det: Eingetretene Umſtände geben Veranlaſſung, daß Georg nach 
kurzer Abweſenheit hierher zurückkehrt; die definitive Abreiſe 
wird wohl gegen Ende September ſtattfinden. England habe 
nicht gegen eine etwaige Blokade der Nordſeehafen Einrede 
erhoben. Der Reichstag wird wahrſcheinlich den 21. Sep⸗ 
tember, der Reichsrath den 28. September einberufen. 
(Angek. 6 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Hamburg, 27. Aug. Man verſichert, Schweden habe mehrere Regie⸗ 
rungen davon in Kenntniß geſetzt, daß es ſich in dem Fall des Ausbruchs 
7 Bear“ zwiſchen Dänemark und Deutſchland auf Dänemarks Seite 
ellen werde. „ 
Marſeille, 27. Aug. Aus Konſtantinopel wird unter dem 20. d. M. 
gemeldet, die Pforte werde in der Mitte der politiſchen Eventualitäten, die 


in Europa ſich migen möchten, die ſtrengſte Neutralität einhalten. Der 
Sultan wohnte am 19. d. Mts. den Regatten bei, die bis zur Mitternacht 
fortdauerten. . . 

Der Fürft Couza hat ſich geweigert, die von ihren refpectiven Regierun⸗ 
gen ernannten Conſuln anzuerkennen. Die ottomaniſche Regierung wird an 
die Armenier Vorſtellungen richten. Der Divan hat eine Deputation abge⸗ 
andt, um ſich gegen den Gaimacan und das geiſtliche Oberhaupt zu bes 
ſchweren, aber er ja wegen der vollſtändigen Spaltung, welche zwiſchen 
5 57 Mitgliedern herrſchte, leine Forderung geſtellt. Der Großvezier er⸗ 
reut ſich fortwährend, feinen Feinden zum Troß, der Gunſt des Sultans. 


Inſerate. 


An Beiträgen hat die Exped. der Bresl. Zeitung erhalten [1651] 
: rägen hat die Exped. der Brest, 2 
Für IR: . zu Ludwigsdorf und Deutſchmannsdorf von v. Terpitz 


Thlr., W. T. R. 20 Sgr. 
Tdͤeil, abg. 796 Thlr., 1. Sept. 11% Uhr, Stadt.⸗Ger. I. Abth. Breslau.] Für den letzten Gefangenen von 1813, Iſidore Deshayer, von C. F. D. 1 Thlr. 


Aufforderung 


zur Anmeldung neuer Schüler bei der höheren Bürgerſchule 
zu Neuſtadt OS. 0 
Den Eltern und Vormündern von den Schülern der hieſigen höheren 
ſtädtiſchen Lehranſtalt wird hiermit Kenntniß gegeben, daß die Ferien vom 
15. Auguſt bis zum 27. September dauern. it dieſem Tage beginnt das 
neue Schuljahr 1863/64, Die erſten Tage deſſelben, nämlich der 27., 28., 29. 
September ſind 15 Aufnahme neuer Schüler, der 30. September zu einer 
kirchlichen Feierlichkeit und zum Examiniren derjenigen Schüler beſtimmt, 
welche in eine höhere Klaſſe als nach Serta eintreten wollen. Die Anmel: 
dungen ſind beim Herrn Director Kleineidam zu bewirken. 
ie günſtige Aufnahme, welche unſere Anſtalt ſowohl bei den Bewohnern 
der Stadt als auch der Umgegend bis jetzt gefunden hat, berechtigen zu der 
Hoffnung, daß auch in dieſem Jahre recht viele Eltern die geiſtige Ausbil 
F Söhne derſelben anvertrauen werden. 5 
ieſe Hoffnung wird auch durch die Fürſorge gerechtfertigt, durch welche 
wiederum die Anſtalt um eine Klaſſe erweitert und ein neuer Lehrer in der 
Perſon des Herrn Dr. Fiebig angeſtellt worden iſt. Demnach zählt unſere 
Anſtalt von Michaeli d. J. ab (ausſchließlich der Hilfslehrer) ſieben Lehrer, 
welche in fünf Klaſſen unterrichten, die den erſten fünf Klaſſen einer Neal 
ſchule entſprechen. Außerdem wird aber auch jetzt wie früher auf diejenigen 
Schüler Rückſicht genommen, welche eine gelehrte Laufbahn einſchlagen wol⸗ 
len, indem ihnen bon Quarta ab der griechiſche Unterricht jo ertheilt wird, 
daß ſie in dieſer Sprache mit den Schülern der Gymnaſien in den parallelen 
Klaſſen gleichen Schritt halten können. Ebenſo wird im Latein die vom 
königl. Miniſterium für Realſchulen angeſetzte Stundenzahl in Tertia um eine 
und in Secunda um zwei vermehrt, damit auch in dieſem Hauptfache bei 
unſeren Schülern Leiſtungen ermöglicht werden, welche über die auf anderen 
Realſchulen geſtellten Forderungen Fir Neolſchn 
Dabei erleidet der Lektionsp an für Realſchulen keine erhebliche Verände⸗ 
rung, denn in Tertia fällt zwar eine für den Unterricht in der Geographie 
beſtimmte Stunde aus, dafür aber ſind dieſem Fache in Sexta zwei und in 
Quinta eine Stunde mehr zugewieſen, als in der Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗ 
Ordnung vom 6. Oktober 1859 gefordert wird. In Secunda werden die 
zwei our das Latein mehr verwendeten Unterrichtsſtunden durch den Ausfall 
von zwei für die Wiederholung der Naturgeſchichte beſtimmten Stunden 
gewonnen. er Pi 
Im erſten Augenblicke wird es vielleicht Fachmännern unüberlegt erjcheis 
nen, daß wir mit Realſchulen und Gymnaſien wetteifern wollen, da ſowohl 
die Schüler der Gymnaſien als auch die der Realſchulen angeſtrengt arbeiten 
müſſen, um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen. Doch dieſes ungünſtige Ur⸗ 
theil dürfte ſchwinden, wenn erläuternd bemerkt wird, daß es von Tertia ab 
den Schülern freigeſtellt wird, zwiſchen dem griechiſchen und engliſchen Un⸗ 
terrichte zu wählen. Auf dieſe Weiſe dürfte ſowohl denen, welche für ihre 
Söhne eine Realſchulbildung wünſchen, als auch denen, welche die Gymna⸗ 
ſialbildung vorziehen, in einer Weiſe Rechnung getragen werden, daß die 
Schüler einerſeits in den realen Fächern den übrigen Realſchulen gegenüber 
nicht verkürzt werden, andererſeits auch in den alten Sprachen ſo viel lernen, 
daß ſie aus der Oberſecunda unſerer Anſtalt in die Oberſecunda eines Gym⸗ 
naſiums verſetzt werden können. [1636] 
Neuſtadt OS., den 19. Auguft 1863. 
Der Magiſtrat. Schoulz v. e. 


Waſſerheilanſtalt und klimatiſcher Kurort Centnerbrunn 
(Kunzendorf) bei Neurode. [1628], 
Das Bad Centnerbrunn war in dieſem Sommer weniger ir als in 
früheren Jahren, obgleich es gegenwärtig noch mehr Vortheile bietet als 
früher und die Beachtung der Aerzte und der Leidenden um ſo mehr verdient. 
Die ärztliche Leitung der Anſtalt iſt ſeit Anfang d. J. an den, aus Thürin⸗ 
gen herbeigezogenen Ur. med. Keil, gegenwärtig Kreisphyſikus des Neuroder 
Kreiſes, übergegangen, der in Centnerbrunn ſelbſt ſeinen Wohnſitz hat, fo daß 
nun die ſtete Gegenwart des Arztes nicht mebr vermißt wird. Die Bade⸗ 
Einrichtungen ſind zum Theil erneuert und weſentlich bereichert. Es können 
nun Bäder von jeder wünſchenswerthen Temperatur und ſogar Wannen: 
Dampfbäder, bei denen die Lunge nicht afficirt wird, benutzt werden und 
haben bereits in dieſer Saiſon ihre günſtige Wirkung geübt. Herr Dr. Keil 
iſt, wie auf feine ſehr ſchätzenswerthe Schrift: „compendium hydrothera- 
peutium oder die Lehre von der Anwendung des kalten Wa ers als Heilmittel 
(Naumburg 1862) zeigt, der Waſſerheilmethode zwar mit beſonderer Vorliebe 
ergeben, — aber im Gebrauche der verſchiedenen Anwendungsformen des 
Waſſers ſehr vorſichtig und dem Rigorismus abgeneigt. Er zieht es vor, 
auf Grund genauer Beachtung der Individualität des Leidenden, durch um? 
ſichtige Anwendung der milderen Badeformen und insbeſondere der zweck⸗ 
mäßigen Temperaturen zu wirken, — wodurch bei weitem günftigere Erfolge 
geſichert werden, als durch ſchroffe Eingriffe in die Proceſſe des Organismus 
erreicht werden können. Durch dieſe milde Anwendung wird die Waſſerkur 
ſelbſt ſchwächlichen Naturen auch angenehm, ſo daß ſie ſelbſt von zarten Da⸗ 
men mit eben jo großem Wohlbehagen als mit glücklichem Erfolge angewen⸗ 
det wird. Auf die reizende Lage des Bades, am ſüdlichen Abhange des 
Eulengebirges, in einer an landſchaftlichen Schönheiten reichen Gegend, nur 
eine halbe Meile von der Kreisſtadt Neurode entfernt, iſt ſchon mehrmals 
aufmerlſam gemacht worden; von vorzüglicher Wichtigkeit aber iſt der klima⸗ 
tiſche Vorzug, den es in feiner gleichmäßigen Milde beſitzt. Durch dieſe ift 
es vorzugeweiſe auch zum klimatiſchen Kurort qualificirt und es iſt daher ſehr 
anerkennenswerth, daß Herr Dr. Keil demgemäß auch die Gelegenheit zu 
Milch⸗ und Molken⸗Kuren, ſo wie zur Benutzung verſchiedener Mineral⸗ 
brunnen eröffnet. Sind die Einrichtungen in Betreff des äußeren Comforts 
auch nur ſehr einfach und 9 5 noch manchen Verbeſſerungen entgegen, ſo 
entſchädigt doch in reichem Maße der Naturgenuß, die Ruhe des Aufenthaltes 
und der ſehr anſprechende, gemüthlich heitere Ton der Geſellſchaft, der durch 
die Lage des Bades und durch die Gemeinſchaftlichkeit des Tiſches begünſtigt, 
ſeit Gründung der Anſtalt (1835) ſich immer gleich geblieben iſt. Für vie 
Anmuthigkeit des Aufenthaltes liegt ein günſtiges Zeugniß darin, daß einige 
Kurgäfte, ſeit mehr als 10 Jahren, jeden Sommer dorthin wiederkehren. 
Auch von dieſen wird die Sorgfalt der gegenwärtigen ärztlichen und ökono⸗ 
miſchen Leitung, die Aufmerkſamkeit der Pflege und die Güte des Tiſches 
rühmend anerkannt und verſichert, daß dieſelben ganz geeignet find, den wohl“ 
begründeten Ruf Centnerbrunnens nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu 
erhöhen. Die Billigkeit des Aufenthalts iſt ebenfalls hervorzuheben, da die 
geſammten Koſten für Wohnung, Bäder und Tiſch, bei ewöbnlichen An⸗ 
ſprüchen, täglich nur wenig über einen Thaler betragen. Der Beſuch ift ge 
wöhnlich in den Monaten Juli und Auguſt am 175 reichſten; aber auch die 
Herbſtzeit iſt in Centnerbrunn oft von vorzüglicher Schönheit und gewährt 
noch die Möglichkeit eines ſehr angenehmen Aufenthaltes und glücklicher 
Kurerfolge. 9. 8 


[1632] 


R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, Flaſche 10 Sgr. 


und 1 Thlr. 
in der General-Niederlage für Schleſien bei U 


D f 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblaueritraße 70. 


Beuthen O.⸗S. nur bei Gustav Cohn. 


Schönheit und Jugend wiedergegeben! 


Weltberühmtes Eau de Lys de Lohse (Lilieuſtilchh, von der 
koͤnigl. preuß. Reg.⸗Med.⸗Behörde geprüft, von berühmten Doctoren, med, 
Facultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schonheits⸗Mittel 
erprobt und anerkannt, welches jeder Haut ihre jugendliche Friſche wiedergiebt, 
Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend weiß, rein klar, 
glatt, weich und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchoͤnernd, verjün! 


gend auf die Haut wirkt, alle Hautunreinigkeiten, wie: Sommerſproſſen, 
Inſectenſtiche, Flechten, Pickel, Sonnenbrand, Pocken, Narben, gelbe Flecken, 
Geſichtsfalten, 


beberflecken, Finnen, Röthe, rothe Naſen 9 1 5 Hitze, 
Brennen, unter Garantie, ſicher entfernt. Eine ganze Flaß e 1 Thlr., eine 
halbe Flaſche 15 Sgr., nur allein echt für Schleſien zu haben in 
ee Eduard Groß in Breslau, Neumarkt Nr. 42, 
[1653 Gustav Lohse. 


A RER EINE ER eine 
Inſerate ſ.d. Candwir töfch. Anzeiger IV, Jahrg. R.36 


(Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
igen men in der Expedition der Breslauer Belong (Herrenſtr. 20.) 
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k Als Verlobte empfehlen sich: Theater⸗Repertoire. 118 D erf efi Ei en 
Jenny Droz. Ar 30. Auguſt Neu einſtudirt: Tu Humanität. 5 b chl ſche fi ba n. 1 
Wilhelm Boese. „Der arteſiſche Brunnen.“ Zauber: Sonntag Nachmittag⸗ und Abend⸗ Concert. Mit Juſtimmung des Verwaltungs Raths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft il 
22 ine A Mig eb - es r 7. September d. J. ab zu den Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe A. befördert. 
— 5 er. 2 . —— ‚ ——. — — . . . 0 „ . 
Er . ii er ven Componiften, edu, Sr. Steger Für Hautkranke Breslau, den 25. vol A 5 5 er 
as ese den deinem hier] mann. Schalt, Fräul. Weber. Grübelein, * Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Wolf aus Peiskretſcham zeigen wir hier⸗ Bl le ; ii: : nis nie Bil hichn 
dun Leb arten und Sreunden fat jede SE engel.  Rofalie, dan Oli. 4550 k. Miemerzeite 20, Born. 94-11, | "Den Töniglichen Militärs und Civil-Behörben, den Kniglihen General ruft Dre; 
beſonderen Meldung ergebenſt an. | althaſar, Hr. Weiß. Barbara, Mob > Pi a Em 1 Bi, Deutſch. Herrn Wieprecht, den ſämmtlichen Militär⸗Kapellen, ſowie den Ehrenmitgliedern Herren 
Ratibor, 26. August 1863. 1634] er. Abdelkader, Hr. Vaillant. nz : Sonnenſtr. 3. Dr. — — Vetter, Hipauf, Leuttner und Bücher, den Herren Strack, Tholuck, Feuerwerker 
M. Tauber und Frau. Ben Milut, Hr. Jürgens. Orville, Hr. Entwürfe, Zeichnungen u. Anſchläge 1 el und den Beamten des Magiſtrats, ſowie allen übrigen Mitwirkenden und edlen 


werden auf den von uns verwalteten Bahnen „Kirſchſaft in Fäſſern“ und „Brot“ vom | 
| 
I 
| 
Richter. Martial, Hr. Rohde. Giftſtift, techniſcher Anlagen fertigt: 2084] Wohlthatern ſtatte ich für ihre Mühwaltungen bei dem am 26. Auguſt ſtattgefundenen | 


Als Verlobte empfehlen ſich: Hr. Schreiber. Wieſecke, Hr. Ney. Lieben⸗ C. Kayſer, Civil⸗Ingenieur, patriotiſchen Feſte und für die überwieſenen Gaben hiermit meinen innigſten und herzlichſten 
Pauline Tauber. Perf . . Posch eee Roſenthalerſtr. 8. Dank ab. — Nur ihrer Opfermilite, Uneigennügigteit und thätigen Beihilfe I — f 
S. Wolf. Prawil. Hr. Puſchmann. F der Are III ai Ne sf folg dieſes Feſtes zuzuschreiben. — Die Einnahmen betragen 1262 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., | 
e Bermefunas-Ratior Iapr 5 jet 31. August. Letztes Auf| 11 Heiraths — Geſuch 111 1 ae bzug der Koſten zur monatlichen Unterjtügung hieſiger hilfsbedurftiger ji 
Anna Sinder, geb. Heſſe. treten des Fräul. Flies vor ihrem Ab-| Ein junger Mann, von angenehmem erwandt werden. 
Verehelichte. [2097] gange von biefiger Bühne. „Marga⸗ Aeußern, 30 Jahr alt, Beſitzer einer ua den 29, ee Eis Gon nini National⸗Danks, Seidel 
Lüben — Liegnitz, den 24. Auguſt 1863. rethe.““ (Fauſt.) Oper in 4 Akten, nah | rentablen Fabrik in einer mittleren Stadt Zee er Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſarius wei —.— ⸗Danks, Seidel. 
Die am 26ften Auguft erfolgte Entbindung] Gbthe von 8. Barbier und Carré. Muſik] Schleſiens, ſucht wegen Mangel an paſſender] Berichtigung. In der Bekanntmachung der Königl. Direction der Rentenbant für 
12 5 25 Scholz von] von Gounod. Bekanntſchaft eine Lebens⸗Gefährtin mit eini⸗ die . Schleſien vom 16. Mai d. J., betreffend die l von ausgelooſten 
einem ere e 71 an er 3» C gem Vermögen, um fein Geſchäft vortheilhaf-] Rentenbriefen (Breslauer Zeitung vom 19. Mai) ſind folgende Druckfehler zu berichtigen: 
5 n zeige ekt ſchaftsarzt Sommertheater im Wintergarten. f ter betreiben zu können. Reflectirende Damen bei 25 Stück Litt. B. à 500 Thlr. ſoll es heißen: 4474 ſtatt 4477, Mi 
[2109 r. Piſarski, bei Gl aftsarzt, Sonntag, 30. Auguſt: mögen freundlichſt unter Zuſicherung ſtreng⸗ 2062... .LitD, &.25° 5 Ar „ 5668 = 5667. il 
121091 Herminenhütte bei Gleiwiz Doppel⸗Vorſtellung. ME 5 Diseretion ihre Adreſſe restante mit 503 Litt. E. a 10 = „„13828 53828. N 
Erjte Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Ge: | Chiffre H. P. Nr. 93 verſehen, an das Stan⸗ E bom 1. April 1860 Litt. E. à 10 Thlr. ſoll es heißen: 18758 ſtatt 18858. 


wöhnliche Preiſe.) Zum achten Male: gen'ſche Anoncen⸗Büreau in Breslau einſenden. 
„ oder: Berlin und ĩðvKĩũ⸗ M vr 
Er N Ori ina Wolfe mit]. Herrn Maurermeifter Neimann, welcher uſeum ſchleſi ſcher Alterthümer 
Geſang und Tanz in 3 Allen und 7 Bil⸗ v. N in Breslau, und von hier nach Ober: (heidnische, kirchliche, ritterlich militairiſche und bürgerliche 1 ! 
dern von Jacobſon und Anders. Muſik von Peilau, Kreis Reichenbach, verzogen, erſuche 1 Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Lang d ee ich, mir ſeinen jetzigen Aufenthal 915 1 Täglich offen von 3—6 Uhr, an laden bon 11—1 und von 3—5 Uhr, Billets & 21 Sgr. 1 
: 96] 
| 
N 


Statt jeder beſonderen Meldung: 

Heute Mittag gegen halb 2 Uhr 
entſchlief ſanft zu Warmbrunn nach 
langjährigen, ſchweren, mit wahrhaft 
chriſtlicher Ergebung getragenen Lei⸗ 
den, unſere theure, innigſtgeliebte 
und hochverehrte Tochter, Schweſter, 
Adoptiv⸗Mutter und Tante [2116] 

Ulrike Friesner. 


Zweite Vorſtellung: Anfang 7 Uhr. (Ger ſäumt ge ee bei den Herren Broſſok u. Weiß, Sandſtraße Nr. 3, 
wöhnliche Preiſe. chten Male: 90 Seidel, Breslau, 7 7 7 N 5 
„le Weanrek den ertimrner: S e ee ie 7 Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


was macht Spaß.“ Voltsſtück mit E Durch den am 27. d. M. erfolgten Tod des Herrn O. Hauenſchild, iſt d I 
ſang und Tanz in 4 Akten und 8 Bildern N * h . F „Hauen „ iſt der Poſten 1 
Be 12 Pohl Must en i n e rer, ſeres Inſtituts⸗Beamten erledigt, und können demzufolge ſchriftliche Bewerbungen aus 


4 ; der Zahl unſerer Mitglieder unter Vorlegung von Zeugni is 
in Liebe und sur Componiſten. der m den Elementar⸗Gegenſtänden und d. J. bei unſerem erſten Vorſteher Herrn Wilhelm Ben De Je Nr. 25, Aach 4 
Ihren war ihres ſegensreich Anfang des Concerts 3 Uhr. im Zeichnen guten Unterricht ertheilt, wird mitkags von 3 bis 6 Uhr eingereicht und die näheren Bedingungen erfragt werden. 
Lebens Zweck und Streben. Nach der erſten 5 Fortſezung des für die Hiefi ge evangelſche Stadtschule ger Breslau, den 29. Auguſt 1863. 11615 ie Vorsteher. 
rts. 


Allen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden dies zur Nachricht. 
armbrunn, 28. Aug. 1863. 
Geheime Räthin Friesner. 
ttilie Schreiber, geborene 
Friesner. 
Alexandrine Friesner. i 
Agnes Friesner, als Adoptiv⸗ 


ä —— —— — ucht. — Die S J 3 j 4 fi 7 7 
Bodmanm s Institut Se, . 8 Gele ne 50 Gade] Sitzung des Neumarkter landwirthſchaftlichen Vereins 
für Flügelspiel und Harmonielehre Emolumenten und Freier are: dotirt. Mittwoch den 25 September Vormittags 11 Ubr, im Gaſthof zum Hohen Haufe zu 1 
Sb Nr. 31, beginnt mit dem] Bewerber haben ſich innerhalb vier Wochen eumarkt. Der Vorſtand. Clemens Graf Pinto. [2107] 7 
1. September einen neuen Cursus. mit Nachweiſen und Geſuchen zu wenden an 


Waändeſt's Institut der ese Gesellschaft der Freunde. | 
gelifchen Gemeinde. ta 2 I 
ouper ! 


für Pianofortespiel, im Einhorn am Neumarkt Biala bei Biel 
und Alte - Taschenstr. 15, beginnt bei Bielig, öſterr. Schlefien, 


Tochter. $ N 
Clara N geb. mit dem 1 Sept. einen neuen Cursus. den 20. Auguſt 1863. [1981] zur Einweihung und Eröffnung des neuen Gesellschafts- | 
Puchelt als d . Hauses am 26. September 1863. — | 
l bdtember beginnt ein neuer n meinem bier beitebenden Pens Die Subscriptions-Listen liegen in der Buch- und Musikalienhandlung von Ju= 1 


Am 2. Se 
Cursus in meinem VWiolin-In- 
stitut. Zur Aufnahme von Schülern 
bin jeh täglich von 1 — 3 Uhr Nach- 
mittags Harrasgasse Nr. 2, 1. Etage, 
zu sprechen, 1539 
A. Blecha, 


Musik-Direcetor am Theater. 


fionate fönnen von Michaeli d. J. ab 
wieder einige Knaben bei guter Pflege, 
Nachhilfe und gewiſſenhafter Ueberwa⸗ 
chung aufgenommen werden. 
„Breslau, Blücherplatz Nr. 14. 

2140 M. Cohn, Lehrer. 


Olga v. Wiedner, geb. 
Friesner, Nichten. 

Helene Friesner, 

Hauptm. v. Donat, als 

Hauptm. v. Wiedner, ) Neffen. 


Iilus Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, aus. - Gäste können nieht einge- 


irt werden. [2099] Die Direetion., 


An der Graf Hendelfchen Reitbahn. [2115] 


Die Vuſchfamilie aus Auftralien. N 


ö en —̃̃ͤ Xv—¼ã Wegen plötzlichen Todesfalles des Albino William Sheppers blieb das Lok 
ich mit dem 1. October d. J. den Brannt⸗ 4 Tage N pe —.— Ben Vorſtellungen. Infang 3 Uhr. Re 

ie Inhe 9 7 5 und 7 r zwei Hauptvorſtellungen, in denen die Indianerin die „Speiſun 

die 891975 von Bade⸗Abonnements⸗Billets, mit lebendem Flügelvieh“ (zum Zeichen ibrer Echtheit) nach Landesſitte und u 


A N 8 dem Publikum zeigen wird. — Nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


Carl Wiesner, tweinbrer j 
De ee Aufruf! 


Todes⸗Anzeige. 2103] * 1 De 
Heut Früh 5%, Uhr jtarb nach dreitagigen ? nn weinbrennerei⸗Betrieb aufgebe, erſuche ich 


lager meine liebe Frau Charlotte, 
arb. Sade. Dies alan theilnehmenden 
erwandten und Bekannten zur beſonderen 
Nachricht. — Die Beerdigung findet Montag 
den 31. d. M. Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 
A. Thurſch, Gaſtwirth. 
Trauerhaus: Neue Tauenzienſtraße N. 76. 


[1642] Todes⸗ Anzeige. 

Am heutigen Vormittage entſchlief nach 
Jahre langen Leiden unſere gute und innigſt 
geliebte Mutter und Schwiegermutter Aung 
geborene Hoffmann, verw. Stumpe. Mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme widmen wir 
dieſe Anzeige allen lieben Verwandten und 
teilnehmenden Freunden. f 

Bahnhof Rybnik OS., 28. Auguft 1863. 

Auguſte Kretſchmer, geb. Stumpe. 


= 


„Musikalisches 
für Clavierspieler. 


Die Ensemble-Studi-n (!’uos, Trios, 
Quartetten ete. mit Streichinstrumenten 
u. A.) werden vom 4 October an fort- 
gesetzt. Prospect und Statuten (gratis) 
in allen hiesigen Musikalienhandlungen. 

Ebenso beginnt der Cursus in 
den verschiedenen Classen meines 


Clavier-Instituts 


am 1. October und werden Meldungen 
vom 1. September an jeden Mittag von 
12— 2 Uhr, Carlsstrasse 36, 
entgegengenommen, 


Am geftrigen Tage ift die Stadt Münſterberg von einer ſchweren Heimſuchung betroffen 

worden. In der Mittagsftunde entſtand in einem Haufe am Ringe Feuer, welches bei der 

herrſchenden Trockenheit mit rapider Schnelligkeit 30 mit Schindeln gedeckte Wohn: und 
3 ergriff Faſt 100 Familien haben, da bei der unerhört raſchen Verbreitu 1 
6 BAER ung, nicht möglich war, ihr ſämmtliches Eigenthum berloren. Die Noth dieſer Unglück⸗ j 

— . % , 

a ; b s 3 t ) eit unſerer Standesge i 

Zu Spazierfahrten find drei große, und bitten dringend um milde baare Beitrage und Naturalien, ae Se 92 re 

[1616] 


elegante und bequeme Geſellſchaftswagen zu neten in Empfang zu nehmen bereit iſt.“) 

vergeben. Beſtellungen werden angenommen Münſterberg, den 27. Auguſt 1863. 

beim Lohnfuhrwerksbeſitzer Fiſcher, rar Das Unterſtützungs⸗Comite. - 
brücke 43 und Roſenthalerſtraße 11, im Gaſt⸗ Bock, Seminar Diector. Ebel, Stadtverordneten⸗Vorſteber. Th. v. Gaffron, tönial 
hofe zu den 3 Linden. [2534] Kammerherr und Rittmeiſter auf Haltauf. Hoffmann, Paſtor. Hübner, fünial. Kreis: 


| Heinrich Kretjchmer. N 5 : 2 : Gericht3- Director. Liebiſch, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. Schwen 1 
— — — i h > ö 5 1 Oc zner, tönigl, 5 
| Geftern Abend entfchlief ſanft unſer guter | [1631] Gustav I eisch. Br Be en BR 13 . — rath. v. Studnitz, Oberſt. Teuber, Erzprieſter. Thilo, Pürgermeiler. Er 
| Be Sr dn a und zo ich von jetzt ab zu den in Leobſchütz an⸗ Ulbrich, Beigeordneter. N 
| r, der frü aufmann Salomon Sam- an „® 118. ö „„ g f F 
1 — im Fiebers Dieſe Anzeige wid⸗ Weiſsgarten. bn ane — = 15 ) Zur Annahme gütiger Beiträge Run eee erbietet ſich auch 4 
| en tief betrübt Bie Pine 41 Heute Sonntag den 30. Auguft: [2085] Es bose a 5 nr 3 ma die Expedition der Breslanee Zeitung. N 
f 225 03 tho auch z eiſen in die 4 R e 
„fe, den 22. Auguft 1963. 1058 großes Konzert : hs den reſp. Neiſenden zur Dispo. Das landwirthſchaftliche Juſtitut der Univerſität Halle. 
ilien⸗ ten. der Springer ſchen Kapelle tion ftelle. x Die Vorl ür das Winter⸗Semeſt di 
| Verlo egen Sk. Leden Ohrt⸗ unter Direction des Königl. Muſikdirectors ſecg ec eg empfehle ich meinen Gaſthof er en an 15. 1 1863-64 | 
mann in Berlin mit Herrn Regierungs⸗Aſſeſ⸗ errn M. on. „Zum goldenen Stern“ aufs Angelegent:| Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete und das Programm des Inſtituts für . 
ſer Eduard Delius aus Swinemünde, Frl. Anfang 3%, Uhr. Ende 10 Uhr. lichſte. Für billige und gute Aufnahme werde | Michaelis 1663, das im 1. Heft der „Mittheilungen aus dem phyſtologiſchen Bi 
one ze... in — — mit Herrn — 5% ftensg 8 a * t e n. ſtets bemüht ſein. 1644] der Antverſttdt Kia — d er era er e e e en Juſtitats | 
hannes der zu Dresden. er Uni e urch jed N 
Ebel. ® er binbungen: Herr Guſtav Für e 9 * Burghardt, zu beziehen iſt. jede Büchhandlung 


Heinrichshofer mit Fräul. Clara Friedrich in| Heute Sonntag den 30. August großes] Gaſtwirth im Hotel „zum goldnen Stern“ alle (Inſtituts⸗Gebäude, Ober⸗Steinthor 11a.), im August 1863. 


ge a dl Hr der dee e Inſtrumental⸗Konzert in Leobſchütz Dr. Julius Kühn 1 

Frl. ng nn 5 Be Mar Baswig| unter geitung des Den en 22 hc 1599] ordentl. Profeſſor der Landwirthſchaft 2 | 

mit Sol. Cäcilie Weiß, Frankfurt a. O. und Anfang 344 Uhr. 6: hat fh, cin A Fr rd ke und Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität. ö 
un . egitimi⸗ 


8 ö — — | — und Direktor des andwierhfehaftlichen Zuftituts der Mniverfität. 
r ven'cienuner Tan vefeise genen Cs Einladung. 1 


emann in Berlin, Herrn C. Kloſe daſelbſt, Heute Sonntag den 30, Auguft: [1646] |ftattung der Kosten in feng ne men. 


earn A. v. Stoſch in Gieshof, eine Tochter 1242 Vi bei Mettkau. eirauch. Behufs Beſprechung wegen Erbauung einer ( i „% . 
e e e großes Militär-Nongert | dee Debug a Gosung guc Detseibebatte e Bund Of 
Slefinger in Wollin. : ˖ von der Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen Won Geſundheitsumſtänden, iſt der die Herren Bäcker, Vranntweinbrenner, Brauer, Getreide- Veltereſſenten, als # 
255 am ce 7 Boll, 5 Grenadier⸗Re wessen 5 „ dritte Theil einer one händler, Kaufleute, Kretſchmer und Müller zu einer General Be eher: A 
Ak er N des Kapellmeiſters Herrn C. 7 „ähnlich dem in Homburg und]; 1 1. 8 2 53 
e ß . . Dinstag den 1. Geptember 1 
bertine Julie Meyer zu Braunſchweig im 80. Conceſſi A noch 23 Jahre. Bewerber 7 , enſt eingeladen. : 9 
Saen Fer Abraham Moſes Boas in Volksgarten. müste aber ein Kapital don 22,000 Tha⸗ v. Lochow. Ludwig. Ad. Werther. [1609] 1 
erin a. W. F t großes 5 i 5 R 7 1 
— Vente Sonntag den 30. August g ler pr. Ct. verfügen koͤnnen, für die Gr: C. A. Kleiſchmann's Verlag (Auguſt Nohſold) in München 
F. z. O Z. I. IX. 6. J. 01. Militär⸗Doppel⸗Konzert werbung des Kurſaales und der Möbel, Soeben iſt bei uns erſchienen und 10 2 iR en * F. 
8 ausgeführt von den Kapellen des kgl. dritten ſowie für Auflage der Bank. Eine vor-|Maske) in Breslan, Abrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: [1617] 1 
Handw.⸗Verein. 3. Septbr. “ Garde-Grenadier⸗Regiments (Königin Elifabet) zügliche Rentabilität der Bank kann nad: Denkwürdi keiten aus dem Leben von | 
Herr Dr, Eger: Ueber den Bau des Menſchen.] und des Füſilier⸗Bataillons fönigl, zweiten gewiefen werden. Franko⸗ Offerten sub 2 — 7 
— — ſcheſiſcen Grenadier⸗Re iments Nr. 11, C. U. 255 nimmt die Expedition für Jean Pau Friedrich Richter | 
Das diesjahrige Turneſdeſt des ne D Vestel ß Galler. Zeitungs⸗Annoncen von Haaſenſtein Zur Feier ſeines hundertjährigen Geburtstages . N 
6. Sgbebe b. J. in die ger Stnbt 2 8. — Anfang 3%, Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. und Vogler in Hamburg entgegen. ine 2 Bu 8 
und laden wir hierzu alle Turner und Turn: | re Tele : 
eine im ne Geber das Liebich's Etabliſſement. Buchhandlungs⸗ Verlauf; Vierter Band. Buch — RE: Bro it Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
ichſte ein. Heute Sonntag den 30. Auguſt: Provinz Poſen wird in deutſcher—!ñũ⸗1;ʃjꝓnẽ1„47éõͥ ü „%:?dn„%7 
Landeshut, den 17. Aug. 1863. ; In der Probi ine lebhaft iti J. oh "schen Verlage F. E. Suchsland) zu Frank 2 
er Vorſtand des Turn Vereins. großer ommernachts⸗ Wente Buha derben Fa Leila ist En und in A eee Gehen, in Breslau in A. en 
Breslauer Gesang-Verein Reünion⸗Ball. ee e Ch. Marwime Lehre von der Batstehung der A; 111) 
0 “= f 91271 [wegen geſucht, die usſi uſel⸗ 8 arwin’s ehre von der Entstenung der Arten 1 Pf fe 
Wiederbegi i der Uebungen am Anfang 9 uhr, lage zu ) ben ſehr günſtig. Die Uebergabe kann hald und Thierreich in ihrer Anwendung auf die Schöpfung 8 nz 
»i Kinn 8 Näheres durch die Anſchlagez ftattfinden. Frankirte Offerten unter H. 8. 1 Dr. Fri pfungsgeschichte dar 
nstag, den 8. September e. . ie Expedition der Breslauer gestellt und erläutert von Dr. edr. Rolle. Mit Holzschnitten. 
[1627] 17 Bogen. 1 Thlr. 10 Sgr. j 


Anmeldung li „ g 1100 übernimmt d 
Dr. 1 werden 1 Da ne Zur zanzmufil in Ro entyal Zeitung. e die ll 2 

T. eopold amrosc 7 hente Sonntag bei vollem Orcheſter, - Neſtauration im die Eı Elm AN Delcbkän Welt SM ie älteren und neueren Ansichten über 
. I... Mer nt A Be 
eide Tage im Papillion, ; Chiffre H. F. 12] endlich die geologische Geschichte der Schö m E ee 

wohne je tr. Nr. 1 d 2 Tr. bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des pachten geſucht. Offerten unter Chiſſte mn 7- ns es ichte der Schöpfung im Lichte der Darwin schen Trans- 
1289 dne jebt as Michael. Fe enlabel J. Seiffert. übernimmt die Exped. der Bre. Zeitung. I mutations-Lehre. . en Fraue 


11233]  Vekaumtmadiitge 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſk Nr. 1391 die 
Firma: „Carl Bürger“ hier, und als 


deren Inhaber der Kaufmann Carl Bür⸗ 


ger hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1234] Bekanntmachung. 


In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1392 die 


Firma 


eute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11235] Bekanntmachung. 


In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
Samuel 


67 der Eintritt des Kaufmanns Se 

Werner hier, als Geſellſchafters in die 

offene Handelsgeſellſchaft „Julius Schott⸗ 

länder“ hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Auguſt 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1236] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 323 die Auflöſung der unter En 
ter Nr. eingetragenen offenen Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft: „H. L. Pape“, welche in Liſſa ih⸗ 
ren Sitz, und 
hatte, eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1237] IR eee 
In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 333 


die von den Kaufleuten Jacob Roſenber⸗ 


oſeph Galewsky, beide hier, 


ger und | 5 
uguſt 1863 hier unter der Firma: 


am 24. 


„Roſenberger & Galewsky“ errichtete]; 


offene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 24. Auguft 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
11232 Bekauntmgchung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt ub laufende 

Nr. 486 die Firma: Nanny Schleſinger““ 


u Siemianowitz, und als deren Inhaberin die [ 


auffrau Nanny, vereh. Schleſinger, geb. 
Waxmann zu Siemianowitz (Wanda Co 
lonie) zufolge Verfügung von heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Beuthen OS., den 16. Auguſt 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Die dem verſtorbenen Johann Friedrich 
Auguſt Müller gebörſge Erbſcholtiſei und 
Gerichtskretſcham Nahrung Nr. 50, tarirt auf 
6536 Thlr. 10 Sgr. und 800 Thlr., ſo wie 
das vierſpännige Bauergut Nr. 60 zu Ber⸗ 
telsdorf, abgeſchätzt auf 3300 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerm III 
Bureau einzuſthenden Taxe fellen am 

9. October 1863, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Kaufmann und Stadt⸗Aelteſte Friedrich 
Ferdinand Prenzel zu Greiffenberg reip. feine 
Rechtsnachfolger werden hierzu Öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen ſpaͤteſtens in 
dleſem Termine zu melden. [527] 


Zur freiwilligen Subhaſtation der unter 
Nr. 7 und 27 Camarſe gelegenen, den Pa⸗ 
pierfabrikant Händle 16 — 
Pavierfabrik⸗Etabliſſements 
neuer Licitationstermin auf 2 
den 21. Det. 1863 Vorm. 11 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1 des hieſigen Kreis⸗ 
Gerichts vor dem Herrn Kreisrichter Steiner 
anberaumt worden. 1 
Die auf 83,606 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. aus⸗ 
efallene Taxe und die Kaufsbedingungen 
önnen im Büreau III. eingeſehen werden. 
Oels, den 18. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 
— . ——— 


Gerichtliche Auktionen. [1654] 
Dinſtag den 1. Septbr d. J. 9 U. ſollen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Betten, Kleidungs⸗ 
ftüde, Möbel, Hausgeräthe, 1 großer Büffet⸗ 
ſchrank, 1 Partie Cigarren, 48 Stück Lein⸗ 
wand und eine Partie belletriſt. Bücher; 
Donnerſtag den 3. Sept. V. 9 U. im Appell. ⸗ 
Ger.⸗Gebäude gleichfalls Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, 
3 gußeiſerne Keſſel verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


Auction 

von Neſtaurations⸗Gegenſtänden. 
Mittwoch den 2. Sept. d. J., Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich Schweidnitzerſtraße 

Nr. 48 eine Treppe hoch, 1641 

Sopha's, Tiſche, Stühle, 1 Billard, 7 
dhotogen-Garten⸗Laternen, Porzellan u. 
lasſachen, ſowie viele andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


— —. en nel. 

n einer Stadt der Provinz Poſen, dicht an 
8 der ſchleſiſchen area wo nur deutſch ge⸗ 
ſprochen wird, welche 3500 Einwohner und 
1 Escadron Militär hat, iſt ein ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten at mit. 5 

8: Gef: mit einem comfor 

her Klaſſe nebſt Schankwirthſchaft 


Gaſthof J. 
— wozu das ſchönſte und größte 
welches am 


maſſive Haus in der Stadt, 
Martte als Eckhaus gelegen, nebſt den erfor⸗ 
derlichen guten Nebengebäuden und ſchönem 
Garten, iſt Familienverhältniſſe halber zu 
einem billigen Preiſe und geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Das Nähere elahren Käufer 
auf frankirte Adreſſen unter A. Z. poste re- 
stante Koby lin. [1607] 


Limonen⸗Pommade, 


neueſte haarſtärkende Pommade pon lieb⸗ 
lichem Woblgeruch und augenſcheinlicher Wir⸗ 
lung gegen das Ausfallen der Haare. 
Büchſe 5 und 10 Sgr. 

L. W. Egers, Blüherplap 8, 1, 


rben gehörigen 
iſt, ein 


1638] 
tage, 


„J. Perſon“ hier, und als deren 
ge der Kaufmann Joſef Perſon hier, 


hier eine Zweigniederlaſſung 


Abnehmern ergeben 


Verzeichniß näher zu erſehen. 


| 2112 
um Verlage iſt erſchienen und 620 
in Breslau in F. Mrs k. Univerſitäts⸗ Buchhandlung (am Nuschmart 
Nr. 47) vorräthig: 


Preuß. Terminkalender für das Jahr 1864. 


Zwölfter Jahrgang. 
Zum Gebrauch für Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗Beamte. 


Mit Verzeichniß der Juſtizbeamten und Anciennetäts⸗ 
Liſten derſelben. 


Mitgetheilt aus dem Büreau des Juſtiz⸗Miniſteriums. 


Auf ſatinirtem Papier in Kattun elegant gebunden, mit feinem Bleiſti reis 22½ Sgr., 
f durchſchoſſen Preis 27% Sgr. ſift 1 Sg 
Berlin, 20. Auguſt 1863. 
Koͤnigl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) Wilhelmsſtr. 75. 
EEE EEE RETTET TE EEE ER 
| Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 85 


* 


Geſammtausgabe von Ch. Mügge's Romane und Novellen. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügge's Romane 16ter bis 18ter Band: 5 
Tänzerin und Gräfin, E 


Ein Roman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. 8. Elegant broſchirt. Preis 1½ Thlr. 
Vorher erſchienen: 
Ifter bis 3ter Band: Der Chevalier. Ein Roman in drei Bänden. 
2. Aufl. 8. Preis 1% Thlr. £ 
4ter bis Ster Band: Touſſaint. 
2. Aufl. 8. Preis 2% Thlr. 
Iter bis 12ter Band: Erich Randal. 


eee 


Ein Roman in fünf Bänden. 


Ein Roman in vier Bänden. 


2. Aufl. 8. Preis 2 Thlr. 
183ter bis 15ter Band: Afraja. Ein Roman in drei Bänden. 
2. Aufl. 8. Preis 1% Thlr. 


ae ee 


Der anerkannte Werth der Mügge’ihen Werke, ihr ſittlicher Kern, der Reichthum 7. 
2. der Phantaſie und der Glanz der Darſtellung machen fie vorzüglich geeignet zur Auf: & 
nahme in Familien⸗ Bibliotheken. Der billige Preis und die fanbere Aus⸗ 2 
2ſtattung ſollen dieſen Zweck moͤglichſt fordern. 116261 85 
T 


Die General- und Haupt⸗Agenturen 


der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, der Vaterländiſchen 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, der Niederrheiniſchen Güter: (Ser:) 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Weſel, der Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft befindet 
ſich jetzt: Biſchofsſtraße Nr. 6, erſte Etage, in Breslau. 

[1503] C. M. Schmook. 


Kosmos, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank zu Zeyſt in Holland. 


Beſtätigt von Sr. Majeſtät dem Könige der Niederlande, conceſſtonirt für das König⸗ 
reich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung vom 8. Juni 1863, ſowie für die König: 
reiche Sachſen, Hannover ꝛc. dc. 


Actien⸗Capital 


Eine Million Acht Hundert Tauſend Gulden. 


Die Geſellſchaft ſchließt zu feſten und billigen Prämien, unter ſoliden und gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Lebens: und Menten Verſicherungen jeder Art ab; 
verſichert Ausſteuer⸗ und Altersverſorgungs⸗Capitale, ſowie Begräb⸗ 
niß⸗ oder Sterbe⸗Gelder und nimmt Kinder in die für jedes Geburtsjahr eröffneten 
gegenſeitigen Verſicherungs⸗Kaſſen unter Gewährung beſonderer Vor⸗ 
theile und ſicherer Garantie auf. 

Ausführliche Proſpecte und Formulare werden auf dem Büreau der unterzeich⸗ 
neten Subdirection und von den Herren Vertretern der Geſellſchaft gratis verabfolgt 

Die Herren Anhalt u. Wagener bierſelbſt find zur Ertheilung jeder ge⸗ 
wünſchten Auskunft über die Verhältniſſe der Geſellſchaft bereit. 

Für die Provinz Schleſien iſt Herrn C. Schierer in Breslau die Gene⸗ 
ral⸗Agentur übertragen. [1540] 

Berlin, im Auguſt 1863. Die Subdirection, Mohrenſtraße 22 23. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem ge⸗ 
ehrten Publikum zur Annahme von Verſicheruggs-Anträgen. 
Breslau, den 27. Auguſt 1863. C. Schierer, General:Agent. 


Oeffentlicher Dank. 


Meine Mutter litt längere Zeit an offenen Krampfadern am rechten Fuße, die 
ihr die größten Schmerzen verurſachten. Alle dagegen angewandten Mittel blieben 
erfolglos. Von ähnlich Leidenden, welche die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife 
mit dem beſten Erfolge anwandten und geheilt wurden, aufmerkſam gemacht, nahm 
ich daher ſofort meine Zuflucht zu dieſer Univerſal⸗Seife, und zu meiner größten 
Freude wurde meine Mutter nach Verlauf von drei Wochen gänzlich geheilt. Nach 
ſolchen Reſultaten fühle ich mich verpflichtet, dem Erfinder dieſer wohlthuenden Seifen, 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. C, eine öffentliche Dank⸗ 
ſagung darzubringen und ähnlich Leidende darauf aufmerkſam zu machen. 

Ober⸗Glauche bei Trebnitz, den 27. Auguſt 1863. 

[1635] Herrmann Labitzke, Freiſtellenbeſitzer. 


[1610] 


Endlich 


ift es mir gelungen, ein Mittel gegen das Durchdringen des Schweißies 
und Oeles zu erfinden, welches unter Garantie auf Beſtellund liefert die 


Chapellerie frangaise 


S. Riegner. 


Lager fertiger Herren: Mnaben: und Kinderhüte und Mützen. 
Preiſe feſt! 


Wiener Flügel und fr. Pianino's 


in anerkannter Güte unter Garantie zu Fal rikpreiſen in der 


Jud. Austellung, Ning 1 


rauchte Flügel daſ. abzulaſſen. 


Perm. 


Natenzahlüngen werden genehmigt und find q 


Harlemer Blumen⸗Zwiebel⸗Verkauf. 0 


Meine —— Blumenzwiebeln habe ich bereits erhalten, welches ich den geehrten 
t anzeige. Sarten und Preiſe find aus dem gratis zu verabfolgenden 
Guſtav Heinke, Junkernſtraße Nr. 2, 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
wir mit dem 1. September d. J. am hieſigen Platze, 


Miemerzeile Nr. 22, E 


vis-à-vis der Naſchmarkt⸗Apotheke, ein 


Band ⸗, Tüll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 


en gros & en detail 
unter der Firma: 


Herrnstadt & Leipziger 


errichten. — Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, beſonders langjährige 
Thätigkeit unſers Herrn Leipziger in dem Hauſe der Herren Poſer und 
Krotowski, ſo wie directe ce mit den größten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen genügen zu 
können. Es wird unſer Beſtreben ſein, durch Anſchaffung der neueſten Artikel 
unſeres Faches und durch ſtrenge Reelität das allſeitige Vertrauen uns zu erwerben. 
2. ee 
11657 L. Leipziger. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am 1. September d. J. 
unter der Firma: 12142 


Roſenberger u. Galewoky 


am hieſigen Plage, Blücherplatz Nr. 10, ein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros 


eröffnen werden. Roſenberger und Galewsky. 


DDr 
Die neue Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Fabril 


von F. Haller, 


Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 
empfiehlt eigener Fabrik: 
Spiegel in den eleganteſten neueſten Facons, Baroque⸗Rahmen, 
Conſol⸗Tiſche, Bilderrahmen, Figuren, Uhr⸗Conſole, 
Gardinenſtangen und Halter 
zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen. 


[1613] 


Zu Ausstattungen 


erhielt ich wiederum von . Bleiche ein vollftändiges Sortiment von Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Gedecken zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen. Damaſt⸗ und 
Schachwitz⸗ Handtücher, Tiſchtücher und Servietten jeder Größe, im 
Dutzend und ſtuckweiſe. %, „ und weiße und naturelle Kaffee ⸗Ser⸗ 
vietten jeder Feinheit und Deſſert⸗Servietten zu Fabrik⸗Preiſen. Belgiſche, 
Bielefelder, iriſche, ſchleſiſche a und Exreas⸗Leinen in nur gut 
gearbeiteter Waare, empfehle in großer Auswahl zur geneigten Beachtung. 
Preiſe billigſt aber feſt. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


11622] 


— — —— — — — 
Carl Hafke, Coifeır, 

Nr. 9, Alte⸗Taſchenſtraße, Röhnelt's Hotel, Nr. 9, [2119] 

empfiehlt unter prompter aufmerkſamer Bedienung ſeine elegant und bequem eingerichteten 


Haarſchneide⸗ und Friſir⸗Salons. 


Abonnement zum Haarſchneiden oder Friſiren. 
Großes Lager der feinſten Pariſer u. Londoner Parfümerien 
und Toiletteſeifen, echtes Eau de Cologne. 
5 rch kaulſende von Dankſagungen rühmlichſt bekannte 


Eduard Sachs ſche Magen Eſſenz 


wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und Me 
1227 


echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. 


— —— * 
Advocatur⸗Kanzlei des Dr. Furlani in Conſtantinopel. 
Der emeritirte k. k. Conſulats⸗Vice⸗Kanzler und nunmehrige Advocat Doctor 
Georg Furlaui bringt hiemit zur offentlichen Kenntniß, daß er bereits feine 
Advocaturkanzlei in Conſtantinopel eröffnet hat. — Schriftliche 
Aufträge in juridiſchen Angelegenheiten ſind unter ſeiner Adreſſe nach Conſtantinopel 
zu richten. — Derſelbe übernimmt ebenfalls jede Art Incaſſo⸗Geſchäfte und der⸗ 
gleichen kaufmänniſche Angelegenheiten. 2040] 


3, Hofferichter's Spielwagren⸗Ausſtellung, 
Albrechtsſtr. 25, gegenüber dem Regierungsgebäude, 


enthält in reicher Auswahl die beliebteften Spielmaaren, als? Gummibälle, Papierdrachen, 
Luftballons, Knallgummi, Fracht⸗ und Omnibus⸗Wagen, ausgeſtopfte Thiere, Flinten, Säbel, 
Baukaſten, Geſellſchaſtsſpiele, Theater, Waaren⸗Handlungen, Küchen, Figuren, Schreikinder, 
Puppen. Als Novität wird empfohlen: Horamatypie, die Kunſt, aus gegebenen Theilen 


Hunderte von landſchaftlichen Bildern zu gruppiren — in eleganten Cartons à 2 Thlr. 
— —— ͤ ä6ů— k ę Ʒỹꝗ— 3 — 


Unser Lager von 


Cartonagen und Bonbonieren 


ist durch neue Zusendungen nieder auf das Reichhaltigste assortirt, 
und empfehlen wir diese zu Gelegenheits-Geschenken 80 geeigneten 
Sachen einer gütigen Beachtung, 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse, goldene Gans. 


[1092] 


Beachtenswerth für Garten und Parlbeſitzer. 


Da ich den größeren Theil meines Gartengrundſtücks, Sterngaſſe Nr. 7 b, zu Bauzwecken 
zu verwenden beabſichtige, ſo ſollen die auf dieſer Fläche von circa 20 M. Morgen befindlichen 
aroßen Partien Bäume und Sträucher zu Garten⸗Anlagen, Alleen ꝛc., geräumt und mit dem 
Verkauf derſelben zu ermäßigten Preiſen ſchon dieſen Herbſt begonnen werden. Durch 
dieſen Verkauf erleidet jedoch mein Geſchäft inſoweit keine Veränderung, 
als ich nach wie vor die neueſten und ſchätzenswertheſten Erſcheinungen 


auf dieſem Gebiete führen werde. Julius Monhaupt, 


Breslau, Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 7 b. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
gend en gros & en detail zu billigſten Ben die Leinwandhandl. u. Waſchef „oril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. le 


11518 


Far FT, 5 te; a 2 * Fre zum a = 2 8 —— — — — — 1 
* — - 8 2 E — = 3 3 2 5; ee 

2 £ 5 3 R > _ 
* 


. | 5 211 | | 


8 5 2. eigener Fabrik nach neue ter Con⸗ u 55 Ze ar BER 5 
* fienetinn, auerhaft re bal- 0 elauer I C Om 
0 I ten in größter Pele an 2 aller⸗ + & 3 N) 
5 e eee Papier⸗Handlung, Nieolaiſtraße Nr. 80. [1660] a 
K tn P —— IE — — ͤ hend Der nn ba rn ee A FI se 


K. k. öfter, priv. patentirtes erſtes amerika, 
niſches und engliſches 


3 N h 8 6 Anatherin-Mundwasser | 
P. Karpe’s Herren- u. Jinaben-Jarderobe. | WR! 
Tuchlauben Nr. 557. 


! 2 > ; f 7 . Preis 1 Thlr. 
. geſteigerter Anforderungen und einer fortſchreitenden Concurrenz, hatten die Leiſtungen meines renom⸗ Da dieses se 14 Sabre befabenbe Mund⸗ 5 


mirten Geſchäfts das Glück, mir nicht allein den bisherigen großen Kreis geſchätzter Kunden zu erhalten, ſondern auch B | water ſich als eines der vorzüglichſten Con⸗ 
neue Gönner zu erwerben. Dem angemeſſen habe ich mein bedeutendes Waarenlager allen Anſprüchen nach vergrößert, ſerbirungsmittel ſowohl für Jähne als Mund⸗ 
ſo daß ich nach dem herrſchenden Modegeſchmack der Saiſon in Frühjahr⸗ und Se gas e ganz nach Gefallen die heile bewährt bat, als Toilettengegenſtand 
mich Beehrenden bedienen kann. Gute Waaren und mögliche Billigkeit bleiben immer das Prinzip der Firma. [1621] von hohen und höchſten Herrſchaften und dem 


46. 46. 46. I, Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46. 


hochverehrten Publikum benützt wird, na⸗ 
mentlich aber von Seite hochgeachteter, medi⸗ 
ziniſch hervorragender Perſönlichkeiten durch 
viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, jo fühle 
ich mich jeder weiteren Anpreiſung gänzlich 


Ein Reiſe⸗Anzug von Toil de NOrC lle 11 —27 Thlr.] Ein Schlafrock von 9 en FHN 5 wg 5 überboben, 1197 

„ Dfif⸗Anzug, ganz waſch⸗ echt 2% —3 : 3 — „Lama mit Tiftiſutitek— 1 — 54 ᷣ Pf 

: do. Prima: Qualität...»......2....% 3 3 2414 : z : =: 2 Zudfutter ..... 89363 62 —8 : Zahnplomp 

„ Engliſchleder⸗Anzug, ganz waſch⸗ echt... . 27 —4 =: 5 Double⸗Düffee . . 8 —10 dum Sell Rplontbiren. bobler Zähne. 

„ Satinet⸗Anzuaug 5 55 5 . couleurtes Bukskin⸗Beinkleſd + - 85 2 f 3 En. 9 A : RR Pain Sur. 

e Drill: oder Engliſchleder⸗Rodl⅛ . . 141% : : : . „ Prima⸗Qualitat tl. 4 —54 : 8 . 7. Fr 

, 2 : Saline Rock Prima⸗Qualit ttt. . - ſchwarzes Tuch⸗ oder Bukskin⸗Beinkleid . — *. . 24 —5 = Anacherin 2 Zahnpasta, 

« feiner Tuchrock mit Lüſtrefutter von... .eecsren.0e- „ 5 7 Halbbukskin⸗Beinkleild . nen 112 „Preis 25 Sgr. 
P B 7 „ Halbwollenes Beintled rs ntnnnneneneenn 1 Vegetabilifches Jahupulber, 

3 - DR 7-10 « Erngliſchleder⸗ oder Drill⸗Beinklei dd 11 3 R Preis 15 Sgr. 

Bukskin⸗ oder Velour⸗Rock mit Lüſtre futtern. 54—9 : a TER f 85 Prima: Qualit. 3. 17 27 N fun den ganzen 3 
feiner Halbbuke kin⸗Rock : ‚ e „ Salinet⸗Beinkleildddd .. nd 1%—2% : ei deren Schwarzlofe u. Sohne in Derlin, 
„Leäeibrock mit ſchwerer Seide ee ee BER. © Gafjenet-Beinkleid ...unessereeeeneseeeennnennnnn a ee ſich an Sel 5 ef Depots 

» »Uueberzieher von Tuch, Bukskin, Velour... 6—7—10⸗ = Zeug⸗Beinkleid ee Es eäslene er ee Thlr. Zu haben in Breslau bei Herrn S. G. 

* Caſſenetrock oder Ueberzieher, gut gefuttert „„ Eine feine * ganz waſch⸗echhlt . 14—2 Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
5 5 5 z Prima: Qualität ...:..:..+ 2724 * a = jeldene Weſdeeeeeeeeeeeeeeeee rer. . 17 — 3 3 
feiner Lüſtrerock oder Ueberzieher mit Lüftrefutter........ 2% —-4 = balbwollene Weſtee e 9 K—1% : 
N Moste mit gutem Fuller. ee e eee „ Bukskin⸗Weſte rennen 5 ee ie Regenbad⸗Apparate BE 
* Jagdjoppe oder Paletot von gutem Gaflenet. .....-- 14344 : Ein ee von derbem Tuch * 1113 Waters Koſets, 5 
Jagdjoppe von gutem Tu . 441 - 5—8 ; £ N Ro = z o 8 s a er⸗ sole 4 

ß Stepprod von Engliſchleder⸗-Lüſtre RR eee ed 5 Eine Liorce⸗Weſte, waſch⸗echt. rn... ** —— . 1I4—2 5 völlig geruchlos und leicht has BEER 

„ Stepprock von feinem Satin N 44—6 : Ein feiner grauer Reiſemantel von derbem Tuch. 11—13—16 - ſind wieder auf Lager bei 

Schlafrock von Tricot, gut abgenaähh t.. 24 —3 41-4 3 11438] J. Friedrich, Hintermarkt 8. 


üge ſind ſchon in größter Auswahl vorhanden. 


irca 50 Oxhoft Kirſch⸗Saft hat billigſt 
abzulaſſen: 115821 
Edmund Brendel in Liegnitz. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Anz 
Aachener Bäder. Das Schlesische Landwirthsch. Central-Comptoir, 


Dr. Seheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfab- | ausgezeichnet auf der e 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheummntinehe, giehtisehe und Hämerrhoidal-Leiden, |f internationalen landw. Ausstellung zu Hamburg 
eren Kı ne T so wie die verschiedensten Arten von Maut und Nerven- 

Hrankheiten, ist in / Kruken à /ollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in Kruken für 22½ Ser, 4 Sei f 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 7 9 2 Sat“ nebst RE 


bei Herrn Hermann Straka, jBing, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 


und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 


durch die 


grosse Medaille, 


empfiehlt unter Garantie der Echtheit 


zu haben. Königsberg i, Pr. im August 1863, 1 . W. Neudorff & Comp. = 0 
— * 2 . 1 2 S. f 
N Sp Ohr Bo, en 4 91300 Deine e 0 eee ich bei einer Reihe von Kran- s LL Uns IAI I Hel 0 
en im Diaconissenhaus et! ange nd dies del verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem Peru- und Baker-Gunn ée — Stnss - 2 — 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Re, Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, Knochenmehl — Chili-Salpeter — B " eudrares 
Die brom- und jodhaltige Schwefeiseife des Herrn Neudorf in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen Königl. — Superphosphat von Knochenmehl oder Raker- Guano 
Charite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- Ropskuchenmehl; 


eurialiemus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 


Dr. Housselle, Gel. Medieinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. Winde Pos Rat: 


Dr. von Bärensprung, Professor. : = 
i ie ich mi scheibler he ellte ile bei a chronischer krank- bitz — Fross körnigen holländischen Riesenrapxs — 
Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank ——— px 


ei 5 R i eurial-Sıecl 5 mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präpgrat zu den 1 ru 
* er äh ur: e e e n N in den Apr 5 Bat i | hen G 15 „ünschens a Probsteier in Original- und J. Absaut, Franken- 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünsehens- & Zen i a x a 
i 8 „ Director der k. chirurgischen Poliklinik steiner weissen, englisch. gelben (hak ling 
e dei. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Polikliuik. prolifie) und rothen (elovers read), weissen 
H a 1 
und gelben schottischen, Blumen-. Braun- 
schmeiger Weizen; 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 


terbrachenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Ritter wasser — Szawnlea-Brunnen, 2 1 } 
K Probsteier in Original- und 1. Abenat, € a > 
Inigsdorit (Sastrzember) Brunnen — Billner Sauerbrannen, Brückenauer, rer: Fit Ru- Roggen: Standens-, 1 3 ö 
©ezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und tere an; Merten piner-. böhmischen, schwedischen (Malmısjo 
bader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel, Wiesen-, Franzehs- und Salzquelle, Elsterbrunnen, |} u. Nyland) u. spanischen Doppel-Roggen: 


Giesshübler Sauerbrunnen, Wielay grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Eser 
ränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquello, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, W eilbacher, Kreuznacher Kisa- 
— Iwoniezer, . u and W 5 1 e eee eee 
omburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, edrichsihalleiw, Pülloae Saidschützer Bitter- - - r 
Wasser, nee 2 — Reiners, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Rodisforter, Kaiserin Elisabet Landw. Maschinen. 
auer a iea=Brunnen. 92 „ 99 N a ö 
E Mutterlaugen in flüssiger und daraus gew nnener fester Form von Hoesen, Allendorf, Kreuz- 5 3 er gen Be n 2: 5 ausgestellten 
Nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 1 . el uns aus und nehmen, räge auf dieselben zu Fabrik- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cedlowner Laab- Essenz zur Bereitung sösser, heilkräfti;ger Molken, Biliner Pa- preisen entgegen. [1015] 
Stillen, Mumboldta-Auer Waldwoll-Extraet, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, 5 
ustllles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh' Dorche Leberthran, extractum sanguinis 5 und 
anke Personen, Frankfurter eomprimirte Gemüse, Cacao Jiasse und Thee, Gesundheite-Kaffee, Racahont des Arabes, Himbeer-, 
Kirsch- und Brombeersaft, so wie br. Sehelhler's Mundwasser, Marienhader Salz, Emser a 
® 5 t - 2 
. Med. Klenke's Protein RO c l 4 Mlesserselle Nr. #6, aum goidnen Kreuz 
Herman Straka, | und Junkernstrasse Nr, 33, nahe der Börse, 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie des künstlichen Dr. Struve & 
Soſimann'scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


Wintergerste. Herbstsämereſen e Kuörich, f 


(Buchweizen. Lupinen. 


Die Schleſiſche Zeitung vom 17. Mai 1863 enthält in ihrer 2. Beilage folgende 


Oeffentliche und wahrheitsgetreue Alerkeunung. 


Meine Frau litt ſeit vier Jahren am Kehlkopfe in ſchrecklicher Weiſ 8 | 
rende Rauheit des Halſes, verdunden mit Tundenheit — guender e nahe 
ſchleimung im bödjten Grade und Appetitloſigkeit machten ihr das Leben Mr Laſt a 
Da las ich eine Empfehlung des ſchleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extractes — Herrn 2 
L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage. — Meine Nan Baite | 
bereits Jahre lang ohne allen Erfolg medieinirt, ſechs bis acht Wochen Hane 
Malzertract gebraucht, aber nichts ſchlug an. Dagegen hat, ich kann es mit reinem 
Gewiſſen ſagen, der ſchleſiſche Feuchel⸗Honig⸗Extract Wunder gethan, denn 
nach kurzem Gebrauch deſſelben iſt meine Frau vollkommen wieder bergeſtellt und 
änzlich von ihrem unerträglichen Leiden befreit. Dies iſt die reine Wahrheit, da ich 
onſt kein Intereſſe daran habe, als eben nur einer Pflicht der Dankbarkeit zu 
genügen. Jedem ähnlich Leidenden kann ich daher den ſchleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗ 
Ertract von Herrn L. W. Egers in Breslan auf das wärmfte und aus vollſter 
Ueberzeugung empfehlen. Hochkirch bei Trebnitz, den 11. Mai 1863. 2 
11270] Auguſt Kloſe, Bädermeifter. 


Den Veſuchern Vreslau's 
wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer-Paletots, Ueber⸗ 


0 1 = g ⸗Röcke, § , Mäntel zur Reiſe, — - PETE 2 Dre 
zieher, Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelocks, Aae pahl; das | 2 - . 
zivree-⸗Mäntel, Röcke, Beinkleider, Weſten und Kuaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahlz, das V FE sm ge * 
Ma azin iſt zur ener alen bes Bublituns auf das Senfter eden e Aigen garen Laden ıE 1 2 II ui APDal ale 
durch Verbindung einer eiſernen Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit ent 2 1 3 C = 
It eine jo anerkannte das BI für grossen Wasserbedarf in Fabriken, 
iE Kasernen eic. 


Diese Apparate werden aus hohlen Kohlenscheiben zu- 
| sammengesetzt, und richtet sich die Anzahl derselben nach 
der Grösse des Wasserbedarls, und die Art ihrer Combina- 
tion nach der IJöhe des Reservoirs, 


14 

Die Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin, Engelufer 15. 

1 über sümmtliche Fabrikate gratis, 


Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Pragers Magazin i 


darauf beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. { 8 SER? 25 
90 * erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra-Magazin für Schlafröcke. 


— 


d»)) 


[1612]. 


„5 e = —. 2 - 2 . 
Sandwirtbfchaftsbeamnte, Klin Sachen Amer] er Anfel-QBein "% 
de 


Rüsung von Landwirthſchaftsheamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abjhriften | in ganz vorzügl. Güte, empfing wieder aus 
Fer Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen Frankfurt a. M. und empfehle das Quart zu 
Jeberzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den ſeitens des Kreis⸗ im Ganzen noch billiger. [1536] 
Vereins, Vorſtandes über das Verhallen oder die Qualification des Beamten abgegebenen s Sgr., im Ganzen ene enge 88 
gewiſſenhaften Erklärungen. [193] Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 69. 


2 NN 
2 8 


5 


2 N 7 
Pensions-Offerte eines Lehrers, 
In dem langjährig wohlbewährten Pensionat eines Lehrers, der sich in, jeder Rück- 
sicht und wahrhaft väterlich der Pflege seiner Zöglinge widmet, finden Knaben unter sehr 
mässigen Bedingungen zum 1, Octbr. beste Aufnahme. 
unter Adr. A. T. 61 in der Expedition der Schlesischen Zeitung fr. 


Zandwirthichaftliches. 


Gleich früheren Jahren offerire ich auch zur gegenwärtigen Herbſtſaat das feit einer 


Reihe von Jahren durch mich debitirte, 


ſungen gratis, 


Echte 


empfing in extra ſchönen ſtarken Exemplaren und empfiehlt 
laut Gratis⸗Catolog billigſt die Saamen⸗Handlung von 


Eduard Monhaupt d. Aelt., 

Eiſerne Geldſchräule, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner, 
5 Brücken⸗Waagen und ſchmiedeeiſerne Bettitellen 
lehen ſtets vorräthig bei R. Werule, Ketzerberg 4. 


Ungedämpftes Knochenmehl 


vielfach erprobte und bewährt befundene 


a Präſervativ Pulver gegen den Brand im Weizen, 


deten auf 16 Scheffel preuß. Ausjaat berechnet. Preis 20 Sgr. Sen N 
Bres 

Fr. Keitſch, Kippferſchmiedeſte. Sr. 25. 

Harlemer Blumenzwiebeln 


Carl 


* 
* 


Hoff'ſchen Malz⸗Extract, 
friſche Sendung, [2083] 
empfiehlt die Niederlage: 
A. Chrambach, Graupenſtr. 1. 


Gall⸗Seife, 1 


verhindert das Ausgehen der Farben, ſtellt 
mattgewordene wieder her und nimmt alle 
Theer- und Fettflecke fort. Stück 2% Sgr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, J. Etage. 


Karlofel- Sprit, 
eiuſter Qua ität, 
Kartoffel⸗Spiritus, 
Gelreide-Spiritus, 
empfiehlt den Herren Deſtillateuren hier 


und in der Provinz in großen und kleineren 
Partien zu zeitgemäß billigen] Preifen: 


Moritz Sternberg, 


Comptoir; Blücherplatz Nr. 11. 


* " * er 2. * 
Ein ſprungfähiger Stier 
der Danziger Niederungs⸗Race, 21 Monate 
alt, und ſtark und ſchön gebaut, iſt auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt zu verkaufen. 


Gute Johannis ⸗ Kartoffeln, 


Näheres auf gefällige Anfrage 
112 


>71] 
[1625] 


[2113] 


ſolche in reichhaltigſter Auswahl 
1619] 


Breslau, Junkeruſtraße, 
vis-A-vis der „goldenen Gans.“ 


161% F er and Stephan, e ac 2 ih Billig HIER reg 
et. GL AN 
Stettiner ortland⸗Cement, Eis in gutem Uanguſſande Fündig 
Sppelner Portland⸗ Cement, ene 
Tarnowitzer Roman⸗Cement, Tau: eber bel Span. 2 881 

„Steinkohlen⸗Theer "nie Mukterfehafe zue dee fe 

e | — 

P.orzüglich ſchöne neue engliſche Vollheringe, Jägerhering, 

die % Tonne inch, Gebind 1 Thlr., in ganzen Tonnen billiger, empfiehlt: ſehr feinen Matjeshering, 63er 


[1655] 


einen geehrten Geſchäftsfreunden zur ge⸗ 
fälligen Keuntnißnahme, daß ich ſtets 
Tranſito⸗Lager aller Mehlſorten halte. 


[2149] 


Wie zur FE EN 
auch zu einer ganz vortrefflichen 


Haarwuchs ⸗Eſſenz 
das Recept dem verſtorbenen Sanität 
Dr. Mega. Ba 
nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ 


1449] Nächſt meinen beliebten 


Wachs- u. Haarpommaden 


führe ich unter der Bezeichnung 


Gummipommade 


eine Pommade, die jede Friſur hält, 
ohne das Haar zuſammenzukleben, außer⸗ 
ordentlich ſparſam iſt und einen ange⸗ 
nehmen Blumen-, nicht Harzgeruch beſitzt, 
in ovalen Stücken A 3, 6, 7% Sgr. 


Vegetabil. 


das große Stück 2½ und 5 Sgr. 


Wachs Pommade 


in weiß, roſa, braun und ſchwarz, 
Stück von 1 Sgr., à Dtzd. von 3 Sgr. ab. 


Parfümerie- und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik 


Schweidnitzerſtr. 28, d. Theater ſchrägeüber. 


duard 


Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. 


fixirende 


Olivenöl⸗ 


Harzpommade, 
(Cometique) 


R. Hausfelder, 


und Handlung, 


Bernhard Guttmann, 
Graupenſtr. 4. 


Rath 


= 
2 


Für alle Fälle, wo das 


handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen, 
und darum echt fortwährend in Flacons a 


12%, Sgr. bei uns zu haben. [1070] 
Oblauerſtr. p; Oblauerſtr. 
Nr. 14. Piver &6o., Nr. 140 


Kamm Maſchine. 


Eine Kamm⸗Maſchine, ganz von Metall, 
mit 12 Kluppen und 2 Fraiſen (Sägen) zu 
Staub: und Friſirkämmen auf's Beſte einge⸗ 
richtet und nur eine Perſon zur Arbeit erfor⸗ 
dernd, iſt wegen Bar dieſes Geſchäftes 


billig zu verkaufen. 


tähere Auskunft auf 


franfirte Anfragen unter Chiffre J. H. St. 


durch die Expedition der Thüringer 
in Erfurt. 


eitun 
9245 8 


Zu kaufen wird gejucht 


ein Rittergut 


von 2500 bis 3000 Morgen und guter Grund⸗ 
lage, mit ſchönen Gebäuden und ſchönem 
Schloß, womöglich mit Buſch. Selbſt⸗Ver⸗ 
käufer wollen gefälligſt den Anſchlag des Gu⸗ 
tes nebſt Preis⸗Angabe adrefjiren: E. W. L. 27 


poste restante Hainau. 


[1596] 


Ein Baucompler. 


Ein 


len mit Hofräumen giebt, 
eben ſo gut wegen ſeiner La 
Größe zur Anlage einer großen 
iſt preismäßig zu verkaufen. 


flectanten 


ſtraße Nr 


. 20, eine Stiege. 2 


roßer Platz, der ca. 20 Bauſtel⸗ 


welcher 

Fabrik eignet, 
Nur Selbſtre⸗ 
egeiſt⸗ 
23] 


20 


erfahren das Nähere Heilig 
[21 


Citronen. 


Das Haus Ednard Neumark in Trieſt, 
hält ein ſtets reichhaltiges und friſches Lager 
von Citronen aller Gattungen und verkauft 


2 


3 u dem billigſten trieſter Preiſen in Original: 
ſten bei: 
Wilh. Neumark u. Comp., 


Breslau, Herrenſtr. 6. 


e, ſo verdanken wir 


ir ſich aber porzuglich paffend, empfiehlt zu den billigften 
Lage, ſowie feiner [Preiſen: 


Schott, Crown⸗Flbr.⸗Hering, ton⸗ 
nenweiſe empfiehlt, wie auch Spick⸗ 
Aal, Brathering, Flundern ze. 


G. Donner, Hab 
Geſucht wird 


gegen ausreichende eee in einer 
ebildeten ne „art wünſchenswertheſten 
ei einer Wittwe mit nur erwachſenen Töch⸗ 
tern, die dauernde Aufnahme eines 
alleinſtehenden jungen Mädchens, 
welches anſpruchslos und guten Gemüths iſt, 
aber periodiſch an Krämpfen leidet. Eine Ge⸗ 


Worthmann, 


Empfohlen wird zur Aufnahme von 
Photographien 
Lobethal's Atelier, 
Ohlauerſtr. 9, dritte Etage. 


[1650] 


[2110] 


Cloſets, find 
ingrößterluss 


wahl ſtets vor- birgsgegend wäre vorzuziehen, und wird 
en räthig bei Offerten entgegengeſehen unter Adreſſe: 
ulius Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede⸗ II. G. B. poste rest, Breslau. 2093 


Eine Gouvernante, 


welche ein gutes Prüfungs⸗Zeugniß von dem 
Direktor einer Bildungsanſtalt für Lehrerinnen 
aufweiſen kann, neben den gewöhnlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften im Franzöſiſchen, Engliſchen und 
der Muſik unterrichtet, ſucht eine Stelle. — 
Offerten werden erbeten unter der Adreſſe 
F. S. A. 1045 Grabowen (Reg.⸗Bez. Gum⸗ 
binnen) poste restante, 11658 


An e Mädchen, die das Damenſchneidern 

nebſt Maßnehmen und Zuſchneiden gründ⸗ 

lich erlernen wollen, können ſich melden. 
Bertha Klein, Kupferſchmiedeſtraße 44. 


Ein stud. philol., moſaiſch, mit den beſten 
Zeugniſſen über ſeine Lehrfähigkeit verſe⸗ 
hen, und der franzöſ. u. engl. Sprache ganz 
mächtig, wünſcht im hieſigen Orte eine Haus⸗ 
lehrerſtelle oder auch Privatſtunden zu über⸗ 
nehmen. Gef. Offerten R. L. poste restante 
Breslau. [2126] 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine der ältejten, beſtgeſtellten engliſchen 


Made 1. Auch werden Badewannen verliehen. 
Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 
Linna Guhl, Hummerei Nr. 28, 

kann Nikolaiſtraße 16 ein Atelier ein⸗ 

gerichtet werden. Reflectanten melden ſich 

Mühſam. 
mit hebräiſchem Texte; für Wiederver⸗ 
käufer zum Original⸗Fabrikpreiſe. 

1 14. 14. Ring 14. 14. % 

we | 1611] ee 
Das Haus Eduard Neumark in Trieſt, 

hat ſein Lager von Cedern und Palmen 


0 Künſtliche Haararbeiten, wie auch 
Für Photographen 
daſelbſt zwiſchen 1— 3 Uhr Nachmittags bei 

[2112] 
ie} 
Neujahrskarten | 
Leopold Priebatsch, % 
DN 
und verkauft zu den billigſten Trieſter Preiſen 


bei Wilh. Neumark u. Eo., Breslau, | Feuer: und Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
Herrenſtraße Nr. 6. [2105] ten ſucht in den größeren Städten des König⸗ 
— gibs Preußen tüchtige, mit guten Referenzen 
Juwelen, Perlen, BE |veriebene Agenten. Solche, welche bereits im 

Vold und Silber Verſicherungsfache gearbeitet, werden vorzugs⸗ 

weiſe berückſichtigt. Frankirte Offerten unter 


werden zu kaufen geſucht [890] 
DEE Niemerzeile Nr. 9. 
Anilin !?? 

kryſtalliſirtes prima harzfreies Noth, 
15 Thlr., Lila, 20 Thlr., Blau, 22 Thlr. 
pr. Pfund, für Färber und Wiederpertauſer, 
prima Saudford-Blauholz⸗Extract, 
4 Sgr. pr. Pfund, frei Berlin, 3 Monate. 


Franz Darre 


[298] in Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 24. 


Prima-Patent-Photogene 

A (waſſerhell [1446] 

Prima Hamb. Solaröl u. Gasäther 
en gros & en detail 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 

N. Amandi, 

Schuhbrücken⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 70, 
erſtes Gewölbe. 


Bruchbänder, 


Chiffre R. B. von an die Expedition der Ber⸗ 
liner „National⸗Zeitung“ zu adreſſiren. [1338] 


Ein gebildeter junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift, ſucht als Buchhalter oder 
Secretgir in einem Geſchäft oder Bureau 
baldmoͤglichſt eine Stelle. Gefällige Offerten 
beliebe man sub T, 30 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung abzugeben. 2094] 


in tüchtiger Verkäufer, der auch polniſch 
Eirich wird geſucht von M. Zadek jr. 
in Poſen. Poſamentir⸗, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Lager. [2106] 


(Fin alte Gigarren- und Tabak⸗Fabrik in 
Berlin ſucht einen erfahrenen und tüchti⸗ 
gen Neifenden, Adreſſen mit ſpecieller An⸗ 
gabe der bisherigen Wirkſamkeit in der Exped. 
der „Voſſ. Zeitung“ sub L. 20. [1626] 


Fur ein Schnittwaaren⸗Geſchäft in einer ſchon 
Ö bedeutenderen Stadt Schleſtens wird ein 
Commis geſucht. Antritt 1. October. Re⸗ 
flectanten wollen ſich am 4. u. 5. September 
in der Handlung der Herren Ring K Cohn, 
Bluͤcherplatz, perſönlich vorſtellen und werden 
da Weiteres erfahren. [1608] 


Für eine Shawl⸗ und Tuͤcher⸗Fabrik in Ber⸗ 


C. Meyer, Albrechtsſtraße 9. 


Himbeer⸗Syrup, 
feine Liqueure, Nordhauſer Korn, 
Korn⸗ Branntwein, Spiritus 
empfiehlt: A. Chrambach, Graupenſtr. 1. 


Ochſenpfoten⸗Oel, 
beſtimmt das beſte Haaröl. Fl. 74 Sgr. 
Nuß⸗Oel, [1637] 


das Haar dunkel zu machen. Fl. 7% Sgr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8. 1. Etage. 


lin wird ein in dieſer Branche erfahrener 
tüchtiger Reiſender geſucht. Franco Offer⸗ 
ten find unter R. Nr. 26 an die Voſſiſche 
Zeitung in Berlin zu richten. [1563] 


Ein Commis, 
gewandter Verkäufer, der im Herren: 
Garderobe⸗Geſchäft bewandert, wird bei 
hohem Salär geſucht. [1576] 
L. Prager, 

Albrechtsſtraße Nr. 51. 


1 . 


EI 


” 


Breslau. 


Führer durch die Stadt. 
Von Dr. HI. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf die 


neueste Zeit vervollständigten Plane # 
der Stadt. 531 
Dritte Auflage. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
welcher ſeine Tüchtigkeit en kann, 
und polniſch ſpricht, wird zu Michaelis auf 
eine Herrſchaft geſucht. Fixer Gehalt 400 
Thaler, Tantieme ca. 800 Thlr. Nähere 
Auskunft ertheilt Hr. J. Schleſinger sen., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 19. [2100] 


N, 2 3 Ein lediger Mühlen⸗ 
Rendant erhält Michaelis d. J. gute und 
dauernde Stellung durch den Landwirth Jos. 
Delavigne, Breslau, Schuhbrücke Nr. 59. en 2 
„ ² o/ ET TTS 33. eg. brosch Preis 5 T, 
uf einem Graf v. Renardſchen Gute, un⸗ 1863. Eleg . Br 
A weit Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſten gele- Verlag von Eduard Trewendt. 
eee eee eee 
nr Feldgaſſe Nr. 8 (ehemalige Bartſch'ſche 
Ob Lederfabril) iſt ein Theil der zweiten Etage 
cee i vermiethen. Näheres daſelbſt 
eim Haushälter. 2114 


EN elegant eingerichteter Laden mit großem 
Schaufenſter, iſt Schmiedebrücke 50 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt par terre. 


sin auch zwei möblirte Borderzimmer 
nebſt Cabinet ſind ſofort zu vermiethen 
Karlsſtraße 8, zweite Etage. [1648] 


Am Ringe, 
Grüne Röhr⸗ oder Becher⸗Seite, wird 
zu Neujahr 1864 ein Parterre⸗Geſchäfts⸗ 
Local im Preiſe von 500 bis 800 Thlr. gr 
ſucht. Gefällige Offerten erbittet man G. R. 
boste restante Breslau. 2134] 


Eine elegant eingerichtete Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 8 Zimmern nebſt Beigelaß, iſt 
Schmiedebrücke 50 im 2. Stock zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt par terre. [2138] 


orwerksſtr. 31 iſt der erſte Stock zu 
miethen. Näheres im Seitenhauſe. 2 


Sl: und Wagen ⸗Nemiſen find zu 
Michaelis, nöthigenfalls bald, zu ver⸗ 
miethen Neue Schweidnitzerſtraße 11. [2120] 


Matthiasſtraße Nr. 81 
iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend in 
drei Stuben, Entree, Kabinet, Küche und 
Beigelaß zu vermiethen und Term. Michaelis 
zu beziehen. 
Baum, 


ingetretener Verhältniſſe halber ſind noch 
zu Michaelis d. J. beziehbar, die zweite 
und dritte Etage Karlsſtraße Nr. 46 zuver⸗ 
miethen. Das Nähere Karlsſtraße Nr. 36 im 
Comtoir. 2087 


Central⸗Bahnhof 24, 
zum 1. Oktober oder bald zu beziehen: eine 
elegante Wohnung im 1. Stock von 
4 Zimmern nebſt Zubehör. [1939] 


Sofort zu vermiethen 
eine große und eine Mittel- Wohnung, 
fowie 3 Läden. Näheres Doerjtrabe 7 „ 


8 
er 
* 


8. 


ee, 


gen, wird zum 1. October dieſes Jahres ein 
Wirthſchafts⸗Schreiber geſucht. Gehalt 
80 Thlr. und freie Station. Anmeldungen 
werden entgegengenommen unter der Abreſſe 
„Herrn J. Graetzer in Groß⸗Strehlitz.“ 


Ein Ziegelmeiſter, 


gegenwärtig noch im Poſten, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der auch der Drainröhren⸗ 
Fabrikation vorſtehen kann, ſucht bald oder zu 
Michaelis ein Unterkommen. Portofreie Adreſ⸗ 
ſen unter K. Z. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 77 
Ein Aufſeher 
findet in einem größern Geſchäft eine dauernde 
Stelle mit 3— 400 Thlr. Einkommen. Fach⸗ 
kenntniſſe werden nicht verlangt. Auftrag: 
W. Junge, Kaufmann in Berlin, 
[1600] Kurſtraße 45/46. 


Ein tüchtiger Lithograph, 
aber nur ein ſolcher, wird ſofort gewünſcht 
von M. Spiegel, Breslau. [1640] 

Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe findet 
E ſofort dauernde Condition bei L. Pils, 
Uhrmacher in Bunzlau. [1660] 
Ganz nahe am Ringe gelegen, iſt ein großes 

ſchönes Gewölbe mit Schaufenſter und 
Comptoir zu vermiethen, und bald zu bezie⸗ 
Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. Ha kein 


| 


Lange Gasse Nr. 22 
sind verschiedene Lokalitäten zu 
Lagerräumen zu vermiethen. Nä- 
heres Neue Oderstrasse Nr. 10, 
im Comptoir. [1624] 


Ein möblirtes Zimmer, 
Breiteſtr. 3 1, im 2. Stock rechts, vornh., Eing. 
ſep., nahe der Promenade, iſi zu vermiethen. 


Eliſabetſtraße Nr. 4 [2122] 

ſind 3 gut etablirte Stuben, zu Comptoirs 
aſſend, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres lbrechtsſtraße Nr. 7 bei Lion. 
Albbaſſarſtraße Nr. 14 ſind durch Neubau in 

der I., 2. und 3. Etage Wohnungen von 
Termin Michgeli ab zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im Kleider⸗ 
magazin. f [2128] 
Altenſserſtraße Nr. 14 iſt ein Gewölbe, welches 
A ſich zu einem Möbelmagazin, Reſtaura⸗ 
tion 2c. eignet, von Termin Michaeli ab zu 


1 Treppe, im Comptoir. 

u vermiethen . 
und Termin Michaeli d. J. zu beziehen iſt in 
der Mathiasſtraße Nr. 16 ein Gewölbe nebſt 
Wohnung. Gegenwärtig ſind die Lokale als 
Conditorei benutzt worden, können aber auch 
zu jedem anderen reinlichen Geſchaft eingerich⸗ 


Hauſe zwei Treppen zu erfragen. [2025] 


Lotterie does, 11, , %, % verſendet bil⸗ 
ligſt: M. Schereck, Berlin, Königsgr. 9. 


vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im Kleider⸗ a auch Antheile, ver⸗ 
magazin. [2129] Lotterie-Looſe, Kade 150 Schaden: 


Ein Verkaufs: Keller nach der Straße iſt] [1938] Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


ee Nr. 14 zu vermiethen. 


h : ren. Lott.⸗Looſe ſ. am billigſten zu haben 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im Kleider⸗ . de Vorcharb, cen. , . — 
magazin. ö [2130] 


enn . 

bbrechtsſtraße Nr. 38 it 1 Gewölbe mit Kö ig’ 30 | 
A ee zu vermiethen, 965 n 8 te 
würde ſich daſſelbe beſonders zu einem e⸗ Albrechtsſtraße Nr. 33 
rialwaaren⸗Geſchaͤft eignen, da in Nr. 39 das 33 empfehlt ich ei Beachtung. 
Geſchäft des Herrn Straka aufgelöſt worden — „ß. ꝗ᷑ꝑ i 
iſt. Näheres im Kleidermagazin. (3131 Preiſe der Cerealien. 


pfhrehtsftzape Nr. 38 it duc Neubau ein Ba a me en 


; N Remiſen s Breslau, den 29, Auguſt 1 
Comptoir, nebſt Keller und Rege * ’ feine, mittle, ord. Ware. 


zu bermiethen, f g r m 
Näheres im Kleidermagazin. Weizen, weißer 7I— 74 69 65-67 Sgr. 
RD — nn — ] dito gelber 69— 71 68 , 6566 „ 
In Striegan en ns 5 ms 
301 31 f erſte 9— € 34— 
ift ein maſſives per e Fuhren weinor ban Hafer 30— 32 20 78 „ 
tes herrſchaftliches Wohngebäude, wel⸗ Halen 5 53— 55 52 50—51 „ 
ches acht große und mittlere helle Zimmer, C 228 222 208 Sgr. 
Küche, Pas gi Mangel Bar ar ale Winterrübſen ... 222 214 208. „ 
raum ꝛc. enthält, unt em eines] S 200 194 1774 
Gärtchens mit Laube, für den jährl. Mieths⸗ Sommerrübjen 2 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 1 Quart bei 80% Tralles 


Preis von 240 Thlr. Ben zu vermiethen 
Thlr. G. 


und das Nähere zu erfragen in Breslau, 
Reuſcheſtraße 40 im an und in Strie⸗ 
a 


gau in der Erped. des Kreisblattes. 2133] 28. u. 29. Aug. Abs. 00 Ul. Mg. II. Nchm. Al. 
Die erſte Etage Luftdr. bei 0° 3317/36 331777 331795 

von 5 Piecen, Küche und Zubehör, Haupt: Luftwärme ＋ 18,6 4 15,3 7 29, 

ſtraße, nahe am Ringe, Blücherplatz, Schweid⸗ Thaupunkt + 67 + 68 + 82 

nitzer⸗, Junkernſtraße, a neu renovirt, it | Dunftfättigung ge dopét. 258. 

noch zu Michaelis d. J. zu vergeben. Nä⸗ Wind SD 

heres Junkernſtraße 18, 3 Treppen. [2125]! Wärme der Oder + 170 


—, . ]% —ũCTAw̃ ß p ̃⅛ UW RE TS 
Breslauer Börse vom 29. August 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Sehl. Pfdbr. O.|4 1101 4 B. || Glogau-Sagan. |4 — 
Ducaten — | 95% 6. dito 344 5 Nelsse-Briogen 4 94% B. 
Louisd’or ..... — |110% B. dito ditoaY%] — Oberschl. Lit. A. 370159 „ G. 
Poln. Bank-Bill.— — Jchl. Rentenbr. 4 100% B. dito Lit. B. 3/145 ½% B. 
Oester, Wäbrg. — 90% B. Posener dito 4 | 974, G. dito Lit. C. 3159 % G. 
Russ.-poln,.. 93 B. Schl. Prov.-Obl.(4 4 — dito Pr.-Obl.j4 | 97% G. 

Inländische Fonds, „„ Ausländische Fonds. dito Lit. E. 4% 101% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% — Poln. Pfandbr, 4 90% B. dito Lit. E. 374] 84% G, 
Preus. Anl. 18504 | 9% B. (, dito neue Em. 4 — Rheinische ....|4 _ 

dito 18524 | 99% B. Krakau. O.-Sch. — [Kosel-Oderbrg.4 | 67 G, 

dito  1854|41% 10174 G.[Oest. Nat.-Anl.[4 |. 74% B. dito Pr.-Obl.|4 — 

dito 185614411017 G. Italienische Anl. — | 71% G.] dito dito 444 — 

dito 185915 106 ½ G. ] Ausländische Eisenbahn-Actien. dito Stamm/5 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 130% B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw.|4 | 65% G, 
St.-Schuld-Sch [334] 90% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 78 B. — 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.— — 
dito dito 444 — Mainz-Ludwgh. |— — Genfer Credit .|— | 60 B. 
Posen. Pfandbr.|4 -7 Inländische Eisenbahn-Aetien. | Minerva 5 180% B. 
dito dito 334 — Brsl.-Sch.-Frb. 4 138 B. Schles. Bank..|4 103 G. 
dito neueſ4 | 7% G. dito Pr.-Obl. 4 97% B. Dise, Com.-Ant.— — 

Schles, Pfandbr. dito Litt. D. 466 101% B. Darmstädter. . — 
à 1000 Thlr. 3% 95% B. dito Litt. E. 4 (101% B. Oester. Credit .|— 85. f. 
dito Lit. A.|4 [101% B. Köln-Mindener 344 — dito Loose 1860 — 90 b. B. 
Schl.Rust.-Pdb.4 101% B. dito Prior. 4. 93% B. Gal. L. B. Slb. Pr. 89% B. 


Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Das Nähere beim Reſtaurateur 
120921 


* 


tet werden. — Das Näherere hierüber iſt im 


+ 


